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Sindenburg und die Anentwegten.
Wer mit der Genugtuung, die einmal aus der Erinnerung an

eigene ſchwere Zeiten der Anfeindung und Verleumdung, in der
Hauptſache aber aus den ſichtbarlichen Fortſchritten der Klärung und
Sammlung entſpringt, die Entwicklung beobachten darf, die die Ver
treter der rechtsgerichteten Politik in Deutſchland durchmachen, ſeit
ſie ſich zur Mitverantwortung herangezogen ſehen, der er
wartete von der Wahl Hindenburgs zum Reichspräſidenten einen
beſonders ſtarken, weiter fördernden Anſtoß für dieſe heilſame Ent
wicklung. Und man darf mit Befriedigung geſtehen, daß dieſe Er
wartung nicht enttäuſcht worden iſt. Nach den Kundgebungen
Hindenburgs vor und namentlich in unmittelbarem Zuſammen
hange mit ſeiner Vereidigung iſt namentlich in der äußeren Form
der politiſchen Betätigung rechtsorientierter Kreiſe ein Wandel ein
getreten, dem man aufrichtig Beſtand und weitere Auswirkung
wünſchen muß. Blätter, die einen beſonderen Stolz darin ſetzten, die

Farben der deutſchen Republik, unter deren Schutz ſie erſcheinen, zu
verunglimpfen und für die es ſelbſt im ſanfteſten Falle nur ein miß

achtetes Schwarz-RotGelb gab, veſinnen ſich, ſeit Hindenburg über
dem ſchwarz rot goldenen Fahnentuch der Republik Treue gelobt hat,
plötzlich auf die Achtung, die auch ſie dieſem Symbol ſchulden, und
ſelbſt die wiengen Schmökex, die, weil ſie nicht für gedankliche, ſondern
für ſchmähende Produktion angeſtellt und bezahlt werden, noch in
ihren Stimmungsbildern über die Feier im Reichstag ſich in dem
ſie ſo geſinnungsecht kleidenden Jargon ergingen, ſind auffällig zurück
haltend geworden ſei es auf einen Wink ihrer Brotherren, ſei es
aus eigener Vorſicht. Die Vergiftung der politiſchen Atmoſphäre,
unter der das ganze deutſche Volk ſeeliſch und auch materiell auf das
Schwerſte zu leiden hatte, ſcheint einer wirkſamen Entwicklung Platz
zu machen, in der die Elemente, denen das Giftmiſchen Geſchäft oder
Herzensbedürfnis iſt, mit Entſchiebenheit in das ihnen zuträgliche
Dunkel gedrängt werden. Die Befriedigung über dieſe Entwicklung
erleichtert es, ſich von den oft die Grenze des Erträglichen über
ſchreitenden Widerwärtigkeiten abzuwenden und ſie hinter ſich zu
laſſen. Das umſomehr, als auch eine ganze Reihe von anderen An
zeichen darauf hindeuten, daß der innere Geſundungsprozeß, in dem
die Liquidierung des Wahlkampfes eine bedeutſame Epoche darſtellt,
kräftig genug in Gang gekommen iſt, um ſich durchzuſetzen, zum

Segen aller
Man hörke, und damit hatte man ſich abgefunden Ge

Gezank eigentlich nur noch aus dem kommuniſtiſchen Lager. Bei
Sozialdemokratie hörte und hört man zwar Töne ſchwerer Verſtim
mung, höchſten Mißtrauens und erregter Kampfbereitſchaft, aber
darauf und dagegen vermag man ſich einzuſtellen, damit muß man
rechnen, und dagegen iſt man umſo eher gerüſtet, je ſtärker, je
lückenloſer ſich die anderen, die bürgerlichen Lager zuſammenfinden.
Umſo ſeltſamer berührt es daher, daß nun aus der äußerſten
Rechten dieſer bürgerlichen Lager Signale neuen Unfriedens,
Kennzeichen der Schürung, friſcher Gegenſätzlichkeiten, Stimmen
einer zwar in „Worten noch vorſichtigen, in der Sache aber ſehr zu
geſpitzten Agitation kommen.
Schärfe gegen die Perſon des Reichspräſidenten richtet, und die von
den Völkiſchen offenbar planmäßig von verſchiedenen Ecken aus in

Szene geſetzt wird. Von München her, dem Malepartus Luden
dorffs, von Berlin aus, durch Vermittelung des „Reichswarts“ und
des Grafen Reventlow beginnt die Kanonade. Noch iſt es eine Art
Streufeuer, aber der Wille, Brand zu ſtiften, iſt ſo unverkennbar,
daß niemand dieſe Verlautbarungen mißverſtehen wird. Die große
Maſſe des deutſchen Bürgertums wird davon allerdings kaum be
rührt, ſie hat genügend Gelegenheit gehabt, ſich ein Bild von dem
Weſen dieſer Kreiſe zu machen. Eine andere Frage iſt, wie die Rechte
ſich mit ihnen abfinden oder auseinanderſetzen wird. Denn auch ſie
wird, ſo ſtumm ſie ſich im Augenblick den Atkacken gegenüber auch
ſtellt, die ſowohl gegen Hindenburg wie gegen die Reichsregierung
aus dieſem Winkel vorgetrieben werden, doch nicht umhin können, den
Herrſchaften klar zu machen, daß ſie ſich damit außerhalb der Ge
meinſchaft ſezen, zu der der Reichspräſident das deutſche Volk auf
gerufen hat, zu der alle guten und reinlichen Kräfte des deutſchen
Volkes treiben, und die zu hintertreiben zwar ſehr unentwegt ſein
mag, ſicher aber ebenſo töricht wie un deutſch und erfreulicherweiſe
ein von vornherein zur Fruchtloſigkeit verurteiltes Unterfangen iſt.

5 J gOiſe Botſchafterkonferenz nochmals vertagt.
Parüs, 19. Mai. Die Votſchafterkonferenz, die ſich am Mitt

woch mit der Entwaffnungs und Räumungsfrage beſchäftigen ſollte,
hat, wie Havas berichtet, dieſe Sitzung abgeſagt. Es ſei noch kein
völliges Einverſtändnis zwiſchen London und Paris erzielt worden.

über die Gründe der Vertagung der Botſchafterkonferenz
glaubt „Petit Journal“ ſolgendes mitteilen zu können. Die vor
geſchlagene engliſche Note enthalte eine Speziſiziernng der deutſchen
Verfehlungen, die in zwei Kategorien eingeteilt ſeien. Jn Verfehlungen
ernſten Charakters und in ſolche geringfügigerer Natur. Die fran
zöſiſche Regierung ſei der Anſicht, daß dieſe Unterſcheidung wenig be
friedige. Man ſuchte deshalb ein Einverſtändnis auf einer etwas ab
eänderten Grundlage Die Alliierten würden darauf verzichten, diePerfehlungen zu katalogiſteren. Deutſchland wird aufgefordert, ſich

nach dem Vertrage zu richten und es bleibt dann feſtzuſtellen, ob eine
Exrfüllung der Forderungen erfolgt ſei oder nicht.

Und in einer Woche?
Reuter erfährt, daß das Sekretariat der Botſchafterkonſerenz zur

Zeit eifrig damit beſchäftigt iſt, die Gegenſätze in der britiſchen nud
ſranzöſiſchen Faſſung der geplanten Entwaffnungsnote an Deutſchland
auszugleichen. Das Ergebnis dieſer Beratungen wird der Botſchafter
konſerenz ſpäteſtens in einer Woche vorgelegt werden. Doch ſteht der
genaue Zeitpunkt noch nicht feſt.

Umtriebe in Polen
Berklin, 20 Mai. (TU.) Wie der „Tag“ aus Warſchan

meldet, wurden während der letzten Nacht in der Stadt flugzettel
verteilt und Kundgebungen an die Häuſer geklebt, die zum Sturz der
Regierung aufrieſen und zur Errichtung der Monarchie unter Sixtus
Parma auffordern. Die Polizei nahm Hausunterſuchungen vor, wobei
arpen Perſonen verhaftet und verſchiedene Dokumente beſchlagnahmt

wurden. S

mit den wöchent
lichen Beiblättern

bringt.

Einer Agitation, die ſich mit aller

ſozialdemokratiſchen Redners wurden von dem ganzen Haus
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Die neue

Berlin, 19. Mai. Bei dem geſtrigen PreſſeempfanReichsernährungsminiſter Graf Kan i Der Keichemirg

Dr. Neuhaus und der Reichskanzler Dr. Luther längere
über die neue Zolltarifnovelle.

Graf Kanitz befaßte ſich eingehend mit der Lage der deutſchen Landwirt
ſchaft und führte u. a. aus Bie Reichsregierung iſt der Auffaſſung, daß
die en ver Wiedereinführung der land wirtſchaftlichen Zölle ohne
politiſche Voreingenommenheit lediglich vom wirtſchaftlichen Standpunkt
aus zu behandeln iſt. Deutſchland braucht heute mehr als je eine ſtarke
Landwirtſchaft, die imſtande iſt, ſoweit wie möglich den Nahrungsmittel
bedarf der deutſchen Bevölkerung aus eigener Erzeugung zu ſchaffen. Die
wirtſchaftliche Lage Deutſchlands fordert gebieteriſch, daß die inländiſchen
Produktionsmöglichkeiten bis aufs äußerſte ausgenntt werden, daß jede
unnötige Einfuhr aus dem Auslande vermieden und daß unſere Ausfuhr
nach Möglichkeit geſteigert wird. Die deutſche Wirtſchaft muß infolge un
günſtiger Klima und Bodenverhältniſſe, ferner durch die Belaſtung mitReparationslaſten, Steuern uſw. mehr produzieren. In erſter Linie oben

unter der Konkurrenz des Auslandes die kleinen und kleinſten Betriebe
zu leiden. So hat die Einfuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe trotz zum
Teil mehr als ausreichender einheimiſcher Erzeugung einen außerordent
lich ſtarken Umfang angenommen. Eine Extenſivierung der deutſchen
Landwirtſchaft muß unter allen Umſtänden verhindert werden. Nach der
wirtſchaftlichen Struktur Deutſchlands kann die h re mit
einem anderen Maße gemeſſen werden wie die Jnduſtrie. Oh
ſunde Landwirtſchaft iſt eine gedeihliche Fortentwickelung der deutſchenVolkswirtſchaft nicht möglich. Die Henveletertrageoetgeelenger der
letzten Zeit haben deutlich gezeigt, welche Schwierigkeiten die gegenwärtig
noch andauernde Zollfreiheit für unſere Handelsvertragsverhandlungen

Aus ſolchen Erwägungen heraus hat die Reichsregierung in dem
Entwurf der Zolltarifnovelle auch

die Wiedereinführung der land wirtſchaftlichen Zölle vorgeſchlagen.
Der Entwurf ſchlägt die Wiedereir ührung der früheren allgemeinen

Getreidezölle vor, die ja auch beſtimmt ſind, bei wichtigen Handelsver
trägen eine bedeutſame Rolle zu ſpielen. Da aber noch nicht vhne weiteres
geſagt werden kann, wann die gegenwärtig ſchwebenden Verhandlungen
zum Abſchluß kommen werden ſind in dem Entwurf für eine Übergangszeit
bis zum Beginn des nächſten Getreidewirtſchaftsjahres, alſo bis zum
31. Juli 1926,
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AAworlage der Reichsregierung.

ſchlägt der Entwurf einen ermäßigten Kbergangszoll in Höhe von 25 Pfg.
vor. Die dritte große landwirtſchaftliche Zollfrage, die in dem Entwurf
behandelt wird, bezieht ſich auf die Vieh und Fleiſchzölle. Die deutſche
Landwirtſchaft iſt an ſich in der Lage, den deutſchen n len voll
ſtändig zu decken. Es iſt klar, daß eine ſtarke Einfuhr ausländiſchen
Fleiſches, di in Amerika mit ſeinen günſtigen Produktionsbedingungenweſentlich billiger hergeſtellt werden kann als in Deutſchland, den Abſos

von ver Fleiſch und Vieh ungünſtig beeinfluſſen und dadurch einenRückgang der deutſchen Viehhaltun Herkeſſahres muß. Aus dieſem Grunde

wird die Wiederherſtellung der allgemeinen Viehzölle vorgeſchlagen. Bei
Gefrierfleiſch, Speck und Büchſenfleiſch ſieht der Entwurf bis zum 31. Juli
1926 ermäßigte Zollſätze vor.

Die Beiſetzung der Opfer des Grubenunglücks
auf Zeche Dorſtfeld.

Dortmund, 20. Mai. ne Heute vormittag fanddie Beiſetzung der Opfer des Grubenunglücks auf Zeche Dorſt feld
ſtatt. Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns führte dabei folgendes
aus: Jm Namen der Reichsregierung ſei es mir geſtattet, allen denen,
die von der gewaltigen Grubenkataſtrophe betroffen worden ſind, in
erſter Linie den Verwandten, Witwen und Waiſen der verunglückten
Bergleute herzlichſtes Beileid auszudrücken. Das Jahr 1925 iſt ein
Unglücksjahr ſür den deutſchen Bergbau. Zu den materiellen Leiden
kommen noch die ſeeliſchen Qualen aus den ſich fortgeſetzt wieder
holenden Unſällen. Daß die Bergleute bei ihrer ſchweren Arbeit im
Dienſte des Gemeinwohles an Leben und Geſundheit wenigſtens ſoweit
geſchüht werden, als es menſchenmöglich iſt, das ſind unſere Ver
ſprechungen, die wir den toten Kameraden mit ins Grab geben.

Die Rheinlandkommiſſion hat aus Anlaß des Dorſtfelder Gruben
unglücks an den Oberpräſtdenten der Rheinprovinz, die Preußiſche
Staatsregierung und die Reichsregierung ihr Beileid ausgeſprochen

Berlin, 20. Mai. (TU) Die Zentrumsfraktion des
Reichstages hat anläßlich des neuen Grubenunglücks in Dorſtfeld
ſolgende Jnterpella tion eingebracht: „Die Grubenunglücke
haben ſich in der letzten Zeit in außerordentlichem Maße erhöht, wo
bei die verſchiedenſten Urſachen mitgewirkt haben Das neueſte

Maſſenunglück anf der Zeche Dorſtfeld iſt, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt
wurde, durch Entzündung von Sprengſtoffen im Sprengſtofflager
unter Tage verurſacht. Was denkt die Reichsregierung zu tun, um
L die Zahl der Unfälle im Bergbau zu verringern und 2. die

pfe i ä N.Die Gnadengeſuche.
Berlin, 20. Mai. (Radiomeldung WTB.) Das Büro des

Reichspräſidenten teilt folgendes mit: Bei dem Herrn Reichs
präſidenten laufen täglich eine große Anzahl von Gnaden-
ge e chen ein, für deren Entſcheidung der Herr Reichspräſident
verfaſſungsmäßig nicht zuſteht. Es wird darauf hingewieſen daßdas Gnadenrecht be errn Reichspräſidenten nur in den
Fällen zuſteht, in denen ein Gericht des Reiches, in erſter Jnſtanz alſo

e

das Reichsgericht ein Urteil gefällt hat.

Ein ſozialdemokratiſcher Mißtrauensantrag.

Der Tag der großen Kanonen und der langen Reden! Man
rechnete ſchon zu Beginn der in mittägiger Stunde eröffneten Sitzung
auf eine Dauer bis in die ſpäten Abendſtunden, aber das Haus war
hörluſtig und ſtets gut beſetzt. Angeſichts der geringen redneriſchen
Wirkung der geſtrigen Vorleſung des Reichsaußenminiſters erwartete
man heute größere vratoriſche Leiſtungen. Dr. Breitſcheid trug
die Bedenken ſeiner Partei gegen die möglichen Auswirkungen der
Wahl Hindenburgs vor, verſicherte aber für ſie dem neuen Oberhaupt
der Republik gegenüber die Bereitſchaft zu Achtung und Ehrerbietung.
Er warf die Frage auf, ob die Rechte es Hindenburg und der Regie
rung nicht unmöglich machen werde, Politik in der allein Erfolg ver
ſprechenden bisherigen Richtung zu machen, und er verwies dieſer
Sorge gegenüber auf die Wachſamkeit der Linken. Jn der Betrachtung
der außenpolitiſchen Lage fand er ſcharfe, bittere und beſchwörende

Worte an die Adreſſe Frankreichs, durch deſſen Verhalten die deutſche
Sozialdemokratie ebenſo getroffen werde, wie jede andere Partei, und
das um des europäiſchen Gedankens willen endlich zu einer ehrlichen
Politik des Friedens ſchreiten ſolle. Die ſtarken nationalen Töne des

zuſtimmend

aufgenommen. Schwerer hatte es der ihm folgende deutſchnationale
Abgeordnete Graf Weſt arp. Er, dem die Bejahung ſo wenig liegt,
der in der unbarmherzigen Kritik und der verbiſſenen Polemik ſeit
Jahren zu Hauſe iſt, mußte ſich mit der Außenpolitik des Kabinetts
Luther Streſemann abfinden und durfte nur ſanfte Kritik daran üben.
Das tat er zwar nach Möglichkeit, aber aus ſich heraus kam er nur
da, wo er mit Fug und Recht das Verhalten der Entente geißelte.
Sobald er über die deutſchen Möglichkeiten und Wege zu ſprechen hatte,
ſpürte man ſeine Bedrücktheit und Unluſt. Die erſte redneriſch und
gedanklich wirklich auf der Höhe einer großen Debatte ſtehende Rede
war die dann folgende des Zenrumsſprechers Dr. Kaas. Scharf und
flammend in dem Proteſt gegen das Deutſchland angetane und dauernd
fortgeſetzte Unrecht, mahnend in dem Appell an die höheren ethiſchen
Gefühle der Kulturwelt, würdig und entſchloſſen in der Verteidigung
des deutſchen Rechtsſtandpunktes. Nicht zuletzt aber auch von ſehr
deutlicher, ſehr zielſicherer Kritik gegen die Haltung des Außenminiſters
und ſeine nicht immer erfreulich ſchillernde Perſönlichkeit, für das
Zentrum bei betonter Bereitſchaft zur Mitarbeit zugleich Wachſamkeit
nicht ohne bedenkliche Vorausſicht ankündigend. Als kleine Ent

täuſchung folgte dann die volksparteiliche Rede des Abgeordneten
Freiherrn v. Rheinbaben, eingeleitet von einer ſanften Polemik
gegen die Deutſchnationalen, dann übergehend zu einer etwas ſchärferen

Auseinaderſetzung mit der Linken, nach beiden Richtungen ein ver
ſpätetes Nachhutsgefecht nach der Wahlſchlacht. Außenpolitiſch eine
Unterſtreichung der weſentlicheren Sätze aus der Rede des Partei

und Temperament. Davon brachte die folgende Rednerin, Abgeordnete
Frau Gohlke (Ruth Fiſcher) umſo mehr, und das Haus weidete ſich
an ihrem Draufgängertum wie an einem Schauſpiel. Drohung mit
neuer Revoluion, Aufruf zum Anſchluß an Rußland Kritik bis zur
Schonungsloſigkeit an den Sozialdemokraten, das war der Gehalt dieſer
Rede. Um 6 Uhr folgte dann für die demokratiſche Fraktion der Ab
geordnete Graf Bern ſtorff. Ruhig und ſachlich behandelte er die
Probleme der Außenpoliik, beſonders auch die Frage des Sicherheits
paktes und des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund

Sitzungsbericht.
der geſtrigen Rede des Reichsaußenminiſters

Dr. Streſemann nimmt als erſter Redner aus dem Hauſe Abg. Dr. Breit
ſcheid (Soz.) das Wort Durch die Wahl des Reichspräſidenten von Hinden
burg hat die deutſche Politik für die Außenwelt ein anderes Geſicht be
kommen. Unſere Gegnerſchaft zu der von ihm verkörperten Auffaſſung
hindert uns nicht, dem Präſidenten der Republik den Reſpekt entgegen

ubringen, der ihm als De und vor allem ſeinem Amte gebührt,len er ſich im Rahmen der von ihm beſchworenen Verfaſſung hält. Wir

werden den Gegnern des verſtorbenen Präſidenten Ebert nicht auf dem
Wege der Niederträchtigkeit folgen ſeinem Nachfolger gegenüber. EineGeſahr für die deutſche Politik könnte erblickt werden in de Beſtrebungen

der Leute, die den neugewählten Reichspräſidenten beeinfluſſen wollen.
Wir können nicht zugeben, daß Deutſchland im Weſten etwas aufgibt,
worüber es ſonſt verſügen könnte. Wir halten die Grenze im Oſten
keineswegs für gerecht und unabänderlich. Aber wir unterſtützen keine
Polikik, die jemals darauf ausgeht, dieſe Grenze gewaltſam durch einen
Krieg zu ändern. Wir rechnen auf eine ſpätere Anderung durch Schieds
gericht oder durch die Inſtitutionen des Völkerbundes Wir haben den
Völkerbund niemals als unſer Jdeal angeſehen. Er hat deutſchfeindliche
Entſcheidungen gefällt. Aber er wird ſicher nicht deutſchfreundlicher, wennDeutſchland ihm fernbleibt. Über die Räumung des Ruhigeviets iſt gar

nicht zu diskutieren. Sie muß nach Recht und Geſetz am 15. Auguſt
erfolgen. Wir proteſtieren gegen die Weiterbeſetzung der Kölner Zöne.
Wir verlangen für Deutſchland Gleichberechtigung. Wir fordern, daß auch
die anderen Staaten die Abrüſtung nach dem Deutſchland aufgezwungenenMaßſtabe beginnen. Wir eng daß die Regierung dieſe wirklich
nationale Verſtändigungspolitik mit dem Ziel der vereinigten Staaten von
Europa führen kann zuſammen mit den Deutſchnationalen Die Regierung
ſoll ſich aber nicht dem Wahne hingeben, ſie könnte die Jnnenpoltkik mit
der Rechten, die Außenpolitik mit der Linken, den Zolltarif mit der Rechten,
den deutſch ſpaniſchen Handelsvertrag mit der Linken machen. Eine ſolche
Politik mit doppeltem Boden machen wir nicht mit. Gerade nach der
Wahl Hindenburgs ſagen wir Nun erſt recht Republik! Wir wollen die
Souveränität des Volks ſtabiliſieren wie einen Felſen von Erz.

Abg. Dr. Kagas (Ztr.) Die deutſche Außenpolitik muß immer wieder,
in würdiger Wahrung der Rechte Deutſchlands und in eifriger Betönungſeines Friedenswillens, verſtändigungspolitiſch um die Scſtolinng eines

Zuſtands ringen, der Deutſchland zunächſt ohne Anderung der Verträge die
wirtſchaftliche und politiſche Bewegungsfreiheit wiedergibt, ohne die es nicht
leben kann. Mag es in der Entwaſſnungsfrage auf deutſcher Seite Verfehlungen gegeben haben, auf keinen en ſie in dieſer Abſicht ge

Jn Beſprechung

führers und en das Ganze ohne beſonderen Schwung l Gehen oder bedeuteten ſie gar eine en Frankreichs Während das
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deutf e Rheinland die Jahrtauſendfeier e Deutſchtums feiert, ſchickt
man ſich an, rechtswidrig die Beſetzung dieſes deutſchen Landes ad calendas
francas zu verlängern. Wir müſſen nach der völligen Entwaffnung m
lands fordern, daß die Entente nun auch die im Verſailler Vertrag gle
e feſtgelegte Abrüſtung bei ſich ſelbſt vornimmt. Das Zentrum begrüßt
die Fortentwicklung der internationalen Rechtsformen und die inter
nationale Schiedsgerichtsbarkeit. Darum ſind wir auch damit einver
ſtanden, daß die Regierung den Völkerbundsgedanken fördert. Der Friede
Europas läßt ſich nicht begründen auf dem Grabe rheiniſcher Einheit, eine
freiwillige Bindung über den Verſailler Vertrag hinaus kann für Deutſch
land nur in Frage kommen, wenn auch die Gegenſeite uns Konzeſſionen
über den n hinaus macht. Dieſe können liegen in einer Abkürzung
der Beſetzung und in der Beſeitigung des Deutſchland zugefügten Kolonial
unrechts. Wir müſſen im Jnnern loskommen von der Antitheſe: Bürger
tum und Arbeiterſchaft! zur ehrlichen Syntheſe der Volks gemeinſchaft auf
der Grundlage des neuen Volksſtaates n zug Die Worte des neuen
Reichspräſidenten atmen den ehrlichen Willen, nicht dem Kampfgedanken zu
dienen, ſondern der Verſöhnung.

Abg. Graf Weſtarp (Du.): Unſere Außenpolitik iſt beherrſcht durch die
Tatſache, a das Recht nicht über die Gewalt ſiegt, daß dem wehrloſen
Deutſchland ſein Recht vorenthalten wird. Die Zuſage der Ruhrräumung

am 15. Auguſt iſt ein integrierender Beſtandteil des Londoner Abkommens.
Wird dieſe Zuſage nicht erſfüllt, ſo fallen damit auch alle von uns gegebenen

Zuſagen fort. Als weiterer Druck laſtet auf uns die Entwaffnungsfrage.
Die Militärkontrolle muß endlich aufhören. Die angeblichen Verfehlungen
Deutſchlands in der Entwaffnungsfrage ſind nichts als ein leerer nichtiger
Vorwand für die Weiterbeſetzung der Kölner Zone. Da die Entente auf
unſere verſchiedenen Anregungen über den Sicherheitspakt nicht geantwortet
hat, kann man zu dieſer Frage nur Grundſätzliches ſagen. Frankreich
will mit Hilfe des Garantiepakts nur ſeine Herrſchaft am Rhein gründen
und die Herrſchaft über den Kontinent erobern und feſthalten. Darum
eben wir der Regierung darin recht, daß es ſich vor allem auch darumHandel orderungen für Deutſchlands et zu erheben. Was Polen

anlangt, ſo hat der Außenminiſter zu unſerer Befriedigung erklärt, daß
die Grenzen Deutſchlands im Oſten nicht als endgültige anzuſehen ſind.
Die Ausſichten auf Schiedsverträge mit Polen, die friedlich die Grenzfrage
regeln könnten, ſind aber ſehr gering. Frankreich vertritt die Auffaſſung,
daß erſt die Entwaffnungs- und Sicherheitsfrage gelöſt werden müßte,
die Kölner Zone geräumt würde. Für uns kann es nur die umgekehrte
Reihenfolge geben. Der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund könnte
nur in Frage kommen, wenn der Artikel 16 des Verſailler Vertrages
in jure für Deutſchland ausgeſchloſſen wird. Wir wünſchen eine amtliche
Erklärung, die den Jnhalt des Artikels 233 des Verſailler Vertrags, der
die Schuld Deutſchlands am Kriege behauptet, als erzwungen zurückweiſt.
An den Reichskanzler, zu deſſen Etat ja auch geſprochen wird, richten wir
das Erſuchen, dafür einzutreten, daß die äußere Politik in einem Sinne
u wird, der es uns ermöglicht, ferner mitzuarbeiten. Jn Bezug auf

ie Jnnenpolitik gilt es vor allem, die notwendigen Anderungen der Wei
marer Verfaſſung vorzunehmen, was in einem beſonderen Ausſchuß ge
chehen könnte. Die Den würde zu erwägen ſein. Die Wahl
indenburgs war ein Bekenntnis zum Gedanken der Führerperſönlichkeit,

der Ehrfurcht vor der ruhmvollen Vergangenheit Deutſchlands, die vor
1918 war Beifall rechts, Gelächter links), zur Zucht und Ordnung, zumVertrauen auf den Beiſtand des ewigen Gottes. Das uns vom Feinde

aufgezwungene republikaniſch-demokratiſch-parlamentariſche Syſtem hat im
deutſchen Volke nicht Wurzel gefaßt. (Hört, hört!) Wir werden mit aller
Kraft daran arbeiten, daß die nationale Welle, die uns den Sieg des
26. April gebracht hat, weiter anwächſt. (Lebh. Beifall rechts, Ziſchen
links, erneuter Beifall rechts.)

Abg. Frau Golke (Ruth Fiſcher e Trotz der ſcheinbaren
Differenzen beſteht hier volle Einigkeit von den Deutſchnationalen bis zu
dem unglücklichen Dr. Breitſcheid. Nur über die Motive ſind die Herren
ſich uneinig. Jn den Taten aber ſtimmen ſie ganz überein. Die Herren
von rechts wollen das Geſchäft mit England ganz trocken und nüchtern
machen. Herr Rudolf Breitſcheid gießt ein bißchen blige Sauce darüber,
weil es den Arbeitern ſonſt nicht ſchmackhaft ſein würde. Herr Streſe
mann, was haben Sie England angeboten? Sie können den Arbeitern
doch nicht einreden, die Engländer wollten mit Jhnen den Sicherheitspakt
machen, weil Sie ein ſo ſchöner Mann ſind. (Große Heiterkeit.) Der
Völkerbund iſt das Konſortium der Räuber mit der Aufgabe, die Kriege
De ger zu überzuckern. Die Sozialdemokraten ſind die Wegbereiter.

ie Re
eine Befreiung Deutſchlands aus dem Joch des Jnternationalen Finanz-

kapitals ſei nur im Bunde mit Rußland an e
Abg. Graf Bernſtorff (Dem.): Wir haben einen neuen Reichspräſi

denten, dem wir mit Ehrfurcht begegnen. Wir erwarten, daß auch die
Parteien dieſe Haltung einnehmen werden, wenn es einmal z einem
neuen Wahlkampf kommt. Die Rede des Abg. Graf v. Weſtarp klang faſt
wie eine Oppoſitionsrede. Auch in unſerer Fraktion beſtehen manche Be
denken gegen den n en r Wir behalten uns unſere Stellung
nahme vor bis zu dem Zeitpunkt, wo er uns vorliegt. Unſer Streben
muß dahin gehen, dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker überall zum
Siege zu verhelfen. Auf den Völkerbund hat man bei uns vielleicht
anfangs zu große Haens geſetzt, weil wir ihm den ſchönen Namen
Völkerbund gaben, während die anderen in ihm eigentlich eine Geſellſchaft
der Regierungen ſehen. Nicht aus pazifiſtiſchen Geſichtspunkten heraus
ſpreche ich für den Eintritt in den Völkerbund, ſondern weil ich meine,
daß Deutſchland dabei ſein muß, wenn über et Intereſſen geſprochen
wird. Auch der Kampf gegen die Schuldlüge ſollte uns zum Eintritt in
den Völkerbund beſtimmen. Wenn wir eintreten, dann müßten wir
kategoriſch erklären, daß einer der Hauptgründe m unſeren Eintritt
Artikel 19 der Völkerbundsakte ſei, wonach der Völkerbund berechtigt iſt,
Verträge, die nicht mehr zeitgemäß ſind, zu ändern. Als Mitglied des
Völkerbundes können wir auch viel leichter das Mandat für unſere Kolonien
erlangen und ſchließlich auch wenn das ſich als der Wille beider Völker
herausſtellt, den Anſchluß Oſterreichs erreichen. Der Gedanke der ver
einigten Staaten von Europa, natürlich mit Einſchluß Englands, gewinnt
immer mehr an Boden. Wir würden eine ſolche Entwickelung begrüßen
unter der Vorausſetzung, daß ſich die europäiſchen Staaten in dieſem
Bunde die vollkommene Gleichberechtigung und die freie Entwickelung ihrer
nationalen Eigenart garantieren

Abg. Dr. Bredt (Wirtſch. Vereinig.): Wir verkennen durchaus nicht,
daß mit der Wahl des neuen Reichspräſidenten eine Anderung der
politiſchen Lage eingetreten iſt. Das war auch unſer Zweck bei dieſer
Wahl. Der Reichspräſident wird die Hilfe der Sozialdemokraten zur
e der Republik nicht nötig haben. Einmal wird er ſie ſelbſt
verteidigen können, zweitens wird keiner ſie angreifen wollen. Wenn wir
auf verfaſſungsmäßigem Wege eine Reviſion der Weimarer Verfaſſung

nerin wendet ſich weiter gegen die Sozialdemokratie und meint,

m Wichkiges vom Tage.
ZJm Aufwertungsausſch u ß des Reichstages wurde die all

tägliche Beratung über die Regierungsvorlagen zur Hypotheken
aufwertung und zur Ablöſung der öffentlichen Anleihen fortgeſetzt. Be
ſchlüſſe wurden nicht gefaßt.

Die Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern des
Wuppertales e ergebnislos. Von den Arbeitgebern wird jede
Lohnerhöhung zur Zeit abgelehnt.

Die Vorarbeiten für den in den Tagen vom 6. bis 9. Auguſt
ſtattfindenden internationalen Kongreß in Danzig ſind in vollem
Gang. Die Meſſeleitung hat einen gut ausgeſtatteten Zſeitigen Proſpekt
r Der Bau der neuen Halle „Technik“ iſt in den letzten

ochen merklich gefördert worden.
J

Ein Dekret der Sowjetregierung ſetzt das Einberufungsalter der
Rotgardiſten auf das 21. Lebensjahr, ſtatt wie bisher auf das
20. Lebensjahr feſt.

herbeiführen wollen, ſo denken wir dabei gar nicht an die Frage derStaatsform. Seit der Wahl des Jeder alls iſt auch das Ausland
davon überzeugt, daß die Gefahr des Bolſchewismus endgültig überwunden
iſt. Was den Eintritt in den Völkerbund betrifft, ſo könnte davon erſt
die Rede ſein, wenn Frankreich die jetzt noch ſtändig fortgeſetzte Praxis
aufgibt. angeſehene Deutſche ohne Rechtsgarantien in eontumaciam zu
verurteilen.

e Graf v. Lerchenfeld (Bayr. Vpt.) wünſcht Reformen im inneren
Dienſt des Auswärtigen Amts. Die Entwickelung des Flugweſens werde
auch auf die Beziehungen der Länder untereinander nicht ohne Einfluß
ſein. Deutſchland habe hierbei wegen ſeiner zentralen Lage noch einebeſondere Bedeutung. Auch das e Veutſchland habe noch die
Möglichkeit, eine akkive Weltpolitik zu betreiben. Die Vorbereitung der
Handelsverträge ſollte gründlicher betrieben werden, damtt nicht andere
Verträge eine ähnliche Aufnahme finden wie der deutſch-ſpantſche Handels
vertrag Frankreich gegenüber haben wir allen Grund, einen Schutz
unſerer Sicherheit zu fordern.

Ein ſozialdemokratiſcher Mißtrauensantrag.
Jm Reichstag iſt ein ſozialdemokratiſcher Mißtrauensantrag ein

mit dem Wortlaut: „Die Reichsregierung beſitzt nicht das
ertrauen des Reichstages.“

Die Kommuniſten haben ihre Mißtrauensanträge motiviert
gegen den Außenminiſter durch den Rest „Wegen der Führung der
auswärtigen Politik“, gegen den Reichskanzler durch den Zuſatz:
„Wegen der Jnnen und Außenpolitik ſeines Kabinetts“.

Nachdem geſtern auch der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Breit
in der außenpolitiſchen Debatte des Reichstages ſich mit der

ußenpolitik Streſemanns einverſtanden erklärt hatte, überraſchte es,
als bei Schluß der Sitzung bekannt wurde, daß die Sozialdemokraten
ein Mißtrauensvotum eingebracht hätten. Dieſes Mißtrauensvotum
wird nun heute von dem Abgeordneten Landsberg begründetwerden und vorausſichtlich wird man in den frühen Rag mittags
ſtunden darüber abſtimmen, wobei die Ablehnung für ſicher gelten kann
Das Mißtrauensvotum iſt ja auch nicht von außenpolitiſchen Gründen
diktiert, ſondern es geht auf innen politiſche Momente zurück.
Die Sozioldemokratie iſt vor allem durch die neue Zollvorlage der Re
gierung vor den Kopf geſtoßen, woraus der „Vorwärts“ auch kein Hehl
macht. Das ſozialdemokratiſche Blatt, das heute die große Uberſchrift
„Die Zollwuchervorlage iſt da prägt, erklärt dann offen „Die ſozial
demokratiſche Partei ſtellt ſich gegen die Regierung des Brotwuchers
n Kämpfe“. Es unterzieht noch einmal die Getreidezölle einer

eftigen Kritik und verweiſt mit Nachdruck darauf, daß der Charakter
der Getreidezölle als Mindeſtzölle ſie von vornherein als Reichs
tag für Handelsvertragsverhandlungen unbrauchbar mache. Die übrige
Berliner Morgenpreſſe aber äußert ſich dagegen ziemlich zurückhaltendzur Zollvorlage. Auch die deutſchnationale Allgemein e
kritiſiert die Agrarzölle. Anderer Anſicht iſt naturgemäß die „Deutſche
Tageszeitung“ der die Vorlage nicht weit genug und der „Börſen
kurier er a e ſchleünigſte Verabſchiedung der Vorlage, ſei
ſie gut oder ſchlecht, damit dem IJnnenhandel durch Handelsverträge

e a ehe e au geſchaffen werde. DieMeinungen ge en alſo, wie die Intereſſen der einzelnen Gruppen, recht
weit auseinander. Es wird noch ſcharfe Debatten über die Vorlage
eben. Sollte wirklich die Sozialdemokratie aus Furcht vor ihrer
inkskonkurrenz zu einer verſchärften Oppoſition übergehen, ſo dürfte

ſie die innenpolitiſche Lage kaum weſentlich beeinfluſſen ie Regie
rung verfügt über eine ausreichende Mehrheit und die Neigung zu
neuen Kriſen iſt nirgends ſonderlich groß. Jmmerhin ſieht man der
heutigen Debatte mit Intereſſe entgegen, denn wahrſcheinlich wird die
Außenpolitik darin eine geringere Rolle ſpielen als die Jnnenpolitik.

Neue Offenſive der Rif-Kabylen.
Nachdem die franzöſiſchen Nachrichten aus Marokko eine cher n

zuverſichtlicher klangen, herrſcht in den letzten Tagen wieder ein
ſtärkerer Peſſimismus vor. Die Pariſer Blätter wiſſen von einer er
höhten Tätigkeit der Marokkaner zu berichten und übereinſtimmend wird
zudem gemeldet, daß die marokkaniſchen Führer weſentliche Ver
tärkungen erhalten haben. Von der angekündigten großen franzöſiſchen

ffenſive iſt im Augenblick kaum noch die Rede, dagegen deuten die
Anzeichen darauf hin, daß die Marokkaner erneut ofſenſiv vorgehen
werden. Es iſt denn auch weiter kein Wunder, daß man in Pariſer
politiſchen Kreiſen die Lage nicht allzu roſig anſieht, zumal Spanien
ſich nicht an einer gemeinſamen Aktion en Abd del Krim beteiligenwill. Es heißt, daß die ſpaniſchen Befeh Lhaber es ablehnen, ſich einem

franzöſiſchen Oberkommando zu fügen, auch habe Spanien keine Ver
anlaſſung, die franzöſiſchen Jntereſſen in Marokko zu fördern, die ſich
mit denen Spaniens nicht deckten. mr enrz mag für dieſe

Spaniens auch maßgebend ſein, daß naturgemäß durch den
ampf der Rifkabylen gegen Frankreich eine Erleichterung für die

ſpaniſchen Truppen eingetreten iſt. Wie ſtets in all ſolchen Fällen
gen auch diesmal wieder die immer ſehr ſchwer nachprüfbaren
Nachrichten auf, nach denen Moskau die Hand im Spiele haben ſoll.
Man will wiſſen, daß Moskau Delegierte zu den Marokkanern ent
ſandt habe, obgleich das nicht gerade ſehr wahrſcheinlich klingt. Wenn

Himmelſahrt.

Das Feſt der Himmelfahrt oder der heilige Donnerstag in der
chriſtlichen Kirche erſt gegen den Ausgang des vierten Jahrhunderts
aufgekommen. Um der Gemeinde die Himmelfahrt Chriſti recht
plaſtiſch vor Augen zu ſtellen, entſtand damals allgemein der Brauch,
daß an dieſem Tage eine Figur, die den zum Himmel fahrenden Sohn
darſtellen ſollte, bis unter das Dach der Kirche in die Höhe gezogen
wurde. Jn e an das Jeſuwort: „Jch ſehe wohl den Satanas
vom Himmel fallen als einen Blitz“, wurde gleichzeitig eine oben
en Teufelsfigur hinabgeſtoßen, und dieſe Jigur nahm dann unter
en Schlägen der verſammelten Gemeinde ein klägliches Ende. Reſte

dieſes Brauches aus den n r rer der Chriſtenheit ſind
heute noch in Gegenden, die fernab vom großen Verkehr liegen, übrig
geblieben. Namentlich im Paſſeiertal in Tirol geht dieſe bildliche Dar
ſtellung der Himmelfahrt Chriſti und der Erniedrigung des Teufels
an jedem Himmelfahrstage noch vor ſich. Jn Schwaben, im Salz-
burgiſchen, am Harz und noch in manchen Gegenden des deutſchen
Sprachgebietes lehrt der Volksaberglaube, am Tage der Himmelfahrt
die ſogenannte Glücksblume zu ſuchen. Am Harz iſt dies das Alle
mannsherrenkraut. Ein ſolcher Strauß, am frühen Morgen zuſammen
geſucht und hinter den Spiegel oder an ein Bild geſteckt, ſoll das ganze
nächſte Jahr Glück ins Haus bringen. Doch ganz zuverläſſig iſt auchdieſes Kraut nicht, und wenn dann im nächſten Jahre die jungen

Mädchen nicht Braut werden, ſo ſagen ſie den Spruch auf:
Das Allemannsherren,

5 e S h 9as hab' ich auch geſuchtund bin doch keine ren

Jn Schwaben lehrt der alte Volksbrauch, daß die aufgehendeSonne aus Freude über das Wiedererſcheinen „Chriſti“ im Die
am Morgen dieſes Tages ein paar Freudenſprünge macht. Wer vom
Glück begünſtigt iſt, ſoll dies ganz deutlich ſehen können. Deshalb
J an dieſem

en Sonnenaufgang anzuſehen. Jn Thüringen iſt ſchon ſeit langer Zeit
dic Sage verbreitet, daß der Kyffhäuſer in der Nacht zum Himmel
rn geöffnet ſei; Glückskinder ſollen auch hineinſehen können.

m Tage der irdiſchen Entrückung Chriſti h nach dem Volksglauben
der ländlichen Bevölkerung ſtets etwas Regen vom Himmel ſallen.

Morgen auch jung und alt e die Berge, um

Das wird als eine Verſöhnung Gottes über die Kreuzigung Chriſti
belrachtet.

Der Himmelfahrtstag gibt an vielen Orten Anlaß zu ausgelaſſenerFröhlichkeit. Das „Himmelfahrthalten“, mit dem Zech an Trink
gelage verbunden waren, war früher in d en an der Tages
ordnung. Jn Mitteldeutſchland pflegte jedes Dorf eine Tonne Bier
an dieſem Tage zu trinken; in einer beſonders zu dieſem Zwecke er
richteten Scheune tanzte man dann bis zum nächſten Tage. Beſonders
wichtig war, daß das Bier bis auf den letzen Tropfen ausgetrunken
wurde, wobei auch jeder Ortsfremde, der vorüberkam, zur Mithilſe
herangezogen wurde. Jn dem Orte Gödewitz war ein Hügel vor dem
Dorfe zu den Himmelfahrtsfeſtlichkeiten auserſehen

Weit verbreitet iſt die Gepflogenheit, an Chriſti Himmelfahrt in
aller e Wald und Täler zu durchſtreifen. Aus Aurich z. B. wird
berichtet, daß am Morgen dieſes Tages im reien eine fröhliche Feier
abgehalten wird, nach deren Beendigung alle Teilnehmer, mit Früh-
lingsgrün geſchmückt, heimkehren. Jm Waldeckſchen iſt der Himmel
fahrtstag durch den eigenartigen Brauch ausgezeichnet, an ihm Jagd auf
eſ en zu machen. Jn manchen Gegenden pflegen die Leute ausverſchiedenen Dörfern ſich an Chriſti Himmelfahrt et einem Berge
zu treffen, wo dann bei Bier und Schmauſereien ein fröhliches Treibenar. hebt. Daß die Einwohner von Zürich an dieſem Tage auf den Uetli
berg ziehen, iſt bekannt. Allerlei Wettſpiele gehen mit den Gelagen
Hand in Hand.

Den Blumen und Kräutern wird an dieſem Tage beſondere Heil
kraft zugeſchrieben, weshalb man ſie gern ſammelt. Kränze werden
in Häuſern und Ställen re t, um Unwetter und Seuchen fern
uhalten. Jn der Mark Brandenburg zogen früher die Kinder in den

ald, um Pimpinellen J ſuchen und ſie mit der Wurzel auszugraben Wer die dickſte Wurzel fand, wurde zum König ausg nen
und mußte einen Schmaus geben. Das Mädchen, das den ſogenannten
Allermannsharniſch findet, wird bald Braut. Allerlei Liebesorakel
veranſtalten die Mädchen mit den verſchiedenſten Blumen.
Die Maibraut wird vielerorts in feierlichem Zuge umhergeführt,

wobei Heiſchelieder geſungen werden. Die Maibraut wird zuweilen
guch dadurch bewillkommnet, daß die Frauen und Mädchen des Dorfes
Blumengewinde zu beiden Seiten des Fußweges ausbreiten. Der ge
ſchmückte Pfad heißt „Brautpfad“.

aber darüber hinaus einige franzöſiſche Blätter auch noch zu berichten
wiſſen, daß Deutſchland ſeine Hand im Spiel habe, ſo iſt das lediglich
eine Ausgeburt der vorſommerlichen Wärme. Daß derartzge Nach
Dre von Anfang bis Ende erlogen ſind, bedarf wohl weiter keiner

etonung.

Die Perſpnalpolitik in Preußen.
Jm Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages forderte in

der weiteren Ausſprache Abgeordneter Heß (Ztr.) grundſäszlich für
die Perſonalpolitik Parität bei der n der politiſchen Beamten
ſtellen und ſtärkeren demokraiſchen Einſchlag in der inneren Ver
waltung. Zur Frage der nationaler Verbände und des Reichsbanners
Schwarz-RotGold ſei zu bemerken, daß der Schutz der Staatsform
lediglich Aufgabe des Staates ſei. Das Zentrum lehne daher eine Be
teiligung am Reichsbanner ab. Dem neugewählen Reichspräſidenten
v. Hindenburg ſtehe das Zentrum mit der größten ren
über. Abgeordneter Heilmann (Soz.) wendet ſich gegen die Angute auf die Perſonalpolitik des Miniſters Severing, die völlig un

erechtigt ſeien. Abgeordneter Maretzki (Deutſchnat.) beſtritt das
Verdienſt des Miniſters Severing an der Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung, das vielmehr der Reichswehr zukomme.

Der Miniſter des Jnnern Severing wies auf eine Reihe von Ex
eigniſſen hin, die beweiſen, daß durch die emſige Arbeit ſeines Mi
niſteriums unter ſeiner Leitung viel zur inneren Befriedung Deutſch
lands geleiſtet worden ſei. Er habe ſeine Aufgabe darin erblickt, die
großen Arbeiterorganiſationen für die Bejahung des Staatsgedankenszu gewinnen. Dieſe Arbeit werde er fortſetzen, da ſie für die Zukunft

ungeheuer wichtig ſei. Jn der Behandlung illegaler Organifationen
e ex ſtreng paritätiſch S Die Gegenſätze zwiſchen nationalen

erbänden und Reichsbanner beklage er.
ihm am Herzen.

Deutſchland
Gegen die Aufwertung der Kommunalanleihen.

Berlin, 20. Mai. (WTB.) Der Reichsſtädtebund, der Land
gemeindetag, der Deutſche Landkreistag und die Geſchäftsſtellen der
Vereinigten Provinzen haben eine Eingabe an den Aufwertungsaus
ſchuß des Reichstages gerichtet, in der ſie ſich gegen die in dem Auf
wertungskompromiß vorgeſehenen höheren Aufwertungsleiſtungen bei
den Kommunaglanleihen gegenüber den Reichs und Länderanleihen und
insbeſondere gegen die geplante individuelle Aufwertung der Kom
munalanleihen entſprechend der Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden
wenden.

Kreditwünſche der Reichsbahn.
Berlin, 19. Mai. (TU.) Aus parlamentariſchen Kreiſen wird

mitgeteilt, daß die Reichsbahngeſellſchaft den Reichsfinanzminiſter um
die Hergabe eines größeren Kredites gebeten habe. Sie bedarf dieſer
Kredite, weil die Verhandlungen im internationalen Verkehr auf Unter
bringung einer Anleihe noch nicht zum Abſchluß gekommen ſind und die
durch die Tariferhöhung ab 1. Mai erhoffte Entſpannung ausgeblieben
iſt. Die Reichsbahn hat den Antrag geſtellt, den bisherigen Kredit
von 80 Millionen auf 120 Millionen zu erhöhen. Jn e e chen
Kreiſen iſt man geneigt, den Wünſchen der Reichsbahn zu entſprechen.
Der Reichstag wird für die Hergabe des Kredites gewiſſe Bedingungen
ſtellen. Jn Frage kommt daher die Auskunftspflicht der Reichsbahn
egenüber dem Reichstag in allen Fragen, die öffentliche Intereſſen

Se o und die üÜberlaſſung des geſamten Schlafwagenbetriebes an
ie ropa.

Kein 1. Mai und 9. November in Anhalt.
Deſfau, 19. Mai. Der Anhaltiſche Landtag beſchloß heute gemäß

einem Antrage der aus Deutſchnationaler und Deutſcher Volkspartei
gebildeten bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft die Aufhebung des 1. Mai
und des 9. November als geſetzliche Feiertage. J den Antrag
ſtimmten außer den Antragſtellern die Demokraten und die Wirtſchafts

artei. Die Annahme erfolgte mit 18 gegen 17 Stimmen der Sozial
emokraten und Kommuniſten.

Reklameteil.
v

öſt allesVor Ueberraſchungen iſt auch die tüchtige Hausfrau niemals ſicher. Sie
hilft ſich aber ſchnell aus der Verlegenheit und bietet z. B. den kurz zuvor
gemeldeten Gäſten trotzdem ein vorzügliches Vanille-Gebäck zum
Tee an. Dr Oetker's Backpulver „Backin“ und Dr. Oetker's aus

gewählte Rezepte ſichern dieſe Bereitſchaft.
Bitte verſuchen Sie

Boanmnille-Gebüick
Zutaten

2 Eier,
1 Pfd. Mehl,

Päckchen von Dr. Oetker's
VanillinZucker, Backin,

100 g Mandeln, etwa s Liter Milch.
Wie billig ſich das Gebäck ſtellt, kann jede Hausfrau ſelbſt ſehr leicht berechnen.
Zubereitung: Butter und Mehl (dieſes mit dem Backin gemiſcht)
knetet man u einem Teig. Das Eigelb, 100 g Zucker, VanillinZucker,
Milch verklappert man und arbeitet alles mit obigem Teig zu einer Maſſe,
die ſich eut ausrollen läßt. Den ausgerollten Teig ſchneidet man in recht
eckige Stücke, beſtreicht dieſe mit Eiweiß, ſtreut die in Spänchen geſchnittenen
Mandeln, die man mit 50 g Zucker gemiſcht hat, darüber und bäckt bei

Mittelhitze. In Blechdoſe aufzubewahren
Verlangen Sie vollſtändige Rezeptbücher koſtenlos in den Geſchäften

oder, wenn vergriffen, umſonſt und portofrei von

Dr. A. Hetker, Wkeleſels.

Pfd Butter,
150 g Zucker,
1 Päckchen von Dr. Oetker's

Kirchliche Flurgänge und allerlei Prozeſſionen ſind an Chriſti
Him melfahrt ebenfalls weit verbreitet.

Daß da das Himmelfahrtsfeſt auf einen Donnerstag Fällt, der
Glaube weit verbreitet iſt, daß ſtets an ihm ein Gewitter losbreche,
wird oft dadurch erklärt, daß man der Meinung iſt, daß ſich aus An
laß der Himmelfahrt des Herrn der Himmel öffne. Wegen der Un
wettergefahr iſt die Arbeit an dem genannten Tage verboten; beſonders
das Nähen iſt verpönt. Auch das Baden ſoll man an dem Tage unter
laſſen, da die Flüſſe ihre Opfer heiſchen. Dagegen iſt es vielfach üblich,
am Abend vor dem Feſte einen mit Blumen geſchmückten Eimer vor
die Türe zu ſtellen und ſich in dem Waſſer am Morgen des Himmel
e Geſicht und Hände zu waſchen. Der Morgentau an dieſem
Tage ſoll, auf da Geſicht gebracht, das ganze Jahr vor Kopfſchmerzen
bewahren. Der Brauch, daß ſich früher an Chriſti Himmelfahrt der
Doge von Venedig mit dem Meere vermählte, geht von dem Glauben
aus, dadurch das Meer zu beſänftigen, und den Menſchen günſtig zu
ſtimmen.

Die Himmelfahrt a ne man früher derart bildhaft dar, daß man
die Heilandsſigur durch eine in Kirchendache hochzog und ſie
im Gebält verſchwinden ließ. Die Richtung, in die der Heiland dabei
hauptſächlich ſah, galt für das kommende Jahr als Wetterwinkel. Oft
e m man den Vorgang auch durch künſtliche Gewittergeräuſche,
indem man Feuer herabwarf und Waſſer niedergoß. Auch kleine
Weizenbrötchen, Bilder und Bumenſträuße wurden in manchen Gegen
den bei der bildlichen Darſtellung der Himmelfahrt nedergeworfen.

Seltſam iſt der in den Niederlanden und in England weit ver
breitete Brauch, an Chriſti e e t nur „fliegendes Fleiſch“, d. h.
Geflügel zu eſſen, womit auch an den Jiug eſu zum Himmel erinnert
werden ſoll. Brotvögel backt man im äu; ſie werden von den
Wirten den Gäſten der Wirtſchaften geſchenkt. Jn Hanau pflegen die
Bäder Palliſaden oder Kugelhoppen zu backen; in manchen Gebieten
Hollands kennt man Himmelfahrtskuchen, während in Schleſien dünne
Rollen, aus Pfefferkuchenteig angefertigt werden. Jn anderen Gegen
den erhalten die Kinder von ihren Paten an Chriſti Himmelfahrt ein
Weißbrot von ſpitzer Geſtalt zum Geſchenk.

Ein eigenartiger Brauch war früher in Hildesheim anzutreffen.
Dort ſtiegen die jungen Mädchen auf den Kirchturm und läuteten mit
allen Glocken. Das Mädchen, das von den Glockenſträngen am höchſten
hochgezogen wurde, erzielt bei der kommenden Ernte den längſten Flächs.

Jhre Überbrückung liege
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5 anſtaltungen wie die geſtrige beſuchen, werden gar nicht unſchwer B. W. am 21. 5. Donnerstag Ziemlich heiter trocken, Nacht
durch ſolche minimale Deiungen abgehalten ein zweites Mal wieder kühl am Tage Ziemlich warm. 225 (Freitag): Zeitweiſe bewölkt,

20. Mai. zukommen. Denn liebt opfert man doch nicht Zeit und Geld, en S H ee trocken, Nacht kühl, Tag etwas weniger
Donne gHimm elf ahrt. um e zu erleben v

Das ſchöne, lichte Himmelfahrtsfeſt bringt uns der zu Ende
ne Mat als ſeine ſchönſte Gabe. Folgt auch dem Himmelfahrts
eſte bald Pfingſten, das e Feſt des Jahres, das ſeinen Vor

gänger Hirimelfahrt zu erdrücken droht, ſo wollen wir uns doch auch
dieſes Feſtes von Herzen freuen. Derſelbe Schmuck in Feld und
Flur, der uns das Pfingſtfeſt zu einem ſo anziehenden und reizvollen
macht, umkränzt auch den Himmelfahrtstag, der neben ſeiner religiö
ſen Bedeutung zu einem echten Naturfeſte geworden iſt. Tauſende
von Bäumen und Srräuchern ſtehen im bunten Schmucke ihres
Blütenkleides, Myriaden von kleinen Blütenkelchen füllen m über
Nacht mit kriſtallenem Tau, durſtigen Käfern erſehnte Labung be
reitend, honigtrunken flatterr Schmetterlinge und Bienen von Blume
zu Blume, aromatiſcher Hauch entſtrömt dem jungen, lebensfrohen
Grün und erfüllt die Luft.

Jn dem ſonnigen Mai dieſes Jahres ſpürt man doppelt die
Wahrheit des Dichterwortes:

Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag;
Man weiß nicht was noch werden mag,
Das Blühen will nicht enden
Es blüht das fernſte, tiefſte Tal:
Nun, armes Herz, vergiß die Qual,
Nun muß ſich alles, alles wenden!

Das Himmelfahrtsfeſt bietet aber eine ernſte rer für jeden
einzelnen, ſich loszumachen von allem, was ihn wie mit Ketten und
Zangen im Staube gefeſſelt hält, und dem zuzuſtreben, was ſchön und
wahr, was hehr und heilig iſt. Wer an Himmelfahrt hinauswandert
durch Feld und Wald, wer die ſchwellende Natur beobachtet und auf
ſich einwirken läßt, und wer der leiſe mahnenden Stimme ſeines
Jnnern Gehör ſchenkt, für den ſchwindet der Zweifel darüber, daß
etwas in uns lebt, das mit dem Tode nicht aufhört. Wie die
Pflanzen vom Himmel mit ſeinem lebenden Sonnenſchein ihr Leben,
ihre Schönheit zum Himmel und ſeinem Lichte emporrecken, ſo fühlt
ſich auch der Menſch mit ſeinem ſittlichen Leben nach oben gezogen
und angeregt, die Seele dem Lichte der Wahrheit zu öffnen wie die
Blumen dem Lichte der Sonne Und wie die Pflanzen und alle
Kreatur verderben, wenn man ſie dem Himmelslichte und der e
melsluft entzieht, ſo verdirbt auch der Menſch, wenn er ſein Herz

einwühlt in die Erde mit ihremdem Lichte verſchließt und ſich
Mammon. Wie die Pflanze im dunklen Raume wohl üppig ins
Kraut wächſt, aber keine Blüten von Farbenpracht und Duft und
keine Früchte trägt, ſo kann auch der Menſch, der ſich dem ewigen
Lichte verſchloſſen hat, wohl ins Fleiſch des Reichtums und Der
Uppigkeit wachſen, aber es fehlt ihm doch die innere Geſundheit,
welche Blüten und Früchte treibt, die den Menſchen erſt zum
Menſchen machen: echte Sittlichkeit. aufopfernde Liebe, friedvolle,
reine Heiterkeit des Gemütes, edles Auf und Vorwärtsſtreben nach
den Jdealen, die von oben leuchten und der Seele erſt, wie das
Sonnenlicht der Blume. Duft und Farbenpracht verleihen. So möge
denn auch in dieſem Jahre der Himmelfahrtstag allen ein Tag
geiſtiger, innerer Erhebung und leiblicher Erholung ſein

Perſonalnotiz. Regierungsaſſeſſor Mau s aus Köln iſt dem
Landrate des Kreiſes Merſeburg zur Hilfeleiſtung in den landrät
lichen Geſchäften überwieſen worden.

Keine e reSitzung am kommenden Montag fällt laut Anzeige aus. Die Stadt
väter haben ſomit Pfingſtferien.

Gegen den Rabatt im Einzelhandel. Die Hamburger
Detailliſten kammer beſchäftigte ſich mit der Frage der Ra
battgewährung im Einzelhandel die von einzelnen Firmen wieder
aufgenommen worden iſt. Die Kammer hat ihren Standpunkt in
einer Entſchließung feſtgelegt, in der es heißt: „Die Detailliſten-
kammer warnt vor der Gewährung von Rabatten oder Sonder
rabatten in jeder Form. Jeder Kaufmann iſt genötigt, unter den

am Montag. Die fällige

ar ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen ſo ſcharf wieirgen halch zu kalkulieren. Die Gewährung von Rabatten würde
daher nichts weiter bedeuten als eine Verwäſſerung der geſunden
kaufmänniſchen Kalkulation und daher auch keineswegs in wohlver
ſtandenem Intereſſe der Verbraucherſchaft liegen.“

Neue Mittel für Fürſorgezwecke. Die Reichsregierung hat für
Fürſorgeverbände des Landes Preußen zur Erleichterung der Durch
führung der Reichsgrundſätze über Vorausſetzungen, Art und Maß der
öffentlichen Fürſorge vom 4. Dezember v. J., insbeſondere der Er
werbsbeſähigung der Blinden, Taubſtummen und Krüppel und der
Wochenfürſorge, einen einmaligen außerordentlichen Zuſchußz von
3684024 Reichsmark zur Verfügung geſtellt, die durch den preußiſchen
Miniſter für Volkswohlfahrt den Landesfürſorgeverbänden überwieſen
worden ſind. Wie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ hierzu mit
teilt, ſind die Mittel für die Wochenfürſorge den durch die neuen
Fürſorgeaufgaben beſonders belaſteten Bezirksfürſorgeverbänden nach
Anhörung des Regierungspräſidenten als verlorener Zuſchuß zuzu
teilen, die anderen Mittel ſollen als Beihilfen für die Erwerbsbe
fähigung der Blinden, Taubſtummen, Krüppel und ſonſtiger Erwerbs
beſchränkter, insbeſondere für die Einrichtung von Lehrwerkſtätten
und anderer Ausbildungsmöglichkeiten verwandtk werden.

Die erſten Kirſchen. Der Frühling will heuer ſeine Regie
rung bald an den Sommer abtreten, neben dem Frühjahrsgemüſe,
das in reicher Fülle die Marktſtände ziert, lachten uns heute die
erſten Kirſchen verlockend an. Die erſten Früchte des dies
jährigen Sommers. Bald werden Erdbeeren erſcheinen und dann
in raſcher Folge die übrigen Früchte des Gartens. Freilich, ſüß
ſind die erſten Kirſchen nur für Leute mit großem Portemonnaie.
Ein Pfund koſtet jeßt noch 1,20 Mk. Sehr groß war die
Anfuhr in Gemüſe auf dem heutigen Wochenmarkt. Spargel koſtete
40 50 Pfg., Rhabarber 2 Pfd. 25 Pſg., Radieschen 3 Bund 10 Pfg.
Salat Kopf 10 Pfg., grüne Gurken Stück 0,90--1 Mk. Auch Stachel
beeren waren reichlich zu haben, Pfd. 40 Pfg. Tomaten Pfund
1,20 Mk. Butter 1,065- 1,15 Mk., Eier 2 Stück 25 Pfg. Seefiſch
20 25 Pfg. Der Geſchäftsgang war ein mittlerer Auf demu

Ferkelmarkt war der Beſuch nur mäßig, das Angebot gut. Die
Preiſe bewegten ſich in der Höhe wie am Sonnabend

Die Veranſtaltungen am morgigen Himmelfahrtstage ſind
ſo außerordentlich zahlreich, daß es nicht zweckmäßig erſcheint, einen
Tageskalender zu ver öffentlichen. Wir machen daher unſere Leſer auf

den Anzeigenteil aufmerkſam.
Vom Halliſchen Stadttheater. Gräfin Mariza“, die

exfolgreichſte Operette Emerich Kalmons, wird am Donnerstag im
Stadttheater hier zur erſten Aufführung gelangen. Jn den Haupt
rollen ſind beſchäftigt Marg. Rößner, Annie Kunze, Lore Hein, Emil
Schrörs, Hans Joachim Laugwitz, Paul Herlt, Otto Tiedemann.
Spielleitung Paul Herlt. Muſikaliſche Leitung: Leo Schönbach.

Volksbühne Halle. Für die Rodelinde- Aufführung am
Sonnabend 88 Uhr im Stadttheater
anderen Reihe einige Karten verfügbar.

Blinden- Konzert.
Der erblindete Geiger Bunge und der Pianiſt Säbelack

muſizierten geſtern abend im CTaſino. Es waren zu dieſem Konzerte
wohl kaum 50 Perſonen erſchienen. Das Programm brachte das
MendelsſohnKonzert, die Febur- Sonate von Grieg, ſodann zwei
Bravourſtücke von Vieuxtemps und Wieniawski, ſowie ein Menuett
von Beethoven und eine zweite nicht bekannt gegebene kleinere Sache.
Wenn die Violintechnik beim Gelingen allein zu entſcheiden gehabt
hätte, wäre beim Konzert eventuell ein Genuß herausgekommen denn
eine ganz gute Fingerfertigkeit beſtzt Bunge. Aber im, übrigen
wurden die Leiſtungen doch nur die eines mittelmäßigen Konſerva
toriumſchülers. Auffaſſung und Vortrag beſitzt. der Geiger gar keine.
Er ſpielt ſein Programm herunter, kalt und ohne jede eſtaltung.
Die Grieg- Sonate wurde zum reinen Foxtrott. So darf man keine
Kunſt in den großen Konzertſaal tragen; hier geht die Nachſicht mit
dem Ausübenden auch nur bis zu einem gewiſſen Grade. Der Pianiſt
hatte ſeinem Partner gegenüber zwar keine leichte Arbeit, doch auch
er hätte vieles beſſer machen können. Sofern er bei Tempi Angaben
maßgebend war, hätte er der Haſt Einhalt bieten müſſen. Das
wenigſtens ſtand in ſeiner Gewall

Das Mexſeburger Publikum ſcheint im allgemeinen eine Ab
neigung gegen den Konzertbeſuch zu haben, wenn auswärtige Künſtler

ſind für die Mitglieder der

Verſammlung der Handwerker.
Die Verſammlung, die für 726 Uhr einberufen war, konnte erſt

324 Uhr eröffnet werden. Nach der Verleſung des Protokolls der
letzten Verſammlung ſprach der Kreisvorſitzende Meiſter kurz über
rein geſchäftliche Angelegenheiten. Nach ihm ergriff der Bundes
vorſitzende Voigt zu einem längeren Referat das Wort. Er führte
folgendes aus:

Die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands iſt tief traurig. Es
herrſcht eine Geldknappheit, die ſchlimmer iſt, als die Geldent
wertung. Auch das deutſche Handwerk wird durch dieſe Geldknapp
heit ſchwer gedrückt. Aus allen Gegenden Deutſchlands kommen die
Hilferufe der Handwerker. Die Leitung des Deutſchen Handwerker
bundes hat deshalb die Regierung um Kredite gebeten und iſt bei der
Seehandlungsbank vorſtellig geworden. Dieſe gab aber vor, kein
Geld zur Verfügung zu haben. Bei dem Barmat-Kutiskerſtandal
ſtellte es ſich dagegen heraus, daß die Seehandlung dieſen ausländi
ſchen Ausſaugern große Kredite gewährt hat. Das deutſche Hand
werk iſt alſo betrogen worden. Endlich fand es bei der Preußenkaſſe
gegen doppelte Sicherheit die gewünſchte Unterſtüsung in einem

Kredit von 30 000 000 Mark; jetzt machte aber die Sozialdemokratie
einen Strich durch die Rechnung, indem ſie beantragte, daß ſich das
Handwerk mit den Konſumvereinen in die Kredite teilen ſollte.
Daraufhin wurden weitere 50 000 000 Mk. bewilligt, ſo daß eine
Summe von 80 000 000 Mk. zur Verfügung ſteht. Es iſt aber unbe
dingt notwendgi, daß das deutſche Handwerk ſeine eigenen Kredite
bekommt. Die Gewerbe und Kreditbanken betrachten das Vorgehen
der Handwerker als eine ſchwere Konkurrenz An praktiſchen und
wirklichen Beiſpielen gab der Referent hierüber nähere Erklärungen
Er forderte dann zur Gründung von genoſſenſchaftlichen Organiſa
tionen auf. Nur dann iſt es möglich, daß die Handwerker die ihr
gebührenden Kredite bekommt. Ferner muß die Zwangsinnung be
e ſein Mindeſtpreiſe zu beſtimmen. Der Redner berichtete zum
Schluß über ſeine Arbeit und belegte ſeine Anſichten mit den Er
fahrungen, die er in ihr gemacht hat.

Jn der Diskuſſion fand eine lebhafte Ausſprache über die Fort
bildungsſchulen ſtatt. Es wurde bemängelt, daß die ne während
ihrer Arbeitszeit die gewerbliche Fortbildungsſchule beſuchen müſſen.
Die hohe Schulgeldforderung der Stadtverwaltungen bikdet eine große
Schwierigkeit für die Meiſter. Der Bundesvorſitzende Voigt wird
bei der Landtagsfraktion der Handwerker die Abſtellung dieſer Miß
ſtände beantragen. Gegen 11 Uhr ging die Verſammlung ausein

ander. K.Auſßervrdentliche Generalverſammlung
des HSausbeſther- Vereins

Am Dienstag abend fand in der Funkenburg eine nur mäßig
beſuchte Verſammlung des Haus und Grundbeſiter-Vereins Stadt
und Landkreis Merſeburg ſtatt. Der erſte Vorſitzende, Bäckermeiſter
Freiberger, eröffnete die Verſammlung und gab die Tagesord

Agſere P
erinnern wir hiermit höflich an die rechtzeitige
Erneuerung des Abonnements für den nächſten
Monat Soweit es noch nicht geſchehen, raten
wir, möglichſt noch heute beim Briefträger oder
am Schalter der zuſtändigen Poſtanſtalt die
Weiterlieferung zu beantragen. Wo dies nicht

rechtzeitig gemacht wird, bleibt die gewohnte
Tageszeitung mit Ablauf des Monats aus. Jür

verſpätete Beſtellungen wird außerdem nach dem
25. d. Mts. von der Poſt ein Sonderzuſchlag

d berechnet
Merſeberrger Korrefporehet

Begergs-AbhHgeslesgeg.

nung bekannt. Die Niederſchrift der letzten Verſammlung wurde
genehmigt. Der Rechnungsprüfer Schlotter gab Überſicht über
den Kaſſenabſchluß, der genehmigt wurde. Anſtelle des bisherigen
Kaſſierers Hauptmann, der ſein Amt niedergelegt hat, wurde
Kaufmann Exrge gewählt.

Bäckermeiſter Freiberger ſprach ſodann über die
Lage des Hausbeſitzes.

Jn Merſeburg iſt die Miete auf 86 Prozent der Friedens
miete feſtgeſetzt, aber der Hausbeſitzer hat keinen Nutzen davon, da
die höhere Miete lediglich die Auswirkung der Steuererhöhung dar
ſtellt. Der Hausbeſitzer iſt eben der Steuereinnehmer für Staat und
Kommune, während der Mieter vielfach glauht, daß der Hausbeſitzer
bald Friedenseinnahme habe. Dem Hausbeſitzer verbleiben nur fünf
Prozent Verwaltungskoſten und dafür ſoll er noch die Straßenreinigung bezahlen, o daß er praktiſch nichts übrig hat, ſondern noch

von ſeinem Arbeitseinkommen zuſchießen muß. Redner gab einen
ausführlich begründeten Antrag des Landesberbandes bekannt, der
eine Feſtſetzung der geſetzlichen Miete auf 1390 Prozent für Juni ver
langt. Die letzten geſetzlichen Beſtimmungen haben hinſichtlich der
Hauszinsſteuer in Einzelfällen Milderung gebracht. Bezüglich der
Umlage für den Sanddurch bruch empfiehlt es ſich, auch für
1925 Stundungsgeſuche einzureichen, bis die Entſcheidung des Vor
prozeſſes erfolgt iſt. Die Anwürfe, die letzthin im Mieterverein
erhoben wurden, ſind derart, daß man nicht darauf eingehen kann.
Sie müſſen niedriger gehängt werden. Gegenüber dem immer wieder
kehrenden Hinweis, der n habe ſeine „Subſtanz“ durchdie e hindurch erhalten, muß darauf n wer
den, daß er ſie nur durch perſönliche Opfer, d. h. durch Zubuße von
ſeinem Arbeitseinkommen hat retten können. Wenn die Mieten nur
einigermaßen zeitgemäß wären, würde das Bauen auch wieder rentab
ler. Eigentlich dürfte eine Wohnungsnot in Merſeburg gar nicht
exiſtieren. Die Bevölkerungszunghme in den Jahren 1914 1924
beträgt rund 3500 Perſonen. Es ſind etwa 300 Wohnungen neu

eſchaffen worden. Wenn man 4 Perſonen auf eine Wohnung rechnet,ſo müßte ſich der Zuwachs ausgleichen. Wünſchenswert wäre es,
wenn man hier, ähnlich wie in Weſtdeutſchland, den Wohnungs
We deren Anſpruch als dringlich anerkannt iſt, Berechtigungs
cheine ausſtellt, auf Grund deren ſie mit dem Hausbeſitzer beim

Leerwerden einer Wohnung einen Vertrag abſchließen könnten. Dann
e der Hausbeſitzer größere Freiheit bei der Auswahl der Mieter,

ie jetzt auf zwei, ja event. ſogar nur einen Mieter beſchränkt iſt.
Es iſt bedauerlich, daß der Staat für den ſeßhaften Bürger ſo wenig
Intereſſe hat.

Sodann kam ein Antrag des Vorſtandes auf Erhebung
eines Sonderbeitrages von 2 ark zur Beratung. Die
Inſtandſetzung des gekauften Hausgrundſtücks am Markt und die Ein
richtung des Büros haben Mittel gefordert, die der Verein zurzeit
nicht zur Verfügung hat. Dem Antrage wurde zugeſtimmt. Es
werden bei der Beikragszahlung für das 2. und 3. Vierteljahr je
1 Mark mehr erhoben werden.

um lehten Punkt der Tagesordnung führte Reg Oberſekretär
Becker aus, daß die Hauszinsſteuer bei einem Satz von 700 Proz.
in Merſeburg allein etwa 480 000 Mark jährlich aufbringen müßte.

Wenn man die im ganzen Reiche aufkommenden Summen zum Woh
nungsbau verwenden würde dann müßten in einem Jahre für zwei
Millionen Menſchen Wohnräume zu ſchaffen ſein. Es ſei bedauer
lich. daß man noch immer nicht einſehe, daß die Wohnungszwangs
wirtſchaft Fiasko gemacht habe. Uberall beginne man die Beſtim
mungen zu lockern, nur in Preußen ſei man Hhartnäckig. Redner ging
ſodann auf die Milderungsbeſtimmungen bei der Hauszinsſteuer näher
ein. Sekretär Keil proteſtiert dagegen, daß ein eingeſchriebenes
Mitglied des Mietervereins Vorſitzender des Mieteinigungsamtes iſt.

Nach weiterer Debatte, bei der vor allem gegen die ſcharfe
Erhöhung der ſtädtiſchen Steunern Stellung genommen
worden war, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

SZAmmendorf, 20. Mai. Von den zahlreichen Bewerbern um
die Pfarrerſtelle im Ortsteil Beeſen wurde von der Kirchenvertretung
dem Magiſtrat Halle als Patron einmütig der jüngſte Bewerber Dr.
Walter Delius vorgeſchlagen, gewählt und vom Konſiſtorium be
ſtätigt. Dr. Delius iſt der einzige Sohn des langjährigen Abgeord
neten Delius. Er ſtudierte in Halle, Tübingen und Berlin und be
ſuchte die Predigerſemingre Johannisſtift in Spandau und Domſtift
in Berlin. Am Himmelfahrtstage findet in der Beeſener Kirche die
feierliche Einführung ſtatt.

S Lauchſtädt, 20. Mai. Jn voller körperlicher ſowie geiſtiger
Friſche feierte am Dienstag das Rentier Karl Böh m ſche Ehepaar
ſeine goldene Hochzeit. Um 3 Uhr nachmittags bewegte ſich
der ſtattliche Hochzeitszug unter Geläut der Glocken dem alten Gottes
hauſe zu, zum Empfang der Weihe und n r

S Lauchſtädt 20. Mai. Am Dienstag war eine Kommiſſion unterLeitung eines Regierungsbeamten aus Merſeburg zur Beſichtigung
der neuangelegten Bahnſtrecke des Dr. Lauterbach von ſeiner Fabrik
des Brunnenverſandes nach dem Bahnhof Lauchſtädt, wohin das Pro
dukt mittelſt Pferdekraft lorenweiſe abgeſchoben wird. Die Arbeiten
ſchreiten rüſtig vorwärts.
S Aus dem Saaletal, 20. Mai. Infolge der günſtigen Witte
rungsverhältniſſe iſt der Stand der Saaten nach wie vor aus
en n Das Korn zeigt bereits Ahren und dürfte bei gutem
Wetter in nicht allzu langer Zeit blühen. Das Verhacken der Zucker
rüben iſt in vollem Gange. Man hat ſogar ſchon mit dem Verziehen
begonnen. Wünſchenswert für die nächſte Zeit wären vor allem reich
liche en re de Von den Obſtbäumen verſprechen beſonders die
Pflaumen eine beſſere Ernte als vergangenes Jahr.

Gerichtsverhandlungen.

Die Verfehlungen
des Oberpfarrers Knoblauch,

von der Marktkirche in Halle, fanden am Dienstag 19. Mai, vor dem
erweiterten Schöfſengericht, Halle, in faſt 11 ſtündiger Sitzung ihre
Sühne Die Verhandlung leitete Landgerichtsdirektor Kranz, Ver
treter der Anklage war Staatsanwalt Parey.

Neben dem Angeklagten K. ſaß auf der Anklagebank, der Mit
täterſchaft in 2 Fällen beſchuldigt, der 27 Jahre alte, wegen verſchie-
dener Delikte, darunter auch widernatürlicher Unzucht, mehrfach vor
beſtrafte taubſtumme Albert S.

Laut Eröffnungsbeſchluß wurden den Angeklagten zur Laſt gelegt
1. in I Fällen unzüchtige Handlungen an minderjährigen Schülern
des Reform-Realghymnaſiums in den Jahren 1915--1917 in ſeiner da
maligen Eigenſchaft als Religionslehrer begangen zu haben, ferner
widernatürliche Unzucht mit dem Mitangeklagten in 2 Fällen im
Jahre 1922 getrieben zu haben; 2. der Angeklagte S. ſtand unter der
Anklage der Mittäterſchaft in 2 Fällen der widernatürlichen Unzucht.

Die Oſfentlichkeit war während der Dauer der ganzen Verhand
lung ausgeſchloſſen. Es waren 16 S und 3 r
geladen Die Verteidigung hatte für K. Rechtsanwalt Dr. Niemann
aus Berlin, für
Das Urteil ging dahin Sowohl aus den Zeugenvernehmungn als
auch aus dem Geſtändnis des Angeklagten K., das er im Laufe der
Verhandlung ablegte, geht hervor, daß er in 8 Fällen mit Minder
jährigen unzüchtige Handlungen in den Jahren 1915- 1917 teils im
Stadtbad oder Schwimmbad, teils in e Wohnung vorgenommen
hat, daß er ferner mit dem Mitangeklagten widernatürliche Unzucht
in 2 Fällen getrieben hat. Nach dem Gutachten der 3 ärztlichen Sach
verſtändigen iſt K. hinſichtlich dieſes anorualen Triebes erblich be
laſtet. Er iſt aber für ſeine Handlungen voll verantwortlich Er
ſelbſt geſtand ein, daß er dieſe Veranlagung ſchon in ſeinem 18. Lebensjahre an ſich mit Schrecken beobach et hare Er habe vergeblich

dagegen angekämpft. Sowie er allerdings ein Nicht-Eingehen auf
ſcine Wünſche bemerkte, habe er ſofort ſeinen Trieb unterdrücken

können S S SDas Gericht zog alles dies als nildernde Umſtände in Betracht,
mußte aber andererſeits als ſraſverſchärfend den Miß
brauch ſeines Amtes gegenüber Jugendlichen erwägen und ſetzte
folgendes Strafmaß feſt. Für den Anugeklagten K. wegen 8 Jälle aus
S. 177 St. G. B. von denen einer in Tateinheit mir S. 176, 8 iſt, und
wegen 2 Fällen aus S 175 zuſammen 1 Jahr s Monate Ge
fängnis unter Anrechnung von 2 Monaten 1 Woche Unterſuchungs-
haft Nach Verbüßung eines Jahres iſt Strafausſetzung des Reſtes
auf s Jahre ausgeſetzt. Der Angeklagte S. erhielt wegen der 2 Fälle
aus S 175 zuſammen 8 Monate Gefängnis Einem Antrag auf
Haftentlaſſung wurde nicht ſtatt gegeben.

Weiße Wand.
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Die Spieldauer des mit großem Bei

fall aufgenommenen entzückenden Luſtſpiels „H uſarenſieber“ iſt
bis einſchließlich Donnerstag verlän gert worden. Das mit mili
käriſchen Epiſoden aus vergangenen Zeiten durchzogene Stück ſchildert
die Verſehung eines Huſarenregiments aus einer kleinen Grenzſtadt
in eine größere Garniſon. Hübſch gelungen ſind die Aufnahmen vom
Einzug des Regiments in ſeiner neuen Garniſon, das Reiterfeſtſpiel
u v. a. Die ſtarke Anziehungskraft des bunten Rockes, namentlich
auf die holde Weiblicheit, wird in hübſcher und treffender Weiſe ver
anſchaulicht Alles in allem ein Film, der durch ſeine ſpaßige und
humorvolle Handlung, reigende Aufnahmen und vorzügliches Spiel der
Darſteller das Publikum auf das Beſte unterhält und feſſelt. Ein
vorzügliches Beiprogramm vervollſtändigt den in jeder Hinſicht ſehens
werten SpielplanJ Union Theater läuft ab Dienstag bis einſchließlich Donners
tag der große Siktenfilm „Frauen der Nacht“. Unter der Regie von
Joſef Berger iſt hier ein Werk entſtanden, das ins einen tiefen Ein
Hlick in die Gefahren der Großſtadt gibt. Cläre Lotte und Albert
Steinrück geben durch ihr natürliches Spiel ſo recht die gefallene Frau
und den alles vergebenden und tief liebenden Mann wieder.
Beiprogramm ſehen wir Fatty, den urkpmiſchen, Kautſchukmann, in
ſeinem Großſilm „Fatty als vierfacher Bräutigam“ mit ſeinen luſtigen
Späßen. Doch muß geſagt werden, daß dieſer amerikaniſche Film
bei weitem nicht an ein echtes deutſches Luſtſpiel heranreicht, auch
bringt das Publikum den amerikaniſchen Filmen weniger Verſtändnis
entgegen. Das Programm wird durch einige flotte Märſche der
Hauskapelle vervollſtändigt.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Meere 20. Mai 724 Uhr: Rodelinde. Oper von Georg Friedrich
ändel.

Donnerstag, 21. Mai, 724 Uhr: Gräfin Mariza.
Emmerich Kälmän.

Freitag, 22. Mai, 738 Uhr: Gräfin Mariza.
Enmmerich Kaälmän.
Sonnabend, 23. Mai, 738 Uhr: Rodelinde.

Friedrich Händel.
Sonntag, 24 Mai, 8 Uhr Mutterlegende. Ein Legendenſpiel von

Hellmuth Unger. 734 Uhr Gräfin Mariza. Operette von
Emmerich Kalmaän.

Montag, 25. Mai, 734 Uhr Der Kreidekreis. Spiel von Klabund.
Halliſches Kunſtleben.

Mittwoch, 138. Mai, 8 Uhr, Logenſgal, Paraädeplatz: Bunter Abend
mit Lotte Semerau und Harro Pſylander-Maltzahn.

Freitag, 15. Mai, 8 Uhr, Thaliaſaal Tanzabend ArkoffTolnay.
Leipzig: Neues Theater.

Mittwoch, 774 Uhr. Aida.
Donnerstag, 6 Uhr Die Meiſterſinger von Nürnberg.
Freitag, 72* Uhr: La Traviata.
Sonnabend, 755 Uhr: Die luſtigen Weiber von Windſor.
Sonntag, 774 Uhr Jntermezzo.

Leipzig: Altes Theater.
Mittwoch, 728 Uhr: König Johann.
Donnerstag, 8 Uhr: Die zärtlichen Verwandten.
Freitag 716 Uhr. König Johann.
Sonnabend, 338 Uhr: Am Teetiſch.
Sonntag, 8 Uhr: Die fünf Frankfurter.

Operette von

Opperette von

Oper von Georg

S. Rechtsanwalt Bennewitz, Halle, übernommen
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Dorrunde

um die Deutſche Handballmeiſterſchaſt.
Herren:

Nord, P. S. V. Hamburg Mittel, P. S. V. Ha 22).Süd Der in Prerhen Eſſen 4 2
Berlin, P. S. V. Balten, P. S. V. Stettin 15 4 (6: 0).

Damen:
Mittel, FortunaLeipzig-Südoſt, Sportfreunde Breslau 1:0 (0:0).
Berlin, Brandenburg- Balten, Preußen-Stettin 8:0 (4:0).

PSV. Halle unterliegt nach prächtigem
Kampf den Norddeutſchen.

Wir ſollten Recht behalten, wenn wir in unſerer Vorſchau den
Ausgang des Treffens in Halle als offen bezeichneten t Mittel
deutſcher Meiſter unterlag in einem heldenhaften Kampf vor faſt
4000 Zuſchauern und mußte ſo leider alle Ausſichten auf den deutſchen
Meiſtertitel begraben. Was uns am Sonntag in Halle gezeigt wurde,
beſonders von der Hamburger Polizei, war geradezu prächtig und
wurde ſämtlichen Zuſchauern zum tiefſten Erlebnis. Die elf Nord
deutſchen waren „Größen“, ſpieleriſch und auch größer von Wuchs.
Es war wohl kaum einer „kleiner“ als 1,80 Meter. Alle waren ſie
prächtig gewachſen, beſonders ihr Mittelläufer. Allein ſchon darum
der Turm der Schlacht. Ganz vorbildlich die d und Wurftechnik
der geſamten Elf. hatten ſie den bekannten 34-Feldwurf
des Beſten unſerer Meiſterelf, Knobbe. Der Torwurf der geſamten
Stürmerreihe unheimlich ſcharf, e und aus allen nur möglichen
Stellungen heraus. Überragend bei den Norddeutſchen dennoch Tor
mann und Mittelläufer. Unſere Meiſtermannſchaft hatte geſtern
keinen Glanztag, konnte überhaupt nur in den erſten 30 Minuten
efallen. Beſonders der ſonſt überragende, ſchußgewaltige Sauer

hering. war recht aufgeregt und ließ oft allerbeſte Torgelegenheiten
aus. Wieder der beſte Mann war Verteidiger Knobbe und neben
ihm noch Drape, Lübbering und die Läuferreihe zu nennen. Während
des ganzen Spieles zeigte ſich faſt eine ſtändige Feldüberlegenheit
der Hamburger, überhaupt war ihr Spiel in jeder Hinſicht meiſter
haft. Sämtliche verrieten ein gutes Training des Körpers und mit
dem Ball. Darum war ihr Sieg verdient. Das einige Male ſcharfe
Spiel mußte ſofort von dem unzulänglichen Berliner Schiedsrichter
Hirſch unterbunden werden. Er zeigte überhaupt die ſchwächſte
Leiſtung und ließ ſelbſt 2 Minuten länger ſpielen, während dieſer
Zeit warf Hamburg ſein 4. Tor. Ob der von Halle eingelegte Proteſt

günſtig r unſeren Meiſter entſchieden wird?
Zu dem von Grahmann-99 geleiteten Spiel des ſüddeutſchen

gegen den weſtdeutſchen Meiſter
98 Darmſtadt Preußen Eſſen (6: 1)

geben wir der Spielkritik des „Darmſtädter Tageblatts“ Raum
Durch die prächtigen Leiſtungen der 1. Handballelf des Sportver

eins 98 hat ſich dieſer Sportzweig in Darmſtadt einen großen Anhang geſichert. Die rit ter liche Kampfesweiſe der beiden
Parteien hat viel dazu beigetragen, propagandiſtiſch für den Raſen
ſport zu wirken. Der Sieg Darmſtadts in dieſer Höhe iſt vollauf
verdient. Die Mannſchaft ſpielte ein erſtklaſſiges Spiel, wie man
es noch nie von ihr geſehen hat. Es wäre verfehlt, irgend jemand
beſonders hervorzuheben; jedermann tat voll und ganz ſeine Schuldig
keit. Aber auch den Gäſten ſei dieſes Lob zuteil. Wenn e in der
Spielkultur nicht ſo hoch ſtanden wie die Einheimiſchen, ſo zeigten

ſich doch immerhin als faire und anſtändig auftretende Sports
leute. Ein beſonderes Verdienſt an dem harmoniſchen Spielausgang
trägt der Schiedsrichter Grahmann Merſeburg.

Das Spiel Berlin--Balten,
P. S. V. Berlin P. S. V. Stettin, 15: 4

zeigte eine e ohe Überlegenheit des Deutſchen Meiſters Jm
en, Werfen, Kombination und Stellungsſpiel zeigten die Berliner

Großes Erſt in der zweiten Halbzeit konnten die Stettiner etwas
wieder aufkommen und einige Tore erzielen.

Das Schlußſpiel in Halle.
Wie der „Sportmontag“ meldet, ſoll das Schlußſpiel um die

Deutſche re in Halle ſtattfinden. Dank dem PSV.
Halle, trotzdem er ausgeſchieden, in erſter Linie das Verdienſt ſeiner
Erfolge und nicht zuletzt das der großen, dankbaren Zuſchauermenge,
die die Meiſterſchaftsſpiele in Halle beſucht.

Um die D. T.-Handball-Meiſterſchaft.
Männer-Turnverein Saalfeld als Mitteldeutſchlands Meiſter

ſtand in Nürnberg Süddeutſchlands Meiſter, der Turngeſellſchaft
Stuttgart gegenüber und unterlag recht ehrenvoll gegen die viel

kräftigeren und größeren Süddeutſchen 2:4.
Dagegen gewann unſer Mitteldeutſcher Damen-Meiſter, Männer-
turnverein Weißenfels, 1:0 das Vorſpiel gegen TV. Cannſtatt als
Meiſter Süddeutſchlands. (Es iſt intereſſant, feſtzuſtellen, daß in
den geſtrigen Handballmeiſterſchaftsſpielen der Sportler und Turner
die Reſultate unſerer mitteldeutſchen Meiſter dieſelben ſind, während
beide Damen Mannſchaften mit 1:0 gewannen. Ja, W e

lands Frauen Die Red.
Fußball am Himmelfahrtétage.

Der Revanchekampf der Junioren des Saalegaues gegen den
Gau Anhalt.

Am n findet dieſes von unſeren Junioren ſchon
längſt gewünſchte Rückſpiel nun endlich ſeine Erledigung, und zwar
in Halle. Zum erſten Spiel hatten wir den Anhaltinern ſeinerzeit
nur die zweite Garnitur ſchicken können, da unſere erſte gegen Magde
burg ſtand. Und ſo zogen uns denn die damaligen Gegner in Bern-
burg ganz gehörig das Fell über die Ohren. Seitdem brennen
unſere Junioren darauf, den Nachbargau über ihre e a Spiel
ſtärke aufzuklären und Revanche zu nehmen. Das ſollte ihnen auch
gelingen, denn die Saalegaumannſchaft, zu der die Vereine Wacker,
98, VfL.Merſeburg, 96 und Sportfreunde diesmal die Spieler ſtellen,
gilt in Mitteldeutſchland mit Recht als der beſten.

Jn Merſeburg
findet morgen, Donnerstag, nur ein größeres Spiel ſtatt, und zwar
zwiſchen Preußen und dem Sportverein 99, das die 99 er nach denleßten Reſultaten beider Mannſchaften gewinnen müßten.

Sportverein 99 Preußen.
Nach längerer Zeit werden ſich unſere beiden älteſten Fußball

vereine wieder einmal im Freundſchaftsſpiele gegenüberſtehen. Stets
haben die Begegnungen dieſer beiden Fußballpioniere unſerer Stadt
ein ganz beſonderes Jntereſſe bei Merſeburgs Sportsfreunden her
vorgeruſen und ſich ſtärkſten Beſuches erfreut. Man darf deshalb

wohl annehmen, daß am morgigen Himmelfahrtstage der Wer Sport
platz, der dieſes Mal als Kampfſtätte dient, das Ziel aller Fußball
anhänger ſein wird, zumal da gerade von dieſem An ren ſo
der beiden Gegner ein beſonderer Reiz ausgeht. Zweimal haben ſich
beide Vereine in dieſem Spieljahre bereits gegenüber geſtanden und
zweimal haben ſich die Preußen durch ein gegen den eine e
ſpielenden Sportverein erzieltes 0: 0-Reſulkat mehr als ehrenvoll aus
der et gezogen. Mit Macht werden ſie verſuchen, morgen auf
jeden Fall ein gleichgünſtiges Ergebnis herauszuholen, während den
Wern natürlich viel daran liegen wird, durch einen Sieg zu beweiſen,
daß r der Spielſtärke der 1. und 1beKlaſſe doch noch ein
Unterſchied beſteht. Dieſen Beweis zu erbringen, müßte ihnen nach
ihren letzten e e zumal da die Elf morgen wieder
einmal in ſtärkerer Aufſte S in den Kampf wird. Vor dieſem
Spiel ſtehen ſich die beiden Altenherren- Mannſchaften beider Vereine
gegenüber und im Anſchluß an den Kampf der 1. Mannſchaften ſteigt
eine Begegnung der dibeen Junioren-Mannſchaften. 99 III fährt
nach Braunsdorf zum Rückſpiel gegen Glückauf während die
Knabenmannſchaften denen des VfL. 96 in Halle gegenübertreten.

r

Der W e e und unternimmt geſchloſſen einen
Ausflug nach Veſta in die „Baumblüte“. Der für Freitag in
Ausſicht genommene Abend-Kampf VfL. gegen r 98 iſt von den
Hallenſern ab geſagt worden, um ihre Mannſchaft, die noch eine
ganze Reihe von r e e zu erfüllen hat, nicht zu über
anſtrengungen. Der bemüht ſich zurzeit um einen anderen
Gegner. Sein Verſuch, den Gaumeiſter Wacker zu verpflichten,
ſcheiterten ebenfalls.

Z

Jn Neumark
kommt es am Himmelfahrt z der von uns bereits angekündigten
pikanten Begegnung Neumark gegen Preußen-Komet Halle. Letzterer
Verein errang bekanntlich mit ſehr knappem Vorſprung vor den Neu
märkern die Meiſterſchaft der T b-Klaſſe, ſcheint ſich gegenwärtig auch
in achtbarer Form zu befinden, der ein längerer Tiefſtand
vorangegangen iſt. Dagegen hat Neumark noch nicht wieder ſeine
Höchſtform erreicht, iſt aber drauf und dran, ſich wieder hinanzu
arbeiten. Wir halten den Ausgang in Anbetracht des Platzvorteils
der Geiſeltalvertreter für offen, vielleicht hat der Meiſter durch ſeine
neuen Kräfte aber doch ein geringes Plus.

B.-V. Germania.
Das für den vergangenen Sonntag angeſetzte Spiel gegen Sp. V.

1922 Gr. Kayna fand nicht ſtatt, da Kayna zu einem Pokalſpiel ge
fahren war, ein Spiel gegen die II. Mannſchaft wurde von Germania
abgelehnt. Eine kombinierte II. und III. Mannſchaft verlor gegen
Kayna III 0:5. Am Himmelfahrtstag trägt Germania mit zwei
Mannſchaften Freundſchaftsſpiele gegen VfB.Rudelsburg, Bad Köſen,
daſelbſt aus.

VfL. NeuRöſſen-Groß-Kayna 0 1.
Am vergangenen Sonntage weilte die erſte Elf des VfL. Neu

Röſſen in Lettin zur Platzweihe. Als Gegner war Groß-Kayna
mit ſtärkſter Mannſchaft erſchienen. Jn der erſten Halbzeit ver
ſucht Röſſen verſchiedentlich des Gegners Heiligtum in Gefahr zu
bringen. Die guten Hinterleute Groß-Kaynags verhindern jedoch
jeden Erfolg. So geht es unentſchieden in die Pauſe. Nach Wieder
anpfiff entwickelt ſich das gleiche Bild wie in der erſten Halbzeit.
Nur wird der Kampf lebhafter, da beide Gegner zu Erfolgen kommen
wollen. Schließlich gelingt es Kayng, ein ſchönes Tor zu erzielen.
Mit 1:0 trennten ſich beide Mannſchaften

e e S
F. C. Vorwärts Kötzſchen.

Die I. Herrenmannſchaft ſpielt am Donnerstag gegen Schwarz-
Gelb Weißenfels (Reſ. Die I. Jugend ſorek gegen Neumark
I. Jugend. Die I. Knaben trifft mit Neumark I. Knaben zuſammen.

VfL.Sportklub Weißenfels.
Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß erfahren, i es dem Vf L.

elungen, für Freitag abend den Sportklub Weißen-el s, der vor drei Wochen erſt den Meiſter des Saale-Elſter-Gaues

zu ſchlagen vermochte, nach Merſeburg zu verpflichten. Weißenfels
verlor in letzter Zeit ebenſo wie VfL. kein Spiel mehr und gelangt
mit dem Verteidiger Schwarz-Gelb Weißenfels in die Endrunde um
den Pokal des Saale-Elſter-Gaues.
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Deutſche Turnerſchaft.
Ein Fechterlehrgang des Kreiſes 3

Das Fechten findet in der Deutſchen Turnerſchaft immer mehr
Eingang. So veranſtaltete der Kreis 80 der Deutſchen Turnerſchaft
am Sonnabend und Sonntag den erſten Lehrgang im Säbel- und
Florettfechten. Zurzeit ſtehen in der Provinz Sachſen und im Frei
ſtagt Anhalt 15 Fechtabteilungen mit tl50 Fechtern. Die ſtärkſte Ab
teilung weiſt KTV. Wittenberg mit 28 Mitgliedern auf.

Polizeimeiſterſchaften 1925.
Der Reichsminiſter des Jnnern hat für 1925 deutſche Polizei

e e ausgeſchrieben. Daran beteiligen ſich alle Länder mit
Ausnahme von Bahern. Das geſamte Gebiet iſt in ſieben Kreiſe ein

eteilt. Prov. Brandenburg, Sachſen und Schleſien bilden den Oſt
reis (Berlin iſt ein Kreis für ſich. Unter anderen Bewerbungen

wird auch die Deutſche Polizei Handballmeiſterſchaft
ausgetragen. Der Pol. -Sportverein Halle iſt zum Provinz
meiſter der Provinz Sachſen erklärt und trägt am Donnerstag,
21. Mai, 10,80 vorm. auf dem 96er Platz am Zoo ein Aus
ſcheidungsſpiel a eine repräſentative Mannſchaft der Polizeien
Nieder und Oberſchleſiens aus. Der Sieger aus dieſem Spiel muß
am 31. Mai dem Provinzmeiſter von Brandenburg, Pol. Sportverein
Cottbus, in Brandenburg, entgegentreten und der dann feſtgeſtellte
Kreismeiſter am 9. Auguſt in Karlsruhe um die Deutſche Pol.-Meiſter
ſchaft im Handball kämpfen.

Ein Skandal im Verband Deutſcher
Fauſt kämpfer.

Der letzte große Boxkampf zwiſchen dem deutſchen Exſchwerge
wichtsmeiſter Breitenſträter und dem holländiſchen Schwergewichts
meiſter van der Veer hat eine große Unruhe in die e getragen.
Da die Reellität des unentſchiedenen Kampfes angezweifelt wurde,
ſtellte der V. D. F. er uüngen an, auf Grund deren Breiten
ſträter ſowohl als auch ſein Manager und van der Veer für eine Zeit

disqualifiziert werden. Gegen dieſes Urteil haben nun nicht nur die
Verurteilten, ſondern auch die oberſte Boxbehörde Berufung eingelegt.
Van der Veer wird noch Ende dieſer Woche nach Berlin zur perſön
lichen Rechtfertigung kommen.

Der Beſchluß der oberſten Boxbehörde wird zweifellos ſehr ſcharf
ein; er iſt aber ganz dazu angetan, das Anſehen des Borxſportes zu
eben und ähnliche Vorkommniſſe, wie ſie hier zu einer ſtrengen Be
trafung führten, für die Zukunft zu verhindern.

Pferderennen in Halle.
Die Eröffnung der diesjährigen RennSaiſon erfolgt durch ein

Meeting am Sonnabend den 6. und Sonntag den 7. Juni. Ein Teil
der Nennungen, und zwar für die Ausgleichsrennen, liegt jetzt vorund ſind für fünf dieſer Rennen nicht weniger als 261 Meldungen
eingegangen, was einen Durchſchnitt von über 52 Nennungen für das
einzerne Rennen ergibt. Das ſind Rekordzahlen, die der Verein bis
e kaum zu verzeichnen hatte und iſt daher mit einer ſtarken Be
chickung des Meetings und gutem Sport zu rechnen. Der erſte Tag

bringt 2 Flach-, 1 Hürden- und 2 Jagdrennen. Der zweite Tag eben
falls 4 Flach-, 1 Hürden- und 2 Jagdrennen.

Gedanken zum Freiluftſport.
Freiluftſport? Jch verſtehe unter dieſem bei Fachmännern

lang gebräuchlichen Ausdruck (den man zu Unrecht heute oft ſogen.
Sonnen- und Lichtgemeinden als bezeichnendes Charakteriſtikum
überläßt), ich verſtehe unter Freiluftſport jegliche körperliche Bewegung in freier Luft, die unker den Geſichtspuntten einer zielbe
ehe Leibeskultur ausgeübt wird. Hier nämlich a eine Grenze,
die meiſt nicht geſehen wird und oft nicht geſehen werden will Das
iſt ein ſchwieriges Problem im Gebiet der Leibesübungen überhaupt
und iſt es niemals ſo geweſen wie gerade heute. Meiner Über-
zeugung nach müſſen wir uns immer wieder klarmachen, daß die allzu
intenſive Rückbeſinnung auf Althellas, die gewiß anzuſtrebende, inder Praxis unendlich chwierige Schaffung von dort n W
würdig in der Geſchichte verwirklichten Zuſtänden einer Kultur, die
allſeitige Erfaſſung des Menſchen zum Ziel hatte, nicht nur leicht
zu reſſentimierten fruchtloſen Vorſtellungen führt, ſondern auch vor
erſt gewichtiger Grundlagen entbehrt.

Es tut mir leid, daß man in einem Artikel unter der Überſchrift:
Gedanken zum e zu ſo ſchwierig ausſehenden Satzkon
ſtruktionen greifen muß, aber immer wieder fällt eine gerade inn verblüffende Ahnungsloſigkeit in dieſen Dingen
auf und diskrediert die ganze Sache, die der Förderung gerade unter
den Jntellektuellen noch harrt.

Jch würde am liebſten jetzt von den Möglichkeiten und Er
ahrungen des Sports auf den Plätzen erzählen, vom ratſamen
ummeln in Grün und Sonnenſchein, vom Spiel der Jungen und

der Alten bei Fußball, Handball und ſonſtigem. Denn ſchon hat
der „weiße Sport“ ſeine Banner entfaltet und auf den Tennis-
plätzen knallen die Bälle, iſt manches freudig erregte Kämpferinnen
geſicht ſchon leiſe vom braunen Grundton der Sonne geküßt und auf.
den verſchwiegenen Plätzen der Städte knirſcht ſchon die Aſchenbahn
unter ſtampfendem Dornenſchuh der Sprinter und fliegt körniger
Staub auf hinter dem weitgreifenden federnden Schritt der Mittel
ſtreckler und Langlaufer. Der Sehnſucht nach Luft und Sonne iſt
wieder Erfüllung verſprochen im erfriſchenden koſenden Element und
gerade die jungen Menſchen werden hinaus gerufen auf die
UÜbungs- und Kampfbahn. Der Jugend erwächſt hier ein Born, wir
ſagten es immer ſchon, der körperlichen und ſeeliſchen Ertüchtigung,
der Spannung und Entſpannung. Der beſondere Reiz liegt ja nun
einmal jetzt in dem „Draußenſein“. Es bringt nicht jeder die
Willensſchulung auf wenn er nicht ſtrenger und e
Sportsmänn iſt den Winter hindurch in den Hallen n ch zu
ſporten und zu turnen. Es iſt ja eigentlich auch nur der halbe Er
folg in den geſperrten Räumen in oft ungeſunder Luft. Aber jetzt

die Natur ladet wieder zum „Sport“, d. h. bei notwendiger
nüchterner, Betrachtung zu harter Ubung und zum Kampf, wobei
natürlich beſonders für ängſtliche Gemüter zu beachten iſt, daß die
er Leiſtung des Sporttreibenden das Ausſchlaggebende iſt.

ir haben anzufangen mit ganz primitiven K. wie es Erhaltung
der Geſundheit und Stärkung der Kräfte ſind. Den von uns ſo be
wunderten Griechen ſagten ihre Arzte immer wieder, daß die Gym
naſtik ein weſentlicher Teil der Heilkunſt ſei. Und Gymnaſtik war
nicht per das, was wir heute darunter verſtehen, ſondern um
faßte insbeſondere die fünf Diſziplinen des Fünfkampfs. Lauf,
Sprung, er e Diskuswurf und Ringkampf. Der athletiſche
prächtig gebaute e en den wir bei den altgriechiſchen
Statuen beobachten, iſt Exponent einer ganzen Epoche, nicht eigens
zu dieſem Zweck herausgeſuchter Berufsakrobaten. Wir können uns
nicht im einzelnen auf eine Parallelität der damaligen Zeit mit
unſerer heutigen einlaſſen, das erforderte eine genaue und umfang
reiche Skizzierung. Das eine aber ſei geſagt: der Grieche ging nicht
an Winter- und Sommertagen frühmorgens oder ſei es, wann es
wolle, in Wald und e um Natur, ſich ſelbſt und den liehen Gott
oder auch in umgekehrter Reihenfolge) zu erleben, das blieb anderen
eiten überlaſſen, in denen man in dieſer Beziehung oft mit einem

eltſamen Chriſtentum ſpielt.
Es iſt für mein Gefühl erſchreckend zu beobachten, wie ſolche

Sentimentaliſierung froher Neugeſtaltung körperlicher Werte heute
in ſogenannten „Sonnengebeten“, „Erlebniſſen in Berg und Waldes
dunkel und grün“ im „liſpelnden Laub und rauſchenden Schilf“ uſw.
in einem ſeltſamen neupietiſtiſchen Sinne Gemeinſchaften ſchafft, die
glauben auf dieſe Weiſe ſich das „Letzte“ ertanzen und erleben zu
können. Jch vin ein entſchiedener Verfechter von Spiel und Betätigung, Wandern und Tanz in freier Gottesnatur, auch, wo es au
geht, kann man Hhemmender Kleidung entbehren. Aber jeder Ein
ſichtige muß zugeben, daß es hier gilt, auf der Hut zu ſein.
glaube man verzeihe die notgedrüngene Berufung auf Hellas, da
man hier zu oft idealtypiſche Zuſtände ſehen will der Grieche war
viel zu nüchtern und lebenskräftig, zu angeſtrengt als Krieger und
als Kaufmann, um ſich ſo etwas zu überlegen. Das blieb einer Seite
des deutſchen Gemüts vorbehalten, die uns alle mehr oder weniger
wie ein zweiſchneidiges Schwert drückt.

Und a der anderen Seite! Wir kennen die Anſicht der grie-
chiſchen Weiſen und Staatsmänner von Sinn und Wert der Leibes-
übungen. Man braucht nur den einzigen Platon zu nennen, um
darüber im Bilde zu ſein. Hier war ein Ausgleich geiſtiger und
körperlicher Kräfte erſtrebt zu harmoniſchem Menſchentum und durch
weg im Jüngling und Manne eine Syntheſe gefunden. Ehrfurcht
vor dem Geiſtigen, Ehrfurcht vor dem Leibe! Auch davon, von ſolcher
Harmonie und Achtung ſind wir weit entfernt.

Jm übrigen will ich abſchließend zu der Frage Freiluftſport
noch ſagen, daß wir, und wer mit uns jung iſt, uns nach wie vor
und in geſteigerter Zahl auf die Sportplätze begeben wollen und uns

mannhaften Kämpfern und Menſchen ausbilden wollen Es
ommt auf den Willen an. Und die Grundlage des Willens iſt die

Schulung zur Urteilsfähigkeit, die Schärfung des Verantwortlich-Seitsgefuhrs und die Steigerung des Vertrauens in die eigene Lei
ſtungsfähigkeit. Es iſt nicht nur eine Luſt, draußen zu üben und zu
ſpielen, ſondern auch eine Arbeit, aber eine entſpannende, lohnende
Arbeit. Kraft, Aufmerkſamkeit und Geiſtesgegenwart gilt es dabei
zu erwerben für den entſcheidenden Augenblick der im Leben oft ſo
maßgeblich iſt, für die Beſtändigkeit ſtiller Arbeit, ganz gleich auf
auf welchem Gebiete, wie ſie doch ohne Ausnahme erſtre ben W

Dr. P. L.
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De Heilwirkung der Vatur.
Von Dr. phil. Hans Walter Schmidt.

Je weiter die Kultur fortſchreitet, um ſo mehr wird am Ausbauder Geſundheitspflege innerhalb des Volkes, innerhalb der Menſchheit
gearbeitet. Denn je weiter die Kultur ſortſchreitet, deſto mehr wird
der menſchliche Organismus angegriffen und verweichlicht. Den Be
weis für die Richkigkeit dieſer Behauptung liefert uns in unzwei
deutigſter Form die Jetztzeit, welche unſerem Volke eine neue Exiſtenz
aufzubauen ſich beſtrebt. Aber gerade deswegen iſt die Geſundheits-
pflege in unſeren Tagen ſo überaus wichtig

Feuer wird durch Waſſer bekämpft, und die geſundheitlichen
Schäden der Kultur können in ganz beſonderer Weiſe durch das
Gegenſtück zur Kultur, durch die Heilwirkung der Natur bekämpft
werden. Der Menſch iſt ſeinem wahren Weſen nach ein Produkt der
Natur, und deswegen verſpürt er auch ſtets ein inneres Bedürfnis
nach der Natur Und er trachtet daher danach, in ſein wirtſchaftliches
s n Spanne Zeit einzuflechten, welche dem Naturgenuß
gewidmet iſt.
Die Natur vermag ihrem Weſen und ihren Eigenſchaften nach
fördernd auf den lebenden Organismus einzuwirken, und zwar in
körperlicher, geiſtiger und ſeeliſcher Beziehung. Die reine Luft allein

im Gegenſatz zu der verunreinigten dürfte zunächſt ins Auge
zu faſſen ſein. Jhre Wirkung iſt nervöſen Menſchen ein wahres
Labſal. An erſter Stelle wäre hier beſonders die Waldluft zu er
wähnen. Aber auch der Anblick der grünenden Natur wirkt be
ruhigend auf die Nerven ein, eine Tatſache, die ſchon dadurch bewieſen
wird, daß in den Nervenheilanſtalten die Dekoration mit Blatt
pflanzen ſehr ausgiebig gehandhabt wird. Aber auch der Geiſt wird
in der Natur dadurch erquickt, daß ihm die mannigfachſten Erſchei
nungen vor Augen treten, über die er nachdenkt. Und je tiefer er
eingedrungen iſt in das Werden, Wachſen und Wirken der Natur,
in das Zuſammenleben von Pflanzen und Tieren, deſto mehr wird
der Geiſt angeregt und gefeſtigt. Daß aber geſunde Geiſtesarbeit auf
die geſunde Entwicklung des Körpers einen günſtigen Einfluß ausübt,
wird niemand bezweifeln. Am tiefſten ſind die ſeeliſchen Eindrücke,
welche der Menſch in der Natur empfängt, wenn er ihre Wirkung
nicht wiſſentlich mit Willen unkerdrückt.

Die Benützung dieſes Univerſalheilmittels Natur ſteht jedem
Menſchen frei und koſtet kein Geld, ſondern nur Zeit. Aber auch das
iſt kein Verluſt, denn die durch würdigen Nakurgenuß geſteigerte
Arbeitskraft vermag. das in dieſer Zeit vielleicht Geleiſtete leicht
wieder nachzuhylen, ja es noch zu überbieten. Jeder kann ſtets ſo
viel Zeit erübrigen, um ſeiner Geſundheit wegen einen Spaziergang
durch Gottes freie Natur zu machen, um die Natur zur Stärkung
von Leib und Seele aufzuſuchen. Und jeder vernünftige Menſch wird
zu der Erkenntnis kommen, daß er durch würdigen Gebrauch der
Natur im Wirtſchaftsleben viel mehr erreicht, weil die dadurch er
Den e und Arbeitskraft ihn viel mehr wirken und ver

ienen läßt.
Eine Aufforderung zum hygieniſchen Gebrauch der Natur darf
jedvch nicht einſeitig aufgefaßt werden, nämlich ſo, als ob nur kranke
Menſchen die Heilwirkung der Natur erproben ſollen. Nein, wert
voller erſcheint noch die vorbeugende Wirkung der Natur, ſo daß jeder
fleißig im Spaziergange und in Sportbetätigung die Natur aufſuchen
ſoll, damit er geſünd bleibe und die durch die Arbeit verbrauchte
Lebenskraft reichlich wieder erſetze.

Vom Wert der Sonnenbäder.
Bei den vielen Geſundungsmitteln und Auffriſchungskuren ſpielt

der Sonnen und Luftſport eine Rolle. Das Luftbad hat die ſtärkende
und belebende Wirkung des kühlen Waſſers vhne deſſen Nachteile-
die Hauknerven mit der Zeit zu überreizen. Unter des Sonnenlichtes
Einfluß ſteigert ſich der ganze Stoffwechſek unſeres Körpers Von dere 3 ken And Muskeln der Haut zuSonne aus gehen Reize, die die Nerven
einem häufigen Wechſel von Zuſammenziehen und Erſchlaffung
bringen und dadurch das Hin und Herſtrömen des Blutes verſtärken.
Sonnenbäder bewirken auch eine Vermehrung der roten Blut
körperchen, regen den Stoffwechſel an und erhöhen in dieſem Zu-
ſammenhange den Appetit und geben einen tiefen, erquickenden Schlaf-
über den richtigen Gebrauch der Sonnenbäder iſt folgendes zu merken
Die Sonne muß „doſiert“ werden, ebenſo wie jedes andere Heil- oder
Arzeneimittel nur in angemeſſener Stärke angewendet werden darf.
Auch der geſunde Menſch, der ſtarke Organe hat, darf nicht die Fülle
der Sonnenſtrahlen ohne weiteres auf ſich einwirken und ſich braun
und ſchwarz brennen laſſen. Man ſoll zuerſt nur etwa zehn Minuten
ſich in die Sonne legen und während dieſes Zeitraumes ſeine Körper-
lage wiederholt verändern, damit nicht eine Fläche des Körpers zu
ſtark boſchienen wird. Die Zeitdauer der folgenden Bäder ſteigert
man langſam und vorſichtig; länger als eine Stunde ſoll kein Sonnen
bad dauern. Jm Anfang ſollen Sonnenbäder auch nicht täglich ge
nommen werden. Zur Vermeidung ſchmerzhafter Hautverbrennungen
empfiehlt es ſich, ſich ſolange mit einer leichten Hülle zu bedecken, bis
die Haut ſich allmählich (nach Bildung von Pigmentſtoffen) an die
Sonnenſtrahlen gewöhnt hat. Weder vor noch unmittelbar nach
Sonnenbädern ſoll man ſtark eſſen. Dagegen ſchadet reichliches
Trinken nicht Am beſten iſt: Obſt eſſen. Eine wenig bekannte Be
dingung für die gute Wirkung eines Sonnenbades iſt die nachfolgende
Abkühlung durch Waſſer. v
Her Arzt als Urſache ſeeliſcher Störungen.

ZJn Nr. 1 der „Deutſchen Mediziniſchen Wochenſchrift“ von 1925
führt Profeſſor Bumke- München unter oben ſtehendem Titel ſehr
richtig aus, daß viele Patienten durch unporſichtige Auße-
rungen ihres unterſüchenden Arztes ſo geſchädigt werden, daß eine
erhebliche Verminderung ihrer Leiſtungsfähigkeit von da an datiert.
Beſonders häufig wirken gedankenlos ausgeſprochene Worte wie „die
Arterien ſind ſchon recht geſchlängelt“, „das Herz iſt recht klein“, „ein
wenig breit“, oder „ein biſſel verfettet“, geradezu verheerend auf das
Selbſtbewußtſein eines Patienten. Ganz beſonderer Unfug wird
von ſeiten der Arzte mit der Diagnoſe „Herzneuroſe“ getrieben denn
die meiſten „Herzneuroſen“ ſind gar nichts anderes, als eine körper
liche Begleiterſcheinung einer ängſtlichen Verſtimmung; jede Angſt be
ſchleunigt den Puls. Iſt aber das Wort „Herzneurvſe“ erſt einmal
gefallen, dann befühlt der Patient den ganzen Tag den Puls und
kreibt ſchon durch ſeine ängſtliche Aufmerkſamkeit die Pulszahl in die

Das dadurch entſtehende drückende Angſtgefühl wird auf einen
gar nicht beſtehenden Herzfehler zurückgeführt.
Aus anderen Gründen gefährlich iſt nach Bumke die immer noch
viel zu häufig verwandte Etikette. Hyſterie“ Man weiß ja, wasſich ſchon in der fachwiſſenſchaftlichen Literatur alles hinter dieſem

Namen verbirgt. Er deckt eine ſchwere unſoziale Charakterverände
ung ebenſowohl wie ſehr harmloſe pſychogene Reaktionen, zu denen
unter gewiſſen Umſtänden die allermeiſten jungen Menſchen einmal
gelangen können. Jn der allgemeinen ärztlichen Praxis umfaßt dieDiganoſe außerdem noch alle anderen Formen der Pſychepathie, ſehr

viele jugendliche Formen von leichteren, hier und da auch von ernſteren
Geiſtesſtörungen. Für viele Laien bedeutet Hyſterie einfach ein morg
liſches Werturteil. Den Erxfolg ſehen wir öft: die Erklärung ein
junges Mädchen ſei hyſteriſch, führt auf dem Umwege über die Ange
hörigen erſt jene unſoziale Einſtellung der Kranken herbei, die wir
doch mit allen Mitteln verhüten möchken.

Abex auch da, wo ſchwere körperliche Leiden vorliegen,
n den Patienten richtet, ſehr

wohl überlegen. Keiner beſonderen Kritik bedarf die Entgleiſung
eines Arztes der dem Patienten die „beruhigende“ Verſicherung gibt
daß er andere Patienten, die mit dem nämlichen Leiden behaftet
eien, noch bis zu zwei Jahren habe leben ſehen. In einem anderen
Fall erklärte ein berühmter Spezialiſt für innere Krankheiten einem
Patienten mit einer Erkrankung der Hauptſchlagader: Sie ſollen
niemals mehr allein auf die Straße gehen, denn Sie können jeden
Augenblick zuſammenbrechen.“ Dieſer wohlmeinende Rat wurde dem
Patienten vor ſieben Jahren gegeben, und es geht ihm körperlich
immer noch gut. Seeliſch dagegen wurde er durch die beſtändige Angſt
vor dem kommenden Tode zu einem ausgeſprochenen Hypochonder.

Veilage
T
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Von Dr. K.
Facharzt für Gallenblaſen-, Magen, Darm

Während man vor dem Kriege nur ſelten und in der Regel bloß
bei älteren Leuten von Gallenblaſen-Erkrankungen hörte, hat ſich ihre
Zahl in letzter Zeit beträchtlich vermehrt, außerdem erfährt man gar
nicht ſo ſelten, daß auch junge Leute von dieſen Leiden n werden.
Während ferner früher das weibliche Geſchlecht ungefä
viel GallenblaſenEr krankungen ſtellte, als das männliche, hat e
dieſes Verhältnis neueſtens ſehr zu Ungunſten der Herren der
Schöpfung verſchoben Um zu verſtehen, wieſo ſich Entzündungen und
Gallenſteine in den Gallenwegen etablieren können, muß man einiges
über deren Anordnung wiſſen. Die Leberzellen ſcheiden die Galle
aus, ähnlich wie die Niere den Urin. Erzeugt wird die Galle nach
den neueſten Forſchungen nicht in den Leberzellen ſelbſt, ſondern in
einem anderen Teile der Leber, in den ſogen. Kupferſſchen Stern
zellen, die zu dem im Körper weit verbreiteten reticulo-endothelialen
Syſtem gehören. Die Galle fließt dann aus der Leber durch den
rechten und linken in den gemeinſamen Lebergang und von dieſem
einerſeits durch den Blaſengang in die Gallenblaſe und andererſeits
durch den ſogetannten Ductus choledochus in den Zwölffingerdarm
und bildet dort einen unentbehrlichen Saft bei der Verdauung der
Fette, die ſie in feinſter Form emulgiert und dadurch erſt reſorptions-
fähig macht. Die Galle enthält hauptſächlich Choleſterin, daneben
Lezithin, Gallenſäuren, Kalk und Gallenfarbſtoff, welch letzterer aus
dem umgewandelten Blutfarbſtoff zu Grunde gegangener roker Blut
körperchen ſtammt. Die Galle fließt in der Regel nicht direkt in den
Darm, ſondern zuerſt in die zeitweilig als Reſervoir, zeitweilig als
Auspreßorgan dienende Gallenblaſe und kann durch Waſſeraufſaugung
bis auf das Neunzigfache eingedickt werden. Der Gallenblaſengang
iſt korkzieher- oder wendeltreppenartig gebaut und ebenſo wie die
Gallenblaſe mit ihrem Hals und der gemeinſame Gallengang mit
kräftigen glatten Muskelmaſſen ausgeſtattet, die eine aktive Entleerung
des Gallenreſervoirs auf Nervenreize hin ermöglichen, welche direkt
oder reflektoriſch durch Paſſieren beſtimmter Nahrung durch den
Zwölffingerdarm, vielleicht auch auf dem Blutwege übermittelt werden.
Gegen den Darm ſind die Gallenwege durch den Oddiſchen Schließ
muskel abgeſperrt, der normalerweiſe den Abfluß in den Dünndarm
für die Galle unter beſtimmten Umſtänden freigibt. Bleibt er dagegen
durch irgendeinen gleichviel wie bedingten Reizzuſtand lange Zeit ge
ſchloſſen, ſo kommt es zu einer Rückſtauung der Galle, welche ſich bis
in die Gallenblaſe und durch die Lebergänge in die Leber ſfortſetzen
kann. So hat man ſich die Entſtehung der ſogen. hypertonigen Stau
ungsgallenblaſe vorzuſtellen, welche, ohne daß zunächſt Steine vor
handen ſind, zu denſelben Schmerzen in der rechten oberen Bauch
gegend führen kann wie Gallenſteine.

Wenn nun infolge der Stauung Cholate oder Lezithin ausfallen,
ſo kommt es zur ſogen. „tropfigen Enkmiſchung der Galle“, es ent
ſtehen kleine kugelförmige Trübungen, die ſich durch Mitreißen von
adſorbierter organiſcher Subſtanz, die ſpäter das Skützgerüſt abgibt,
immer mehr verdichten und allmählich die Grundlage für die Gallen
ſteinbildung abgeben. Nur in einem kleinen Prozentſatz der Fälle ent
ſteht dieſer nicht entzündliche, radiäre Solitärſtein von Choleſterin,
der wie ein Ventil auf dem Halſe der Gallenblaſe aufſthen kann, weit
häufiger kommt es zu

Entzündungen der Gallenblaſenwand, e
zu entzündlichen kalkhaltigen Ausſcheidungen derſelben und beim Aus-
fallen der Eiweißſchußkolloide wird der Kalk oder der Bilirubinkakk
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mitgeriſſen. So entſteht der konzentriſch geſchichtete Bilirubinkalkſtein,
Mantel um einen urſprünglich

aſeptiſch gebildeten, radiären Choleſterinſtein ſich vorftndet. Es gibt
nun Zuſtände, in denen erwieſenermaßen der Choleſteringehalt des

der entweder für ſich alkein vder als

Blutes und der Galle bedeutend erhöht iſt, es ſei nur an die vom
Schreiber dieſer Zeilen erſtmalig nachgewieſene, e
ach jeder Fektnahrung, auch wenn ſie kein Choleſterin enthält, einige
Stunden andauernde Vermehrung des Choleſterins im Blutke erinnert,
die von einer ebenſolchen in der Leber und ſchließlich in der Galle
gefolgt iſt. Desgleichen wird während jeder Schwangerſchaft eine be
deutende Menge Choleſterin im Körper, ſpeziell in der Leber, ge
ſpeichert, aber mit der Galle nicht ausgeſchieden. Erſt nach der Geburt
eliminiert die Galle maſſenhaft Choleſterin aus dem Körper. Ahnlich
haben wir in den Wechſeljahren, in denen ebenſo wie in der
Schwangerſchaft, die Tätigkeit der Eierſtöcke ſiſtiert, eine Vermehrung
des Choleſteringehaltes der Galle vor uns, beſonders deutlich wenn
die Eierſtöcke operativ entfernt oder durch Röntgenſtrahlen künſtlich
verödet werden. Jn verkleinertem Maßſtabe wiederholen ſich die
gleichen Stoffwechſelvorgänge während der Menſtrugtion. Wir be
greifen nun, daß gerade während letzterer ſowie kurz nach der Ent
bindung im Wochenbett häufig die erſten Anfäkle von Gallenkolik ſich
zeigen, ebenſo im Beginne der natürlich eintretenden oder künſtlich
hervorgerufenen Wechſeljahre. Eine andere Erklärungsmöglichkeit für
dieſe Erſcheinung iſt aber auch dadurch gegeben, daß nach den neueſten
Untkerſuchungen durch erhöhten Choleſteringehalt des Blutes eine er
höhte Reizbarkeit des Neryus sympathicus hervorgerufen wird.
Dieſer bewirkt eine Herabſezung der Muskelſpannung in den Gallen
wegen und in der Gallenblaſe, der eigentliche Schließmuskel an der
Darmmündung bleibt aber kontrahiert. Demnach erzeugt Sympathi-
e auch eine Hemmung der Gallenblaſenentleerung.
Wie kommt es nun zu der

ſchmerzhaften Gallenkolik

und welche Symptome ſind für ſie charakteriſtiſch? Beſonders auf
fallend iſt. die Plötzlichkeit, mit der ſie auftritt“ Wie ein Blitz aus
heiterem Himmel mitten in vollſtes Wohlbefinden fährt der bald
drückende, bald bohrende, bald wieder wie ein Meſſer ſchneidende
Schmerz in die rechte Bauchgegend unter den Rippenbogen hinein,
ſticht direkt durch bis in den Rücken greift gürtelartig um den Bruſt
korb herum, ſetzt ſich am unteren Teile der rechten Rückenhälfte feſt
oder zieht bis zum Schulterblatt oder gar bis zur rechten Schulter
hinauf, ſtrahlt in den rechten Arm, manchmal bis in die Finger-
ſpitzen oder in das Geſicht hinauf und irraditert in die rechte Zwerch
fellhälfte, ſo daß der Patient das Gefühl hat, nicht durchatmen zu
können. Jm Röntgenbild ſieht man tatſächlich in ſolchen Fällen die
Exkurſion der rechten Zwerchfellſpange von 3 oder 4 Zentimeter auf

Zentimeter im Anfalle zurückgehen. Auch auf das Herz ſpringt

„Soll man nun die Kranken anlügen?“ fragt Bumke
Antwort „Es iſt zwar wahr, daß die meiſten Menſchen viel an
ſtändiger zu ſterben verſtehen, als ſie es ſich in geſunden Tagen zu
getraut hätten. Das heißt aber nicht, daß viele Menſchen das Wiſſen
um einen unheilbaren Krebs z. B. ertragen, und daß ſie eine Wahr
heit dieſer Art wirklich zu erfahren wünſchen. Deshalb wage ich nicht
zu ſagen, daß man Kranke niemals anlügen ſoll Auf dem Gebiete
der Nerven und Geiſteskrankheiten iſt das Vorlügen meiſt ſchädlich
und faſt immer entbehrlich. Man ſoll dem hilfeſuchenden Kranken

ehe

nicht alles ſagen, vor allem nichts ſo ſchwarz ſchildern, wie es vielleicht
ſich geſtalten kann, aber nicht geſtalten muß. Der Arzt weiß nicht
ſicher, ob eine junge Frau mit einem leichten Blähhals und einer
mäßigen Pulsbeſchleunigung einer Baſedowſchen Krankheit entgegen
gehen muß, ebenſowenig, ob belaſtete Eltern unbedingt kranke Kinder
in die Welt ſetzen müſſen. e

Glücklicherweiſe werden die Kranken recht oft in der angenehmſten
Weiſe von ihrer Angſtlichkeit geheilt und im Laufe der Zeit eines
Beſſeren belehrt.
Krankheitsſymptom alle dazu gehörigen Krankheiten als ſchon be
ſtehend bezw. ſicher kommend darſtellen.

Ratſchläge und Mitteilungen.
Frühjahrskuren.

Mit der höher ſteigenden Frühjahrsſonne, den längeren Tagen
den kürzeren Nächten, und dem Verſchwinden des ſtrengen Winters
wird auch bei weniger Widerſtandsfähigkeit und Geneſenden der
Wunſch rege, die kräftigende Frühlahrluft und andere natürliche Heil

Und ſeine

Und darum ſoll der Arzt nicht aus einem einzigen
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Reicher.
und Stoffwechſelkrankheiten, Frankfurt a. M.
bisweilen die Erregung über, es gibt ausſetzenden oder un regelmäßigen
Puls, Herzangſt, Schwindelgefühl, plötzliche Ohnmachken und dergl.
Jn anderen Fällen ſteht man im Röntgenbild, daß der Krampf der
Gallenwege auf einzelne Abſchnitte des Magens oder auf den ganzen
Magen überſpringt. Die Muskeln desſelben wälzen ſich entweder in
angeſtrengteſter Periſtaltik oder es ſteht der untere Abſchnitt des
Magens krampfhaft ſtill und ſchmerzt fürchterlich (daher der Volks
gausdruck Magenkrämpfe bei Gallenkoliken, der aber viel Wahres ent
hält!), ja es folgt oft auf dieſe krampfhafte Zuſammenziehung des
Pylorus Magenſchließmuskel) die Auspreſſung des Mageninhaltes
nach oben, das Erbrechen. Auch der Zwölffingerdarm kann in den
der Einmündungsſtelle des Gallenganges benachbarten Bezirken in den
Krampf einbezogen werden, der die Gallengänge in Bann hält, und
ein Zwölffingerdarmgeſchwür vortäuſchen. Die Diagnoſe auf Gallen
koliken wird dennoch heutzutage viel häufiger und präziſer als früher
geſtellt, weil wir die einzelnen Krankheitszeichen aus der Kranken
geſchichte und in dem vor uns ſich entrollenden Bilde viel beſſer beur
tkeilen können als früher und weil die diagnoſtiſchen Hilfsmittel un
vergleichlich genauer und vielſeitiger geworden ſind.

Auch in der
Behandlung der Gallenblaſenerkraukungen

Jſt es denn wirklich notwendig, daß ich vperjert werde?
Die Beantwortung dieſer Frage iſt naturgemäß nur nach genaueſter
Prüfung aller Umſtände zu entſcheiden. Junge Leute ſoll man im
allgemeinen nicht zu ſpät und ältere (über 50 Jahre) nicht zu früh
operieren Unbedingte Anzeichen für die Operatiyn geben ab Hohes
Fieber, wiederholt ſich häufende Gallenkpliken, ſo daß die Ausfüllung
des Berufes unmöglich wird oder Lebensüberdruß entſteht, Gelbſucht
inſolge von Gallengangsverſchluß, die länger als ſechs Wochen dauert.
Gallenkoliken, die auch nach 8 bis mal wiederholter ſorgfältiger jedes
Mal einen Monat andauernder innerer Behandlung nicht weichen
dies um nur das Wichtigſte zu erwähnen Vielfach fühlen ſich die
Patienten nach der Heer de Shenehen wie von allen Qualken
erlöſt, doch auch das Meſſer des Chirurgen iſt nicht unfehlbar, wie
reſidivierende Schmerzen nach einem oder mehreren Jahren infolge
von Verwachſungen, Bildung einer neuen Gallenblaſe, Entſtehung
neuer Steine in den Gallengängen und dergleichen immer wieder
beweiſen. Sie werden natürlich parallel mit dem Fortſchreiten der
operatipen, heute ſchon hoch entwickelten Technik immer ſeltener. Für
alle Fälle iſt es ratſam, ſowie man Beſchwerden fühlt, die auf eine
Erkrankung der Gallenwege hindeuten, ſofort einen Arzt zu Rate zu
iehen, ſei es nun einen Facharzt für innere Krankheiten oder fürrege je nach perſönlichem Geſchmacke, denn die Gefahren, welche

von dem Leiden drohen, ſind nicht gering. Es kann bei zu langer
Dauer der Krankheit zu umfangreichen Verwachſungen mit den Nach
barorganen, welche wieder ſtärkere Knickungen der Gallenwege er

Zeugen, zu Eiterungen in der Gallenblaſe und in den tiefen Gallen
gängen der Leber, ja zu allgemeiner Blutvergiftung, ferner zu Durch
brüchen entweder in den Darm mit der Gefahr eines Verſchluſſes
desſelben oder in die Bauchhöhle mit nachfolgender allgemeiner Bauch
ſellentzündung kommen. Alles Gründe genug, ein Gallenblaſenleiden
nicht auf die leichte Achſel zu nehmen und in den anfalle bezw.
beſchwerdefreien Jntervallen nicht leichtſinniger Weiſe zu glauben, die
Krankheit werde ſchon ohne Behandlung auch ausheilen

faktoren der Geſundheit dienſtbar zu machen. Man denkt an eine
Frühjahrskur.Zwar iſt der Wettergott noch recht launenhaft, ſchickt heute
wundervollen Sonnenſchein, bei dem man ſich im Freien nach Herzens-
Iuſt ergehen kann, während anderntags vielleicht noch Schnee und Eis
die Erde bedecken. Dies darf e nicht zurückſchrecken wir haben
ig ſchon gehört, daß im Wechſel von Kälte und Wärme, wie auch von
Leid und Freud ein wichtiges Moment zur Erhaltung der Geſundheit
und Kräftigung der Widerſtandsfähigkeit verborgen ſteckt J

Man wage ſich nur hinaus und laſſe ſich nicht ohne weiteres
zurückſchrecken von einigen Unbilden der Witterung Die Belohnung
ſolgt auf dem Fuße, neue Kräfte werden geweckt, friſch und rein
durchſtrömt das Blut die Adern und wenn auch die erſten Tage
etwas anſtrengen, die bemerkbare Ermüdung darf nicht zurückſchrecken.
Sie iſt nur ein Zeichen, daß Ermüdungsſtoffe, die zuvor an verbor
genen Stellen ihr Unweſen trieben, herausgelockt wurden und nun
durch den Blutkreislauf ihren Weg ins Freie finden.

Darum nur hinaus in Wald und Feld. Und wer dies nicht auf
eigenes Riſiko hin unternehmen will, begebe ſich als Frühjahrsgaſt
eine unſerer vielen und ſchönen Erholungsſtätten, wo man alles
findet, was der Körper zu e Geneſung benötigt.

Bei Halsſchmerzen gurgele man mit reinem, unverdünnten Zi
tronenſaft, der nicht geſüßt werden darf. Gegen Huſten und Erkäl
kung miſche man gleiche Teile Zitronenſaft und Honig und nehme
davon einen Teelbffel jede Stu

Gegen Kopfſchmerz miſche nian 1 Teil Zitronenſaft und 2 Teile
kochendes Waſſer, wovon man alle 2 Stunden eine Taſſe voll nimmt.
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Provinz und Nachbarländer.
Evangeliſch-Sozialer Kongreß

(32. Tagung).
Halle. Jn das Zentrum des großen mitteldeutſchen Jnduſtrie

bietes, in eine Stadt ſcharfer politiſcher Gegenſätze und ſtarker wirt
e Spannungen, ladet der EvangeliſchSoziale Kongreß ſeine
Mitglieder und Freunde zu ſeiner Pfingſttagung ein. Seiten alten
Traditionen getreu, möchte der Kongreß gerade auf dieſem ſchwierigenBoden leiden ſcheftslos und über den Parteien ſtehend, ernſte ſoziale

Gegenwartsfragen erörtern und den Beweis liefern, daß über dieSchranken des Gruppenegoismus und über die Grenzen der Partei

doktrinen hinweg eine ſoziale Geſinnungsgemeinſchaft derer möglich
iſt, die aus ſozialen Verantwortlichkeitsgefühl heraus an einem
ſozialen Aufbau unſeres Volkslebens arbeiten und den ſozialen Geiſt
des Evangeliums Jeſu in unſerer Gegenwart lebendig machen wollen.
Führende Männer der Wiſſenſchaft und hervorragende Sachkenner des
praktiſchen Lebens haben ſich uns zur Verfügung geſtellt und bieten
die Gewähr, daß wir in Halle vom 2. bis 4. Juni eine inhaltsreiche
und wertvolle Tagung haben werden. Die Tagung beginnt am Diens
tag den 2. Juni und ſieht folgende Tagesordnung vor: e den
2. Juni nachmittags 4 Uhr: Sitzung des Vorſtandes und Ausſchuſſes
im Stadtſchützenhaus, Sitzungszimmer. Abends 6 Uhr: Eröffnungs
gottesdienſt in der Marktkirche, Predigt: Geheimrat Univerſitäts
profeſſor D. n Abends 8 Uhr: Offentlicher Volks

abend im großen Saale des Stadtſchützenhauſes. Anſprachen von
Geheimrat Profeſſor Dr. med. und phil. Abderhalden Halle
„Volksgemeinſchaft“, Studienrat Walter Claſ über
Die Mitarbeit der Jugend beim Aufbau der Volksgemeinde“ a.

Mittwoch den 3. Juni vormittags 9 Uhr: Erſte Hauptver
ſammlung im Stadtſchützenhaus, oßer Saal. Erxöffnungs
anſprache des ſtellvertr. Vorſitzenden Geheimrat Prof. D. Titius-
Berlin. Vortrag von Staatspräſident Profeſſor der Hygiene Dr.
med. Hellpach-Karlsruhe: Die ſeeliſchen Wirkungen der Mecha
niſierung und Rationgaliſierung der Jnduſtriearbeit. Eröffnung der
Ausſprache durch Arbeiterſekretär Springer-Stuttgart. Nach
mittags 2 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen im Stadtſchützenhaus, Erd
S Nachmittags 344 Uhr: Mitgliederverſammlung im
Stadtſchützenhaus, Sitzungszimmer. Abends 26 Uhr: Beſichtigungep
der Franckeſchen Stiftungen und der Halliſchen Kirchen. Abends
8 Uhr Zweite Hauptverſammlung im Stadtſchützenhaus, großer Saal.
Vortrag von Fräulein Anna von Gierke-Charlottenburg:
Arbeitsdienſtpflicht der weiblichen Jugend. Ausſprache. Donners
tag den 4. Juni vormittags 8 Uhr: Lichtbildervortrag von Dr. Pot h
mann vom Deutſchen Braunkohlen-Jnduſtrieverein im Stadt

(zur Einführung in die Beſichtigung am Nachmittag).
Vormittags 9 Uhr: Dritte Hauptverſammlung im Stadtſchſtützenhaus,
ger Saal. ortrag des Geheimrat Profeſſor Dr. med. et phil.
Abderhalden -Halle: r Probleme der Gegenwart. n der Ausſprache durch Stadtpfarrer Haug
Tübingen. Nachmittags 248 Uhr: Abfahrt mit Sonderzug zur Be

der Braunkohlengruben und ihrer Wohlfahrtseinrichtungen
im Geiſeltal.

100 Jahrfeier der Handelskammer Magdeburg.
Am Sonnabend fand in e die Feier des 100jährigen

Beſtehens der Jnduſtrie- und Handelskammer ſtatt. Der große
Börſenſaal war zum Empfange der Gäſte mit Blumen und Tannen
gran geſchmückt. Geh. Komerzienrat Dr. rer. pol. Zuckſchwerdt,
der Präſident der Jnduſtrie- und Handelkskammer empfing die Gäſte,
unter denen man den preußiſchen Handelsminiſter Dr. Schreiber-
Halle, den Miniſterialdirektor Beil und Reichswirtſchaftsminiſter
a. D. Ham m bemerkte. Der Präſident eröffnete die Feier mit einer

Anſprache, in der er zurückging in der Geſchichte auf die erſte Sitzung
Der Alteſten der Kaufmannſchaft vor 100 Jahren. In ſeinem weikeren

Vortrag gab der Redner einen überblick über die Entwickelung der
Handelskammer in dem verfloſſenen Jahrhundert und blickte voraus-

end in die Zukunft. Als zweiter Redner ergriff der Syndikus
Handelkammer Dr. Levnhardt das Wort zu einem groß

h rer Referat über die Geſchichte der Handels kammer
Magdeburg.

Jm Namen der preußiſchen Regierung überbrachte dann Handels
miniſter Dr. Schreiber deren Grüße und ſprach dann über die

Aufgaben, die uns in unſerer Wirtſchaft und ebenſo den Induſtrie
und Handelskammern aus unſerer jetzigen Lage erwachſen. Auch er

zurück in die Zeit vor 100 Jahren, in die Zeit, wo die unmittel
re Vorgängerin Induſtrie und Handelskammer die Kauf

männiſche Verein J im Jahre 1809 mit ähnlichen ſtarken wirt
ſchaftlichen Nöten zu kämpfen hatte, wie wir heute. In ſeinen weite
ven Ausführungen weiſt er die Wege, die auch heute wieder die

deutſche Wirtſchaft vorwärtsführen müſſen. Oberbürgermeiſter
Beim s- Magdeburg überbrachte gleichzeitig mit einer Spende von
5000 Mark die Glückwünſche der Stadt Magdeburg. Jn ſeinen Worten
betonte er die engen Bande, die in Magdeburg die Kommunalver
waltung und die Wirtſchaft verbunden hätten. Seine Worte gipfelten
in dem Wunſch, daß auch das nächſte Jahrhundert der Jnduſtrie- und
Handelskammer Erfolge bringen möge. Danach ſprach das geſchäfts-
führende Präſidialmitglied. des deutſchen Jnduſtrie- und Handels
tages Reichswirtſchaftsminiſter a, D. Ha m m, der ſich im beſonderen
über die Aufgaben und Ziele der deutſchen Kaufleute in den Jnduſtrie
und Handelskammern verbreitete. Die Ausführungen des nächſten
Redners, des Präſidenten des Finanzamtes Sch war z waren gewürzt
von köſtlichem Humor und wurden mit ſtürmiſcher Heiterkeit und
Zuſtimmung aufgenommen. Alsdann ſprach für die Reichsbahndirek
kion Magdeburg der Reichsbahnpräſident Frieſe, für den Verband
der mitteldeutſchen Metallinduſtrie Dr. Hillmann, für die Ober
poſtdirektion Geheimrat Fleckner, Stadtrat Manſchewski für
die Handelskammer Halle, für die Zuckerinduſtrie Dr. Preißler
und viele andere.

um Schluß ergriff nochmals Geheimrat Zuckſchwerdt das Wort
und dankte für die zahlreichen Glückwünſche und Spenden. Gegen
7 Uhr hatte die offizielle Feier ihr Ende und die Feſtteilnehmer ver
ſammelten ſich zum gemeinſamen Eſſen in der Harmonie, wovon aus
der großen Zahl der Tiſch und Feſtreden die Worte Geheimrat Zuck
ſchwerdts, Otto Gruſons, des Generals Sixt von Arnim und des
preußiſchen Handelsminiſters Dr. Schreiber hervorgehoben ſein
mögen.

Gegen eine Kreisneueinteilung.
Schkölen. Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde

eine Entſchließung angenommen, in der mit aller Schärfe Verwahrung
gegen die regierungsſeitig geplante Abtrennung der Stadtgemeinde
Schkölen und anderer Orte vom Landkreiſe Weißenfels und deren
Zulegung zum Landkreiſe Zeitz eingelegt wird.

Unglücksfall beim Fußballwettkampf.
Burg. Bei einem Fußballwettkampf anläßlich der Platzein

weihung des Burger Ballſpielklubs prallte der linke Läufer der
Aſchersleber Mannſchaft, Paul Heide, mit einem Gegner ſo ſcharf
zuſammen, ihm das rechte Bein brach. Der Bedauerns
in wurde durch die Samariterkolonne dem Kreiskrankenhaus zu
geführt.

Tragiſcher Todesſall.
Görzke. Von einem harten Schickſalsſchlage wurde die Familie

des Arbeiters Engels betroffen. Am Montag ſollte der älteſte Stief
ſohn G. Speer aus dem Kreiskrankenhauſe Burg, in dem er wegen
eines Beinbruches lag, entlaſſen werden und hier im Elternhauſe
eintreffen. Um dem Bruder einen herzlichen Empfang zu bereiten,
ging die 13 jährige Schweſter Eliſe in den Garten der Tante am
Anger, um ihrem Bruder einen Fliederſtrauß zu holen. Von der
alten Stadtmauer, auf die ſtieg, löſte ſich ein Stein, das Kind
ſtürzte ab und der nachrollende Stein fiel ihr ſo ſchwer auf die Bruſt,
daß ſchon nach kurzer Zeit der Tod eintrat.

Auntounfall.

t Gommern. Ein kleiner Opelwagen, der geſtern auf der Straße
wiſchen Gommern und Wahlitz in ſehr ſchnellem Tempo entlang

geriet bei einer ſcharfen Kurve ins Schleudern und überſchlug
ich. Drei jugendliche Radfahrer, die das Auto kurz vorher überholt
hatte, fanden das Auto im Chauſſeegraben und den Führer 5 Meter
davon beſinnungslos auf. Ein zweiter Jnſaſſe, der von dem Sturze
r mitgenommen war, humpelte mühſam heran. Die Radfahrer
holten ſofort ärztliche Hilfe aus Gommern herbei und warteten ſo
lange bei dem verunglückten Auto, das faſt gar keine Beſchädigungen
davongetragen hatte, bis es abgeſchleppt wurde. Von dem Eigentümer
des Wagens erhielten ſie dafür die fürſtliche Belohnung von 1,60 A.

Hindenburg nach Weimar
Weimar, Nach Blättermeldungen beabſichtigt Hindenburg im

Laufe des Sommers auch ſeine Ehrenbürgerſtadt Weimar zu beſuchen.

Gerhart Hauptmann in Bad Liebenſtein.
Bad Liebenſtein. Jm Laufe der Woche traf hier Gerhart

Hauptmann zur Kur ein. Jn nächſter Zeit wird auch der deutſche
Geſandte in Japan, Miniſter Exzellenz Solf mit Familie hier
erwartet.

Sinnloſe Alkoholwette.
Langendiebach. Einen Liter Schnaps in einer Viertelſtunde zu

trinken, wettete der 80jährige Landwirt Martin Barthelmes in
Großbardorf. Er wollte ſogar noch, ohne zu wanken, nach Hauſe
re Es kam aber ganz anders. Als er an die friſche Luft kam,
rach er zuſammen. Er ſtarb dann an Alkoholvergiftung.

und getötet

Gräßlicher Fund.
x Schleiz. Beim Wegräumen von Schutt von einem Neubau

am Kammergut fanden Arbeiter in Tücher gewickelt die Leichen zweier
neugeborener Kinder. Die Unterſuchung wurde ſofort eingeleitet.

Eine Vergiftung?
Hersfeld. Der Schreiner A. Kömpel erkrankte plötzlich unter

geheimnisvollen Umſtänden und mußte dem Krankenhaus zugeführt
werden. Es wurde Vergiftung feſtgeſtellt. Unter dem Verdacht des
verſuchten Giftmordes wurde ein Familienangehöriger verhaftet.

Vom Zuge getötet.
Plauen i. V. Von der Lokomotive eines Schnellzuges erfaßt

d wurde der A2jährige Weichenſteller Hermann Anton
Seiferk. Der Beamte wollte einem Güterzuge ausweichen und über
hörte dabei das Herannahen des Schnellzuges.

überfall.
Magdeburg. Der Oberſchaffner Karl W. von der Hauswaldt

ſtraße wurde in der Nacht zum Montag in der Bahnhofſtraße von
zwei unbekannten Männern überfallen und niedergeſchlagen. Er
erlitt ſchwere Kopfwunden. Auf der Unfallſtation der Feuerwehr
wurde dem Verletzten ein Notverband angelegt; er wurde dann dem
Krankenhaufe Altſtadt zugeführt.

Rundfun
Donnerstag, 21. Mai.

Leipzig. Welle 454.
Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden auf Welle 282.
8,30 9 Uhr vorm.: Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitätskirche.
9-10 Uhr vorm. Morgenandacht.
11,30--1 Uhr mittags: Muſikaliche Morgenfeier.
4,30——6 Uhr nachm. Nachmittagskonzert. Weimarer Abend.

1. Madrigale.
2. Schubert: Andante aus dem Oktett.
8 e Mendelsſohn: Mailied; Carl Löwe: Jm Frühing; Moritz Hauptmann: Mailied.
4. Sinding: Frühlingsrauſchen.
5. Volkslieder Ernſt Rudorff: Heimliche Liebe; Silcher: Nun leb

wohl du kleine Gaſſe; Max Feſt: Blümelein im Schattenhain
maſuriſch); Max Feſt: Anke von Tharou.

6, Silcher: LoreleyFantaſie.
7. Volkslieder: Siegfried Ochs: Der Jäger; Siegund von Haus

egger: Schneiders Höllenfahrt; Philipp Wolfrum: Soldaten im
Städtchen.

8,15 Uhr abends: 5. Weimarer Abend: Thüringer Dichter“
I. Dichtungen von Minneſängern, Otto Ludwig, Alexander Roſt,

Paul Quenſel, Trinius, Sommer (Rudolſtädter Klänge), Kürſten.
2. Volkslieder: „Von der Wartburg Zinnen“, „Ach, wie iſt s möglich

dann“, „Jch hab' mich ergeben“, „Schön iſt die Jugend“, „Gute
Nacht, mein feines Lieb“, „Jch, hab' den Frühling geſehen“, „Wie
komimnts, daß du ſo traurig biſt“. z

Anſchließend (etwa 9,80 Uhrſ: Preſſebericht und Hackebeils Sport
funkdienſt.

Freitag, 21. Mai 1925.
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden
auf Welle 292.

(Allgemeine Tageseinteilung
6,30—-7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

Büchermarkt.
7—-7,30 Uhr abends: Vortrag: Dr. Peter Graf: „Der Rhythmus des

Lebenslaufes“.
7,30—8 Uhr abends: 7. Vortrag von Geh.Rat Prof. Dr. Branden

burg, von der Univerſität Leipzig, aus dem Zyklus „Deutſchlands
auswärtige Politik in den Jahrzehnten vor dem Weltkkriege“.

Jm Saale der Alten Handelsbörſe, Naſchmarkt 2.
8,15 v WagnerAbend (Richard Wagner, geb. 22. Mai 1813

in Leipzig).

1. „Tann h2. Gralserzählung aus Lohengrin e e3. Einleitung zum 3. Akt aus Meiſterſinger
4. Flieder-Monolog des Hans Sachs aus „Meiſterſinger“
5. Waldweben, aus „Siegfried“.
6. Schmiedelieder, aus „Siegfried“.
7. Wotans Abſchied und Feuerzauber, aus „Walküre“.

n (etwa 10 Uhr) Preſſebericht und Hackebeils Sportfunk
ienſt.

Wirkung Herz Javols geradezu erſtaunt.
heute im
DoppelFl. 4 JavolGold beſonders wohlduftend) 2, und 4,

doch
eſitz eines reichen, eineinhalb Meter langen Haares, welches allgemein Bewunderung erregt.“

In allen Fachgeſchäften erhältlich.

Sie können es glauben, es gibt nur einen Weg und den müſſen Sie gehen. Die Geſundung
und Erhaltung Jhres Haares wird bedingt durch einen gut durchbluteten Haarboden, frei von
Schinnen und Schuppen, frei von Unreinheiten. Pflegen Sie Haarboden und Haar täglich
mit dem in ſeiner Zuſammenſetzung richtig abgeſtimmten, nervenſtärkenden, anregenden, guten
Kräuterhaarwaſſer Javol. Der Erfolg bleibt nicht aus. Jeder einzelne Satz der vielen, uns täglich
freiwillig zugehenden Anerkennungen, ſpricht mehr als ganze Bände. „Bin von der verblüffenden

„Als langjährige Javolkundin erlaube ich mir, 9hnen meinen Dank für Ihr vorzügliches Kopfwaſſer auszuſprechen. Bin
Havol mit Fett, Javol ohne Fett, Fl. 1,75, Fl. 2,50,

Exterikultur G. m. b. H., Oſtſeebad Kolberg.

Die Reiſe nach MNeran.
Ein Kurſtadtroman von Elſe Rema

S. Der n b Nachdruck verboten.)as graugrüne Kuvert und verſuchte die Hitzeihrer e e daran. Und während ſie ihrem Stirnhaar W
eleganten gab, überlegte ſie, daß ſie die Möbel recht gern ver
kaufen wollte ein paar Andenken an ihren Mann ausgenommen.

Wozu ſollte ſie dieſen altmodiſchen Plunder aufbewahren?
um r ſeit langer Zeit dachte ſie an den Verſtorbenen

An ihren ſeligen Arthur, der ſie auf Händen getragen hatte, und der
ein komplizierter Menſch geweſen war.
Wie im Traum ſah ſie ihre Villa vor ſich die Villa, die
nicht mehr ihr gehörte.

Sie ſchrieb gleich eine Poſtkarte an Herrn Anguſt Kaiſer und
nahm ſie mit herunter, als ſie zum de ging.
Nun band fie nichts mehr an die kleine Stadt, in der ſie ihre
ſchönſten Jahre vertrauert hatte.

e ſie auf einen Schlag Haus, Möbel und die treue
Auguſte los.
Und was tauſchte ſie dafür ein

Sie fand keine Antwort auf dieſe Frage.
Es gab Bollabaiſſe zum erſten Gang beim Lunch an ver

ſchiedenen Tiſchen wurde über das Rezept zu der Suppe geſprochen
Und das Thema brachte Frau Amanda auf andere Gedanken.

Sie gingen zuſammen nach St. Valentin, Frau Sanitätsrat undihre See ſcheſter Aber ihre Unterhaltung war nicht ſehr lebhaft.
Kamilla Scholl dachte an Thev von Alberti, an ihr künftiges Ge
ſchick und zwiſchendurch an Wolfgang Königsreiner, dem ſie am Vor
e auf dem Wege nach Nußdorf ihr beſchwertes Herz ausgeſchüttet

e ihr und Thev von Alberti war es ſeit jener Ausſprache
im Kaffee Akläntic zu keiner entſcheidenden Wendung gekommen, ſie
trafen ſich auf der Promenade, ſie verkehren miteinander wie einſt,
da noch nicht der Schatten der Verſtorbenen n ihnen geſtanden
Kamilla verteidigte ihren Standpunkt und Theo den ſeinen und mit
jedem Tage erkannte Kamilla deutlicher, daß die Liebe auf beiden
Seiten im Erſterben war.

Sie begriff nicht: was feſſelte Theo von Alberti noch an ſie, ihn,
den Millionenwitwer, dem die Frauen entgegenkamen trotz aller Ge
rüchte. die über die Art ſeiner Heirat umliefen

Was war Klatſch was die Wahrheit
Es waren Lücken in ſeiner Darſtellung, Kamilla fühlte es, aber

Theo von Alberti verſtand es, wortlos auszuweichen
W a Labyrinth von Gefühlen war ſie geraten

o lag Recht wo lag Unrecht
Jn Frau Amandas Jnnerem ſah es nicht weniger unruhig aus.

Die verkaufte Villa, Auguſte, die ſ verheiratete, und die Unge
wißheit ihrer Zukunft laſteken auf ihr. Cöleſtine Haberlandt war
modern bis in die Fingerſpitzen, Amanda bewunderte ſie, wenn ihr
auch nicht alles gefiel, was jene tat, ſie hätte ihr nacheifern mögen,

aber ſie empfand, daß es ihr an der nötigen Kaltblütigkeit und Feſtig
keit gebrach, ihr Geſchick auf rein äußerlichen Genuß zu ſtellen.

s hatte unleugbar ſeine Reize, beſonders wenn man wußte,
daß man jeden Tag in ſein wohlgeordnetes Heim zurückkehren konnte,
aber ſeit geſtern hatten W inge geändert. Da war kein Ort
auf der Welt mehr, wo ſie hingehörte, ſie war einfach von einem Tage
zum andern heimatlos geworden.

Keine der beiden Damen ſprach von dem, was ihr Jnneres be
ſchäftigte. Sie unterhielten ſich über recht gleichgültige fernab liegende
Dinge und jede fand von der anderen, daß ſie unnötig verſchwiegen
ſei. Denn Kamilla wußte ganz genau, daß Frau Amanda an den
abweſenden Viktor Wernthaler dachte, und ſie wiederum kannte ſehr
ne den Mittelpunkt, um den ſich Kamillas Denken und Sinnen

ewegte.Serben im Garten von St. Valentin, wo eine Tiroler Geſell

ſchaft Lieder zum Beſten gab, harrte Frau Cöleſtine Haberlandt be
reits der Ankommenden.

Es wurde wider Erwarten ein recht animierter Nachmittag.
e Amanda lernte den „Reiſekameraden“ kennen, den Cöleſtine

aberlandt als ihren zukünftigen Gatten vorſtellte, und im Verlauf
des Nachmittags geſellte ſich Theo von Alberti dem Five olclock im
Freien zu.

Frau Cöleſtine hatte ſofort heraus, daß deſſen Aufmerkſamkeit
Fräulein Scholl galt, eine Tatſache, die den weiblich natürlichen Ge
dankengang bei ihr auslöſte, daß an dem jungen Mädchen eigentlich
gar nichts Beſonderes ſei, das eine ſolche Glanzpartie rechtfertige.

Jhr Reiſekamerad, den Frau Cöleſtine ſo gern als Globetrotter
ausſtaffierte, entpuppte ſich als Vertreter einer Reklamegeſellſchaft,
die allen Hotels, wo internationales Publikum verkehrte, gratis Uhren
mit Jnſeraten lieferte, und der demzufolge das ganze Jahr von Be
rufs wegen in der Welt herumſtreifte.
Frau Amanda war wieder um eine en reicher geworden,
ſie könnte ſich der Erkenntnis nicht verſchließen, daß die Menſchen,
wenn ſie auf Reiſen waren, die Dinge immer gern ein bißchen anders
darſtellten, als ſie in Wirklichkeit waren.

Eöleſtine Haberlandt und ihr Freund reiſten am anderen Tage
nach München weiter und damit war dieſe Epiſode im Moment für
Frau Amanda erledigt.

Am Abend ſaßen die beiden Damen mit Wolfgang Königsreiner
ſehr behaglich im Veſtibül des Hotels beiſammen. Amanda ſtickte aneinem Siſfen für das ſie keine Verwendung hatte, ſeit ſie kein Heim

mehr erwartete, und Kamilla Scholl entwarf ein neues Batikmuſter,
das ihr am Nachmittag eingefallen war.

Frau Amanda ſah von Zeit zu Zeit nach der Uhr, denn mit dem
letzten Zuge von Bozen mußte Viktor Wernthaler nach Meran
zurückkehren.

Aber es wurde zehn Uhr und der Erwartete erſchien nicht.
Hualen der Eiferſucht wuchſen in Amanda empor. Hatte ihr

n die Wahrheit geſagt War da kein Weib im Spiel?
em galt dieſer geheimnisvolle Ausflug

Jn ihrer Erregung zerſchnitt ſie eine Blume ihres Kiſſens.
atte Wernthaler eine Geliebter
as es dieſe Mika Schönwald? Sie war heute nicht auf der

Promenande geweſen, aber das konnte Zufall ſein.

Es wurde leer und immer leerer im Veſtibül, denn man ging in
Meran t zur Ruhe.Wolfgang Königsreiner ſchlug vor, ein Kaffee zu beſuchen und die
beiden Damen ſagten mit Freuden zu.

Denn Amanda Pirchholtz fürchtete ſchlafloſe Nacht, und
Kamilla Scholl hegte dieſelbe Angſt.

Das Hotel lag in tiefer Ruhe. Wolfgang Königsreiner ſaß vor
ſeine Schreibtiſch und las. Ab und zu ſah er nach der Uhr. Ob
Viktor heute nicht mehr zurückkehrte? SDann war Mika Schönwald kompromittiert. Vielleicht hatte ſie
es darauf angelegt, um ihn deſto ſicherer an ſich zu feſſeln. Die
Rechnung konnte ſehr leicht bei der Veranlagung ſeines Vetters in
die Brüche rn denn der fragte nicht nach dem Ruf einer Frau,
der tat, was ihm Spaß machte, und wenn ihm die Sache läſtig wurde,
ergriff er einfach die Flucht.
Die Uhr auf dem Schreibtiſch ſchlug zwei. Jn dieſem Moment

öffnete ſich die Tür und Viktor Wernthaler trat ein.
Wolfgang Königsreiner wendete überraſcht den Kopf.
Du biſt ver Auto gekommen?
Viktor Wernthaler warf ſeinen Mantel ab, der weiche Hut flog

in eine Ecke des Zimmers und er ſelber ſtreckte ſich ſeiner ganzen
Länge nach auf das Ruhebett, das quer neben dem Schreibtiſch ſtand.

„Wolfgang, ich habe eine wahnſinnige Dummheit gemacht. Haſt
du ehe Higaretke? Ja dann gib ſie mir.

Er ſah blaß aus, unter ſeinen Augen lagen tiefe Schatten.
„Der Teufel ſoll die Weiber holen warum laſſe ich a

auch immer wieder mit ihnen ein? Jch könnte dieſen Ausflug na
Trafoi verwünſchen.“

Er fuhr mit beiden Händen an ſeine Schläfen.
„Dabei tut mir der Kopf weh, daß ich vor mir ſelber die Flucht

ergreifen möchte! Und ich Eſel war es ſelbſt, der Mika zu dieſem
Ausflug überredete. Gib mir Feuer, bitte. So, danke dir.“

Er rauchte haſtig ein paar Züge und dann legte er die Zigarette
wieder beiſeite.

„Warum ſagſt du denn kein Wort, Wolfgang?“
„Geſchehene Dinge laſſen ſich nicht ändern. Jch bin überzeugt,

du haſt einen Schritt getan, der ſich nicht mehr ändern läßt.“
Oho wenn du das meinſt ich laſſe meine Freiheit

eine

nicht knebeln und wenn eine Frau denkt, daß ſie mich gefangen
hat ſo iſt ſie ſehr im Jrrtum ich tue im letzten Moment
noch, was mir paßt.“ Er ſchränkte die Arme unter ſeinen Kopf.
Wenn es bloß unausgeſprochen machen könnte! Aber Mika hat
mich in die Enge getrieben, ich konnte gar nicht anders, als ihr ver
e daß ich ſie nach Ablauf des Trauerjahres heiraten würde.

ie ein dummer Junge bin ich ihr in die Falle gegangen! Aber
noch haben wir das letzte Wort nicht geſprochen, ſchöne Mika!“

„Wenn du ſie liebſt ſo heirate ſie.“
denke gar nicht daran. Jch tauge nicht zur Ehe.“

„Das hätteſt du dir vorher überlegen ſollen, Viktor. Wenn du
ihr dein Wort verpfändet haſt, mußt du es auch auslöſen.“

„Das weiß ich noch nicht. Jch will nicht heiraten. Am wenig
ſten eine Frau wie Mika, die in einem Spielſalon die Honneurs ge

(Fortſetzung folgt.

Ich
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Börfe und Geldmarkt.
Jn der Lage des Börſengeldmarktes hat ſich in den letzten Tagen

ein bemerkenswerter Umſchwung vollzogen. Nachdem nach Überwin
dung des Ultimos die Geldſätze nur ganz allmählich eine Entſpannun
erfuhren, namentlich infolge h Bedarfs der Landwirtſchaft
an kurzfriſtigen Mitteln, zeigte ſich im Laufe der Woche eine ent
ſchiedene Erleichterung der Zinsſätze für tägliches Geld. Die Haupt
umſätze bewegten ſich noch vor einer Woche über 8 Prozent, ſeit dieſer
Woche um 8 Prozent und darunter. Einzelne erſte Firmen erhielten
bereits Leihgelder zu 628 Prozent. Wenn e dieſe Erſcheinun
eine Se des an ſich geringen rin chäftes und der dadur
ſchwachen Jnanſpruchnahme des Geldmarktes war, ſo tritt jetzt als
neuer Faktor hier zu, daß von ſeiten der maßgebenden Geldausleiher
in der Tat reichliche Mittel an den Markt gelängen, die durchaus
nicht r unterzubringen ſind. So iſt z. B. eines der maßgebenden
großen Berliner Kreditinſtitute gegenwärtig nicht in der Lage, für die
ihr zur Verfügung ſtehenden Summen Unterkommen zu finden.

Man darf dieſe Erſcheinung nun nicht etwa mit einer allgemeinen
Gelderleichterung auch am Kapitalmarkt verwechſeln. Langfriſtige
Gelder ſind vielmehr nach wie vor knapp, wenn auch nicht in der
Weiſe, wie noch vor Wochen. Jmmerhin ſpricht man in Börſenkreiſen
ger auch hier von allerhand Vermutungen, ſo von der, daß

ie Golddiskontbank die Abſicht haben ſoll, ihren Zinsſatz herunter
e Offizielle Beſtätigungen hierüber liegen nicht vor. Bei

er kürzlich auf 77/s Prozent heruntergegangenen Notiz für Privat
diskonte mit langer Laufzeit wäre ein ſolches Vorgehen jedoch ver
ſtändlich, in jedem Falle natürlich für die private Wirtſchaft, nament
lich den Außenhandel, begrüßenswert.

Die Börſe ſelbſt hat vor allem auf Anregung der flüſſigen Geld
verhältniſſe ihren Geſchäftsumfang jetzt etwas erweitern können.
Wenn man dies feſtſtellt, muß gleichzeitig darauf hingewieſen werden,
daß den Hauptanteil an den Umſätzen weiter die Maklerſchaft und die
Banken in Anſpruch nehmen. Verſchiedentliche Auslandskäufe und
Provinzaufträge, namentlich des Rheinlandes, gelangen zwar an denMarkt, im großen und ganzen aber doch in verhälin ſsmaßig geringem

Umfang. Die feſten Notierungen der letzten Tage ſind daher in erſter
Linie das Werk der GroßbankJnterventionen, die ihre Stützungs-
baſis erweitert und die für den äußerſten Fall zur Verfügung ſtehen
den Mittel erhöht haben. Daß in abſehbarer Zeit eine allgemeine
Beteiligung des Publikums am Effektengeſchäft eintreten werde, er
ſcheint auch jetzt bei den erhöhten Notierungen und der lebhafteren
Tätigkeit der Börſe ſelbſt nicht wahrſcheinlich; die ganze finanzielle
Neuordnung in Deutſchland iſt noch nicht ſo weit vorgeſchritten, daß
die hierfür erforderlichen Mittel zur Verfügung ſtänden. Am Wochen
ſchluß brachte lediglich die Hauſſe in Pfandbriefen, die von der Auf
wertung r erſcheinen, etwas Leben in das Geſchäft. Aber
auch hier bli ieben die Umſätze gering.

Landeskreditbank Sachſen- Anhalt A.G.
Jn der Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung ſchließt die

Geſellſchaft das Geſchäftsjahr 1924 mit einem Reingewinn von
156 96196 Rm., der wie folgt verwendet werden ſoll: Abſchreibung:
Einrichtungskonto 4784 M., Grundſtückskonto 18471 M., 5 Prozent
Däviden de 820000 M. für ein Jahr und 5 Prozent Dividende
680 000 M. für Jahr 24 500 M., ſatzungsgemäße Tantieme an den
Aufſichtsrat 8500 M., 10 Prozent zur Betriebsrücklage 10000 M.
8 Prozent Superdividende 828 000 M. für ein Jahr 8 en
ente h 900 M. für Jahr 147 000 M. un Feſeblichen
Reſervefonds der ſich dadurch auf 100 000 M. erhbht, 65 978 M.
Ferner werden auf neue Rechnung 10027 M. vorgetragen.

Der Geſchäftsbericht weiſt darauf hin, daß das Berichtsjahr im
geren des Wiederaufbaues geſtanden hat. Mit wiederkehrendem

ertrauen hat der Zufluß der fremden Gelder wieder erheblich zu
genommen, ſo daß ſie gegenüber der Goldmarkeröffnungsbilanz um
100 Prozent geſtiegen ſind. Außer dem Kontokprrentgeſchäft war das
Unternehmen in der Lage, ſeine landwirtſchaftliche Kundſchaft mit
Ernte und Sonderkrediten der Treuhandſtelle der Rentenbank zu
verſorgen.Die Kapitalserhöshung um 680 000 Rm. auf 1 000000 Rm.
iſt durchgeführt worden. Die Geſamtbilanzſumme iſt von 1981 245 Rm.
in der Goldmarkeröffnungsbilanz auf 4898 670 Rm. geſtiegen. Der
Geſchäftsbericht weiſt darauf hin, daß das Geſamtergebnis für 1924
4tt beeinflußt worden iſt durch die ſteuerliche Belaſtung und die
tändig ſteigenden Ausgaben für ſachliche und perſönliche Unkoſten.

Die Preisverhältniſſe in der Braunkohleninduſtrie.
Wie wir erfahren, iſt mit einer Anderung der Preiſe für Braun

kohlen erſt mit dem 1. Auguſt d. J. zu rechnen, und zwar kommt dann

beim vſtelbiſchen Syndikat läßt namentlich im Hausbrand zu wünſchen
übrig. Die Werke ſind hier bei weitem nicht voll beſchäftigt,
aber rechnet man mit einem baldigen Einſetzen der land wirtſchaftlichen
Beſtellungen. Das Zuſammenarbeiten zwiſchen dem mitteldeutſchen
und dem vſtelbiſchen Syndikat das letztere dauert noch bis 1928
vollzieht ſich auch nach der Verlängerung des mitteldeutſchen Syn
dikats durchaus reibungslos.

Diskontermäßigung.
Die Deutſche Golddiskontbank hat den Diskontſatz ab

heute von 8 auf 72 ermäßigt.

Von den heutigen Börſen.

Vom Deviſenmarkt.
Am Deviſenmarkt waren die Anforderungen gegenüber den Vor

tagen etwas niedriger bei ſonſt faſt unveränderter Geſamtlage. Jm
internationalen Verkehr bleibt das engliſche Pfund feſt mit 4,85
für Londyn--Kabel. Dagegen hat der franzöſiſche Franken eine
weitere leichte Abſchwächung zu verzeichnen, und zwar auf 93,80 fürLondon Paris und 19,82 ſat Paris gegen Newyork.

Deviſen kurſe vom 20. Mat.
London 1 Pfund 20,378 Geld; New York 1 Dollar 4,195 Geld;

Amſterd. Rotterd. 100 Gulden 168,69 Geld; Brüſſel-Antwerpen 100
Franken 20,95 Geld; Chriſtignig 100 Kronen 70,21 Geld; Italien
100 Lire 16,97- Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 6,81 Geld; Kopen-
hegen 100 Kronen 78,70 Geld Paris 100 Franken 21,57 Geld; Prag
100 Kronen 12,482 Geld; Schweiz 100 Franken 81,13 Geld; Stock
holm-Gothenburg 100 Kr. 112,20 Geld; Wien 100 000 Kr. 59,045.

Berliner Börſe vom 20. Mai.
ber das Andauern der außenpolitiſchen Debatten, ferner das

Ausbleiben von Anzeigen zu einer Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage,
kam es zu keiner freundlichen Geſtaltung des Effektenverkehrs. Die
Da eröffnete luſtlos. Abgabeneigung überwog die Offerten
Schleſiſcher Zink verlor 30 Prozent, Theodor Goldſchmidt 234 Pryzent,
Humbold Maſchinen 5 Prozent. Demgegenüber fand eine Beſſerung
auf einigen Gebieten ſtatt. Bankaktien waren meiſt gut behauptet
Reichsbank verlor ziemlich 1 Prozent, während Mitteldeutſche Kredit
bank um I Prozent anzog. Schiffahrtsaktien änderten ſich nur
wenig. Deutſche Anleihen konnten ihren Kursſtand gut behaupten
Der luſtloſe Charakter änderte ſich nicht. Am Geldmarkt wurden die
kleinen Zinsſätze wie geſtern genannt. Hypothekenpfandbriefe gaben
0,10—0,15 Prozent nach.

Berliner Produktenbörſe vom 20. Mai.
Die ausländiſchen Meldungen und der neue Zolltarif übten keinen

fühlbaren Druck auf den Produktenmarkt aus. Bei ruhigem Geſchäft
änderten ſich die Getreidepreiſe nur wenig. Weizen neigte eher zur
Schwäche. Auch Roggen war vom Jnlande etwas billiger angeboten.

nicht belebt. Mehl wurde nur wenig gehandelt. Futterartikel waren

unverändert. 9 e e
Weizen, märkiſcher 267- 269; Gerſte 226- 242; Hafer, märkiſcher

225--283; Roggenmehl 30,5-382,75; Roggenkleie 15,2—158, kleine
Speiſeerbſen 22 25; Peluſchken 18,5-20; Wicken 20—22,5; gelbe
Lupinen 119--14; Rapskuchen 15,2—15,6; Trockenſchnitzel 98-10,1;
Roggen, märkiſcher 222 225; Winter und Futtergerſte 200-218
Weizenmehl 84—36,75; Weizenkleie 14,3--14,4; Viktorigerbſen 22 bis

28; Futtererbſen 19—21; Ackerbohnen 19—21; blaue Lupinen 10 bis
115; Serradella 13-15,25; Leinkuchen 224——22,8; Kartoffelflocken
19,6——20.

Berliner Produktenmarkt vom 19. Mai.
Weizen, märk. 267—269; Roggen, märk. 222—225; Gerſte 226-

242; Winter und Futtergerſte 200--218; Mais 203-208; Hafer,
märk. 222 280; Weizenmehl 34-386,75; Roggenmehl 30,50-82,75
Weizenkleie 14,5; Roggenkleie 15,70—15,90; Viktorigerbſen 22—27;
kl. Speiſeerbſen 21—25; Futtererbſen 19—-21; Peluſchken 18,5-20:
Ackerbohnen 10—20; Wicken 20-22; Blaue Lupinen 10-11,5; gelbe
Lupinen 11,50 14; Serradella 18-—15; Rapskuchen 15,2—15,6; Lein
kuchen 224—228; Trockenſchnitzel 9,8-—10.2; Kartoffelflocken 197—20.

eine Preiserhöhung um 1 Mk. pro Tonne in Betracht. Der Abſatz

Börſen vom 19. Mai 1925.

(Mehl und die übrigen Artikel für 100 kg; Getreide verſteht ſich für
1000 Kg.)

Kurszettel de Merſeburger Korreſpondent.

prompt Parität frachtfrei Leipzig in Reichsmark.

Die Kaufluſt hielt ſich jedoch zurück. Jn Gerſte hat ſich das Geſchäft

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. Mait.
Auftrieb 1270 Rinder. Darunter 405 Bullen, 202 Ochſen, 668

Kühe und Färſen; 2784 Kälber; 4721 Schafe; 1125 Schweine 20
Ziegen; 182 Schweine aus dem Ausland. Es notierten Ochſen 2. Kl.

8. Kl. 40 44; Kl. 84 88. Bullen 1. Kl. 47- 2. Kl.
43-45; 3. Kl. 37--40. Kühe und Färſen I. Kl. 49-53; 2. Kl. 40
bis 445 8. Kl. 80- 86; 4. Kl. 23- 27; Freſſer 1. Kl. 32 88; Kälber
2. Kl. 70-80; 3. Kl. 58-68; 4. Kl. 45-55; 5. Kl. 35-42. Stallmaſt
n 1. Kl. 45-48; 2. Kl. 33-40; 8. Kl. 18- 25; Schweine 2. Kl. 66;
3. Kl. 64 68; 4 Kl. 68 645 5. Kl. 61-62, 6. Kl. 60. Säue T. Kl.
59—62; Ziegen 15—18.

Leipziger Börſe vom 19. Mat
Flau. Die trotz des geringen Geſchäfts doch immerhin durch

aus freundliche Stimmung der Börſe in den letzten Tagen machte im
heutigen Verkehr einer allgemeinen Abſchwächung Platz. Die Haupt

ſchuld hierfür trägt wohl zweifellos die außenpolitiſche Spannung,
wie ſie in der geſtrigen Reichstagsrede des Reichsaußenminiſters zum
Ausdruck gekommen iſt. Das geſamte Kursniveau erfuhr eine
Senkung, von der einzelne Papiere ziemlich empfindlich betroffen
wurden. Dabei hielten ſich die Umſätze in allerengſten Grenzen und
wohl nur die Tatſache, daß es ſich bei dem angebokenen Material rm
Senren nur um kleinere Poſten handelte, verhinderte ſtärkere
Verluſte
Leipziger Produktenbörſe vom 19. Mai.

Weizen, inländ. 250-260. Roggen, inländ. 234—244 Sommer
gerſte, inländ. 230.-265; Wintergerſte, inländ. 200-225, Hafer,
inländ. 210 2107 Mais amerik. 228210, Raps Erbſen 219 bis
240 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo netto für Ware,

Alle Notierungen
bez. u. Br. Tendenz: ſtill.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: J. V. Karl Sättele für den politiſchen TeilKunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales Und Vermiſchtes
Karl Sätte le für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklameteil. ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird ketne Gewähr übernommen.

Rückporto iſt in fedem Falle betzulegen.
Berliner Vertretung: Walter Am us, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 65.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 10 Seiten.

Reklameteil.
Wenn ich eine Frau
wäre, würde ich mein Haar wie ein kost-
bares Kleinod behandeln. Ich würde es
nur mit dem einzigartigen Kombella
Shampoon Fi waschen (I Ei für 2 Kopf-
waschungen 50 Pf.) und zur Hautpflege nur
Kombella-Creème und Kombella-Seife ver-
wenden. Ein so vollendet gepflegtes Kußere

bleibt ewig neu an Reiz und Schönheit.
Berliner Produktenmartt vom a. via

Die Beſtandteile ſind auf der Packung angegeben.
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AO0tER- COMPAGNIE A. DRESDEN

Gpegell veraltetes Rhereeeeg,
auch Gicht kann nur durch Mittel bekämpft werden, die ſtark harn-el Eigenſchaften beſitzen. Der echte UrvgaExtrakt lindert
die Schmerzen und bringt die harnſauren Salze zur Ausſcheidung.
Uroga-Extrakt iſt in Flaſchen zu 60 Gramm nur erhältlich in Apotheken

Reichsbankdiskont 0

456 Schulth. Patz. A. E. G. 50 107,25 108,60) gahla Porzellan 81,75 82,50 Freiverkehr. Paradiesb. Steiner 152.50 132,50Mitgeten Du b er r v. 20 Ammendorfer Papier 50 133 139 Kali Aſchersleben 15 6516.10 Halle Kali 300 tun 29 Peninger Maſch. Fabr. Rebo e0 43. 43
und Privatban s D. Zugerwertanl. t1.40 u Augsb. Nürnd, Maſch. 26 850 2625 Kattowitz Berabau 24102559 Fal Krügerhal 80 l i Pittier Werkzeug i er

2 5 S Elektr. w. Mitteld. 2,90 2,85 Badiſche Anilin 120 138,25 138,50 Kirchner Co. 26,30 26,20 Api 1-2 Rauchwaren Walter 20 80n Börſe 5 NeckarGoldanl. 69, 689,75 Baroper Walzwerk 25. 26, Koehlmann Stärke 60 118 75 118. Diamond ſhares 21- 22 19 20 Reinſtrom Vilz 20
10 Prov. Sachſ. d. Bazar Genußſcheine 88,25 88,50 Köln Rottweiler 140 12.91 112,60 Rationalfilm 0,5-20,6 0,5-0,6 Riguet Co. 100,20 hGold Pfandbr. 89,90 89,90 Bedburger Wolie 20 60. 60, Lahmeyer Co. tso 72,50 72, Ufa 12— 13 12— i Schubert Salzer 500.10 138 50

Gold Heut. Vor. 5 Z. Prov. Sächſ. d. J. P. VBember 200 156,25 156. Leonhard Braunkohle 22. 21, Becker Stahl Sondermann Stier 0,3250,325
Stekl. Kurs Kurs Roggen Pfandbr. 40 50 J. Berger Tieſbau 59 12 Leopoldgrube 140 76. 77. Brown Boveri 57—60 Steinaut Colditz in 1185 Sächſ. Goldt Ant. 72. Bergmann Elektr. 200 35,25 35. Mansfeld 50 75 75 Chem. zeitz 7 es 73 e tlnte Cigvies 220 a„OHeutſche Anleihen 6 Zuckerkredit Gold 70,35 70,80 Herliner Holzkompt. 100 52,50 53, Maſchin. Buckau 12,30 12. Hochfrequenz 7 7 Thüringer WWynt o 84.75 84,0

Ht. Goldanl. kl. Stücke in. Maſch Schwartzt. 100 10425 1042 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. Z75 Surſächt. Braunkohlen her ev. 85 Doll. i 100 100, Schiffahrte-Aktien. Beton und Monierbau 1,80 178 Oſtwerke 3140 31.75 Sichel 0 2722.8 2,26 Alleradorfer Werke b 61 50dto. ar. Stck. v. 65 Amerik 67,50 Bochumer Guß 70,50 71.50 Panzer 12,30 12.30 Stralauer Glas 200 i8-17,5 18 Wotanwerke r 42Soll 10. 1060 e en 399 Srauntohte u. Brireit. od. ö8. rn Shönir Veradau 300 ii2/70 i. Tucher Brauerei i e e z 77A. Doll. Schatzanwſg. en We Lloyd 9 o r Waſſer 120 er d r Tee ins Bezuasrechte: Zittauer Mechan. Web. 76.50 76.50i 30 r EChem. Heyden 38.725 68, B. Pola 75 159e e o,60 o,52 Verein Eibeſchiff. 20 2.0 260 hen Jekſentirchen 000 73 Rhein Etertrigitat 100 r e 2 Gretvertede6 Dt. Reichsanleihe Vant Aktien Conit, Kautſchuk 49 Rombach Hütte 25 260 elpziger 0 e d er ranleive) 0,57 0,59 See e 60 m e e ler 200 d W Anrg Weter r r0.595 andelsgeſ. 100 Deſſauer Gas 39.50 Rütgerswe 3.8 e Jdie. 9,57 0,59 Weenthaoe S 20 i Di. Atl. Telegrafen 11,75 12, Sochſenwerk 20 2,70 2180 JnduſtrieAktien. Buſch Wagaon Genhüſſe 750
3 do. 0,71 0.73 Commerz- u. Priv.-B. 20 t 25 102, 30] Dyckerhoff idm. 61,0 61,2 Salzdetfurih Kali 56 27.40 29. Altenburger Landkraft i 1,32 Dähn. Mar v 11Sparprämienanleihe 0.87 9,37 Darmſtädt. und Rat 100 25, 6 125, 791 Dynam. Robel 99.10 25 Sarotti Schokolade 20139.5 138.0 Buſch Waggon 330 355 Eitner Hans S 0955
4 Preuß. Conſols 0,625 0,625 Deutſche Bank 60 25 12525 Cilenbg. Tattun 60 101 Schering chem. 3460 35.90 Chromo Najord 100,- 8.20 82.50 Herbig Rauchfuiß 39
818 2 do. 0,627 0625 Distonto Comm. Ant. 40 11460 Elberfelder Farben 126.25126,39 Schulz r. 200 104 107 Eröllwitzer Papier 12 11.50 gammagrn Silberſtr. o3 dto. 1,05 0,50 Dresdner Bank 20 165, 10528 Chold Fießling ido 92,50 92. SiegenSolinger Guß 40 59.50 67.60 Dermatoid Werke 100 Sentke Piano 0,51 0,52
4 Sächſ. Prov.Anl. Halle Bankverein 20 175Fahlberg Liſt 60 67, 597, Siemens Halske 73,75 7325 Förſter Co 52 90.Norddt. Genußſch. Wo wo5-7 l Leipziger Cred. Anſt. 20 88— 25 Froebeln Zucker 80 59, 65. Stinnes Riebeck Mont. 9450 105 Groß KSunſtanſtalt 52760 dito 100 157 504, 838, 8 Landſchftl. Reichsbank Ant. 500 1541 70 135, Gelſenk. Bergwerk 74.40 76 36 Siöhr Kammgarn 88.75 41.90 Salle Zimmermann 100 e Porae Eiertr e
gentral Vfandbr Sächſ. Ban 58, 50 55.75 Kenthiner Zucker 1.75 1.75 Thüringer Gas 140 630 6,40 Halle Pfännerſchaft iö n elsen o Vol 354, 839. 3 Sächſ. land Wiener Bankverein 5375 5.75 G. f. el. Untern. 100 Trachenb. Zucker 7150 74 Halle Zucker Richter F. A. Stein 50 4850 48 50ſchaftl. Pfandbr. Glaugz. Zucker 108.0 108.2 Union chem. Prod. 20, 20.70 Hartm. Sächſ. Maſch. 599 baukaſten n nni Bad. Anilin Brauerei Aktien. Görliker Waggon 20 6175 61,75 Ver. Glanz. Elbe 300 325. 322 Hupfeld Ludw. 83.25 34 50 Samſonie d 05 04Obl. v. 19 5,30 5,90 Hothaex Waggon G a. 50., Ver. Kohle Borna 32 29 Käſtner Carl 150 1.50 Seidel a an g wo n414 Donnersm. Obl. v. 19 1.22 Engelhardt Brauerei 300 118.--i8 Sarp. Bexgwerk 600 133.50 132,60) Wandererwerke 100 1490 15. Körbisd. Zucker 102 l02 Thür Zur e 61 315i Dyckerh. Widm. Schulth. Patzenhofer 32.23 70 Seter Weimar 2060,75 18,— Wegelin Hübner 100 30 8u25 rietſch Mühle 50 7020 7050 Wollhoar Hainichen ds. 1.05
Dbl. v. 20 1.75 175 Riebeck Brauerei 16,80 17.- Sidebrand, Mühlen 40 2.13 215 Werſunh. Kammgarn 50 7450 75. Landtraftw. Leipzig i 7125 le52 Engelh. Br. Obl. v. 22 0.42 0.42 irſch Kupfer 15099, 13 909,50) Werſch. Weißenfelſer Seipza. Buch Frißſche 50 9 95, BezugsrechteM Höchſter Farben JnduſtrieAktien. Höchſter Farben 200226,50 127 l Wrede Mälzerei 500 119. 118, Lindner, Gottfr. 100 725 71,50Obl. v. 19 4-40 4,20 Aachener Svpinnerei 9.257 0.257 Holzmann, Philipp 8074.25 75,50Zeitzer Maſchinen 100 133 t395 Naumann Braueret a D. S410 Je Berab. O. v 19 2,67 2,65 Aagfa 100 136,50] 126 251 Jlſe Bergbau 200 120,25120, wickauer Maſchinen 20 78.75 77.25 Norddt. Wollk u. a. 500 113 75 113.

Die Schokolade vGieses Sommens t

v e Preis 65 Pfg. die 100-e a e C he Mandel-Suſtanin gekenn- durch Mignon-Hlakete unde zeichnet duroh die Milde der J e 0 -Packungen kenntlichene Mandel, diesauerlichesübe fFachgeschaften,der Sultanine, im Verein
mit herber Edelschokolade.

Mignon-Sehokeladen- Werke
David Söhne A. G., Ha le (Saaſe).



auf 9 bis 10 Mongte oder

zum Schlachten iſt zu verk.

Seite 8. Merſar an Korreſpondent. Mittwoch, den 20. Mai 1925. Nr. 117.

Dank
allen denen, die uns beim Heimgange meiner lieben,

unvergeßlichen Frau, unserer leben guten Mutter
so teilnehmend zur Seite standen und ihren Sarg so
liebevoll und reichlich mit Blumen schmückten.

In Namen aller Hinterbliebenen

Friedrich Fiedler.
Merseburg, Dammstr. 19, den 20. Mai 1925.

Amtliche Bekanntmachungen
des Magiſtrats.

Kohlenbedarf.
Die Jahreslieferung von Briketts und Preßſteinen

für die ſtädtiſchen Anſtalten für 1925/26 ſoll an hieſige
leiſtungs- und kreditkräftige Lieferanten vergeben werden.

Angebotsvordrucke ſind im Stadtbauamt erhältlich.
Die Angebote ſind verſchloſſen mit der Bezeichnung

„Kohlenbedarf“ verſehen bis Montag, den 25. Mai
1925, vormittags 118 Uhr dem Magiſtrat (Bauver
waltig Wie

Oeffnung der Angebote erfolgt am gleichenS i Uhr mittags im Geſchäftszimmer der Bau
verwaltung, Zimmer 32 a

Die Erteilung des Zuſchlages, auch in einzelnen
Leoſen, oder die Zurückweiſung ſämtlicher Angebote,
S bleibt vorbehalten.

Merſeburg, den 15. Mai 1925.

Zur Behandlung bei
der Ortskrankenkasse
Merseburg. 2zugelassen.

Jahwerzt Bever,
Gotthardtetrasse Nr. 26.

Dank.Zurückgekehrt vom Grabe unseres s0
jäh aus dem Leben geschiedenen Vaters

des Arbeiters

Peter Unger
sprechen Wir auf diese Weise unseren herz-
Hehsten Dank aus. Besonders Dank Herrn
Pastor Jentsch, den Angestellten u. Arbeits-
Kollegen vom Bau 14 sowie allen Nachbarn
um uns.

Im Namen der
bliebenen:

Icla verw. Unger und Kinder.

Neu-Rössen, den 20. Mai 1925.

Sprechzeit: 8--12, 2-6,
J Sonnabends 8--1.

in Shuſſele
für jungen Mann geſucht. e
Angebote unter 475 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Beſſeres Ehepaar ſucht

leeres Zimmer
Angebote unter 473 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

trauernden Hinter

S

VII. 382 25. Der Magiſtrat.
Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 25. Mai 1925

kenne Giützung.
Der Stadtverordnetenvorſteher.

Brockenſammlung Karlſtraße 4.
Verkauf: Mittwoch vormittag von 10—12 Uhr,

Sonnabend nachmittags von 3--5 Uhr.

N. Hrger-ScheſtenSchönenggte.

Abfahrt nach Lützkendorf zur

Fahnen Weihe
am 21. Mai, mittags 1220 Uhr mit der Fernbahn.

Das Direktorium.
h

e
S

4-Zpwer- Wohnung

ſofort gegen Abſtand oder
Tauſch mit Frankfurt a. M.
abzugeben. Angeb. an 472
an die Geſchäftsſt. d. Bl.Gegen e
Plener Vohnan

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag, den 21. Mai 1925 (Himmelfahrt).

Evangeliſche Gemeinden.
(Geſammelt wird eine Kollekte für das Diakoniſſen

mutterhaus Cecilienſtift in Halberſtadt.)

Es predigen:
Dom. Vorm. 288 Uhr: Paſtor Wuttke. 10 Uhr:

ſtelle kl. Kapital zur Ver Superintendent Bithorn. 11 Uhr: Kindergottes
fügung. Angeb. unter 476 dienſt. Die Bibelſtunde am Donners
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. tag den 21. Mai fällt aus.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr
Jm Anſchluß Beichte und Feier des heil. Abend

J an die Annoncen Exp.
S Joh. Frledrleh Fllers S

Magdeburg.

600.

Löſſen. Vorm. 8 t Paſtor Boit.
Meuſchau. Vorm. 9 Uhr: Paſtor Kragenſtein.

Katholiſche Gemeinden.

(ausnahmsweiſe) feierliches Amt mit Predigt;Feſtandacht und Fahnenweihe des Männervereins.
Danach Umzug und nNeu Röſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt
10 Uhr Hochaint mit Predigt; 2.30 Uhr Andacht.

Naundorf. 11 Uhr
(Propſt Drehmann).

frühere Teilrückzahlg. gegen

hohe Zinſen geſucht. Ang.
unt. 474 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Guterhaltenen
Kinderwagen Denen 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt (Propſt

Paſtor Angermann.

tn z mahleKoplitüren-berchöft S Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. 11 Uhr:

I zu kaufen geſucht. D Kindergottesdienſt.
J Ang. u. G. O. 1483 Altenburg. Vorm. 10 Uhr: e Bruchmüller.

Merſeburg. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt;
r

Gottesdienſt mit Sredigt

2

3

Gchkopan zum Rahen.

Prograenen Sosfelbe.
Ergebenſt laden ein

e

2

Die Kapelle Der Wört
Eugen Lochert.

Ga h
7 a

Gaſthaus Meuſchanu
2or ges Hiürenelfahrt

von s Uhr an

preiswert zu verk. Wo
ſagt die Geſchäftsſt. d. Bl.

Klein -Kinderracl
und einige getragene

Herrensachen
zu verkaufen

De Spelthohse,
NeuRöſſen. An d. Bahn 3.

Keine Fchwelne
hat zu verkaufen

Creypau 28.

Eine Ziege

10 Uhr verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funkenburg“
hier, öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung, u. a.

Eichenes. Speiſezimmer (Büfett 2 m, Kredenz,Tiſch, 6 Stühle mit Lederbezug); eichenes H

Aufſatz, rer re
1 Wäſcheſchrank,

Wirtſchaftsgegenſtände, Küchengeräte,

gebrauchter Handwagen.
Zuſtande, z. T. faſt neu.Reipiſch Nr. 11. A. Franke, beeid. e Merſeburg, Tel. 635.

Große Möbel- Verſteigerung.
Sonnabend, den 23. d. Mts., ab vormittags

erren
zimmer (Bücherſchrank 1,60 Schreibtiſch mitSeſſel, runden Tiſch, 4 Stühle); Schreibtiſch mit

2 Kleider und
neue Waſchtiſche mit je

2 Nachtſchränkchen, Nußbaum und 1 ovaler
Tiſch, Stühle, 2 große Korbſeſſel, 2 Bettſtellenmit Matratzen, elektr. Krone, diverſe ſonſige 0 r wür e

einige
Kleidungsſtücke, 1 Herrenrad, faſt neuer und

Möbel in ſehr gutem

m TanzEs ladet freundlichſt ein A. Lippert.
Bekanntmachung.

Der Verwaltungsangeſtellte Kurt Haak iſt durch
Verfügung des Herrn Landrats vom 24. April 1925
zum Amtsgehilfen und Vollziehungsbeamten des Amts
bezirks Spergau beſtätigt worden

Röſſen, den 16. Mai 1925.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Spergau.

Cornely
Freitag von 5 Uhr an

Fleiſcherei es hlanegsess
NeuRöſſen, Mittelſtraße.fulertenne Abvatzterhel

ſind zu verkaufen
AltRöſſen Nr. 12.

AhFahrräder An
für Groß nnd Klein und S
ſämtliches Zubehör zu vor
teilhaften Preiſen

og Götze, ein MotorradFahrradhandlg., Oelgrube I. in Auto I

De ſie gelangen sicher u preis
Wert in den Besitz eines

Pumps, Schnür und
Spangen

von einfachſten bis zum
elegänt. in Lack, Wild
leder, braun und ſchwarz

ein Fahrrad

S Empfehle mein allergrößtes Lager in
Gcherhtwvoren

Nur gute HNugkötötere?
Damen Halbſchuhe

Bsllicgſte Wresfe?
Kinder le und Herren Stieſel n
in Lack, e braun Halbſchuhe

Sandalen, urn- a Stund Einſatzſtiefelſchuhe, Hausſchuhe
in all. Größen u. Sorten ſolide Verarbeitung

Täglich neue S Nur erſtkl. Fabrikate. Rieſengroße Auswahl.

Richard Schm
r

Seltenbeutel 375.jckt Jun., Schuhmachermeigter, Malerei

ohne Kaufzwang. D.Portland Zement, a an e len
ZTement-Kulk Anzeige im -Merseburger S

Korrespondent
verkauft äußerſt billig epen.

Bildhauerei Bielig,
Gartenſtraße 11-17. Tel. 684.

Dre und Schlogeranzüge
in verſchiedenen Qualitäten

P. Harniſch, Oelgrube 1.

Alle Sorten Freitag und Sonnabendwü ſunküin öinni

S DOöpöstz. [c— r u.
Hin melfahetSchlachtefeſt.

e 5 ger Von 8 Uhr morgens Wellfleiſch,e rei friſche WurſtJ Es ladet freundlichſt ein Albert Gcherrßd9t.

wer v. purz
Garnieren.

A. Senf, Lindenſtr. 3, pt

Oberhemden

.Käther, ſchmale ſtr.
und Gehacktes.

2 Hirmenerfahrt
ab 7 Uhr morgens

S

der Salzburger Schrammelkapelle 2
Geſangseinlagen in oberbayeriſcher Mundart.

S Ab 3 Uhr nachmittags

r Ball rGtüterereegeg? 2 Herror?
Sonntag, den 24. Mai S

und wird sie immer
verwenden.

Preis 50 Pf. das
Halbpfd. in der be-
Rannten Pachung.

Wer einmal die Feinkostmargarine
„Schwan im Blauband ver-
sucht ist über ihre vielen
Vorzüge enfeückt

Wir bitten, beim Einkauf von je I Pfund „Blauband-Margarines das farbig
illustrierte Familienblatt „Die Blauband- Woche Kostenlos zu verlangen

St Allgemeine
lurn-

Uerein.

u
IIt famle.

Abmarſch 7 Uhr vom
Domplatz.

Der Wanderausſchuß.

AAletanten Herein

Himmelfahrt findet unſere
Hewrenparfie n. Lauchstägt

ſtatt. Antreten 6 Uhr früh
am Deutſchen Hof.

MBerseburg,

Am Donnerstag, d. 21. Mai
(Himmelfahrt) findet unſer

Familien Ausflug
nach der Rudelsburg
ſtatt. Abfahrt 6.37 Uhr ab
Merſeburg. Alle Freunde
und Gönner ſind herzlich
willkommen. Näheres heute
abend in der Uebungsſtunde.

Der Vorſtand.
S lemnahvervant

er Inpestellten
Ortsgruppe

Merſeburg.
Wwmwelfahriwanderung

Abfahrt von Merſeburg nach
Naumburg 6.20 Uhr früh.

Der Vorſtand.

cherben

Himmelfahrt

großer Ball
Hierzu laden freundlich ein

Der Kriegerverein.
Der Wirt.

Uebung

jeden T
abd. 7.30 r M

Turnhalle
Brauhausſtr.

Dos
Kommando.

Mapdonen-Förein

Küche und Keller Hefern

Jchützenhaus Mücheln
Inhaber: B. Martini Tel. 56

hietet Hustlüglern einen äubergt angenehmen Aufenthalt

anerkannt nur das Beste
Der Schützenhausgarten

ist allgemein als Schmuckstück der Stadt bekannt!

Empfehle meine
len in oſtpreußiſchen, hochtragenden
zu und friſchmeikenden

Kühen u. Färſen
Acker- Wagen u.

Arbeitspferden
unter äußerſt ſoliden Preiſen
zum Verkauf und Tauſch.Max Oöring, Halle a. S., Gr. Steinſtr. 40.

Gaſthof Grnner Hof“.

ſtändigen großen Aus

ſowie in

Chauſeur

oder

Auto Schloſſer
per ſofort geſucht.

E. Wageer,Gutenbergſtraße 13,
Telephon 697.

9H0000806000
Umſichtiger, nicht zu junger,

Väckergehilfe
nach auswärts(Stadt) geſucht

Halliſche Str. 80 II.

9099W Frau zum Beinemachen

und eine Aufwartung ge
ſucht. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jüngeres

Zweitmädchen
was zu Hauſe ſchlafen kann,
f. leichte Hausarbeit geſucht.
ken.-Baumeister Bitterſch,

Neu Röſſen, Liebigſtr. 6.

Ordentliches

Dlenctmädchen
nicht unter 18 Jahren für
Gaſtwirtſchaft geſucht. Zu
erfr. i. d. Geſchäftsſt d. Bl.

Zum ſofortigen Antritt
ein ehrliches, zuverläſſiges

Mädchen
geſucht

Dörregberg,Gaſthof z Eiſenbahnbrücke.

hlee 1 Wſexennen

verkauft Trebnitz 7.
Daſelbſt wird eine
Nenſtmagd

c ordentliches

Dienstmädbhen

ſucht Meuſchau 44.
Ordentliches, fleißiges

Dienſtmädchen
nicht unter 18 Jahre alt, an
ſelbſtändiges; Arbeiten ge
wöhnt, zum ſofortigen
Eintritt geſucht
Frau Eliſabeth Frank,

Buchhandlung. Mücheln.

frauen „un fellarhoft

werden angenvmmen.
Breiteſtraße 22.

T
Jung. Mädchen,
welches d. Plätten erlern.will,nimmt an Frau Müller
auehstädt Merſeb. Str. 86.
e

Gelher Kaparfenzuchthahn

entflogen, 10 Mark Be
lohnung.

Kreuzſtraße 5.

Schäferhund
(Rolf) entlaufen. Mittei
lungen an
A. Herfurth, Maurermſtr.

Kanefrolen Sie schon 7
Das heißt: Betreiben Sie systematische Fußpflege?

Kötzſchen Poſt Niederbeung

Hierzu gehsren: l Packung Kukirol-Fußbad, 1Dose Kukirol a
Streupuder und 1 Schachtel Kukirol- Hühneraugen-Pflaster.

Mit diesen drei Praparaten, die zusammen nur 2 Mark

Kinderſchuhe
P. Harmſch, delgrnbet.

empfiehlt jetzt billigſt Große Auswahl in 5
Johannisſlraße 8, mMänner und Frauen

Ed. Arbeits Bekleidung giebtS. Lukas, Sand 1, S
Telephon 181.

pollehen Pale
reinigt und entfettet das Haar auf
teogkenem Wege, macht es locker u.

Rechnungy- ma

zu frisieren, verleiht feinen hält vorrätig
S outt. Zu haben in Friseurgeschätt., Buohdruekerei Th. Rößner,

Parfämer., Drogerien u. Apotheken, l Alerseburg, KI. Ritterstr. 3.

aeQufttungg forwulare

kosten, können Sie eine richtiggehende Kukirol-Fußpflege-
Kur durchführen.innen die Gesundheit Ihrer Füße diese Ausgabe nicht J F

59
wertSe erhalten alle drei zu einer Kur erforderlichen Präparate

in jeder Apotheke und wirklichen Fachdrogerle.
Verlangen Sie noch heute unsere neue Druckschrift „Kukirolen Sie!e,

die u. a. auch einige Abbildungen unseres Wohnautomobils enthalt.

Lukirol-Fabrik. Bad Groß-Salze-Elmen.

Adler Drogerie, Entenplan.
Central-Drogerie R. Kupper, Markt.
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re r großer Ball m

Mako, Netz, Trikot

Hewmden, Hosen, Jacken, Carnlturen

Eintritt für Damen 30 Pf., Eintritt für Herren 50 Pf.

Flotte Muſik Tanz frei!Es ladet ergebenſt ein A. Linden.

Feldſchlö ößzchen
Himmelfahrt von 7 Uhr an

r Frühkonzerk
Eintritt frei! Eintritt frei!

e kergtervl e3

un erreicht in SExerzierplatz.Auswahl Qualitäten. Proise
S Iet Ihr Wasser hart d. h. kalkhaltigS Schäumt die Lauge echlecht? HabenSie gar schon die unangenekmes weiß-

lich aussehenden Kalkflecke in ein
zelnen Wäschesestücken bemerkt
Dann waschen Sie nie ohne einenUnterhaltungsmuſik. Zusatz von Henko Henkel's Wasch- u.

J Bleich-Soda zur Waschlauge. Henko

Höerrerelſohrt
früh von 6 Uhr und nachmittags von 4 Uhr an

h
Oberhemcden, farbig, weis, Socken,

Krawatten, Hosenträger,

Taschentücher Hierzu ladet freundlichſt ein bindet den Kealkgehalt des WassersS DNtetſchel. D macht das Wasser weich wie Regen-H wasser und verkürzt das Waschen.h e h
dic ſetrizzo Fiſ G. B. Lyra.

Terrazzo Material
empfiehlt preiswert Donnerstag, den 21. Mai (Höereetelfahes)n er al ungsmu Bildhauerei Bielig, von nachmittags 4 Uhr an

mit Gpeckkrachern von 7 Uhr morgens an. Hartenſtr. 11.17. Tel. 68. Tee C
Ergebenſt ladet ein Guſtav Erdmann. Dann im Koaßſfeerharas SRenßfehn e.

Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Funkenburg.

Inhaber: Bernharck Taitza
Markt 190 Merseburg a. S. Markt 19

2499 hSonntag, den 24. Mal 1925
abends 8 Uhr im Theaterſaal „Süwol t S

Awcheds. Bünenal
Große Neueingänge

S v Him er anrtetog und h abendin beſonders ſchönen, preiswerten

2 Flotte Muſit! Tan: freiMitglieder des Siadtebandiheaters R t h i 7gunſten threr fertige Waſchegrtiret eſtaurant „Hohenzollern7 genofſenſchaftll en Unterſtützungskaſſen. 7 d F en S er e res n Se ntaskabereſt lonhola Wahrragerin Uurein n nie S agespreiſen
Kaſſenöffnung: 7 Uhr. Eintritt 1.50 Mk. 7 WEs ladet alle Freunde des Enſembles ein Strenge Göckehess. de e

Der Lokalverbans. G e eBeeſsberg Dürrenberg
Inh.: Vob. Vöttcher.

Högtegtrelfeahet2 gr. Exira-Kongerke

Dno Zobrowi
Entenplan 8. Deleg h ose Am Hötrggelsſfeonhriseoge

nachmittags 4—6 UhrUnterhal tungsmuſik im Garten
Sntenpisn S.

Thee ſeine Wünſche zurückzuſetzen. Das können Sie bei mir! Sie können bei mirOtto Kliebe, Gr. Sirtiſtr. 12 Kleidungsſtücke erſtehen, die von vorzüglicher Qualität, höchſter Eleganz,

beſter Verarbeitung ſind und trotzdem erſtaunlich wenig koſten

Ich ſabriziere in großem Umſange ſelbſt
daher der Zwiſchenhandel ausgeſchloſſen.

Herren Anzüge in modernen Gummi Mäntel Continenal
Schlachtefeſt hell u. dunkel gemuſt. Stoff 26 Hannov. u. and. la Fabrik

45 00 42.00 36 50 33.(0 36.50 33.00 26.50 22.00
Küchard Juchoft. heumarkt Herren Anzüge feine Nadel Loden-Mäntelech bayr. Fabri

ſtreifen in blau»rün, braun kate. offen u. hoch geſchloſſen909 0S Den Kohl. den Du Dir ſelbſt 63.00 54.00 48.00 42.00 3 45.00 35.00 30.00 25.00 2
S gebaut, Mußt Du nicht nach

des Vaterländichen frauen vereins für Hersehurg Land e. F.

am 27. Mai d. Is., nachmittags 3 Uhr
im Schloßgarten zu Merseburg.

t

9

e e wer erVon 7—11 Uhr und von 11--1 Uhr. z nda ge Blumen erfreuen mit ihrer Pracht, Eine reiche Auswabht reit g aben a
Daß Fenſter, Balkon und Garten lacht. blühender pflan en GJ Des r m Drum hurtig heran, ſtellt Blumen ins Heim, d F 2heiteren Blick. Sie werden euch Spender der Freude ſein. für Fenſter, Balkons C g ſ un O.

RadfahrerPerein „Concordia“ 2 W und für den Garten Sreitag, den 22 Mat, von abends 7 Uhr abeiert Himmelf hrt, den 21. M mittags

c a t be t n von nachmittag finden Sie bei G er15. Stiftungsfeſt W Eintritt für Damen —.30S verbunden mit Preis Korſo u. Reigenfahren, Albert Trebht, e ter ebeggg a. Herren —50

S Schießen und Verloſung. Nach der Korjofahrt Tanz frei Tanz freitgroßer Ball S Gartenbaubetrieb Nordſtraße Fernruf 10 Blumenhaus am Gornhar rieb en Die beliebten Sreßteagsſsrle finden von nun

3 de lmäßig ter O terb tatt.Z Den ladet ergebenſt en. Der Vorttand. ehe den ee h ä ää 9 W e e A. Linden.22 o h e h vn 2 e
o o o o J e s Freitag e4 251ährige Juhſläumsfeler hlachtefe

MA I Jn dieſer geldarmen Zeit muß man darauf achten, Erſparniſſe zu machen, ohne

e

S
Freitag

S

Mitwirkende:
Gabriele v. Lottner, Hoſpianistin, München,Maria Schuſz-Dornburo, Opernsängerin Berlin Charlottenburg,
Vera Bergmann, Solotänzerin am Neuen Stadttheater, Lepzig,
Hanns Schork. 1. Violimiet vom Gewandhausorchester,
Karl Riedel, Violincellist vom Gowandhausorchester.

2222222222222

WS
S

Eintrittspreis: für Mitglieder 0 M.
lür Nichtmitglieder 1.50 M.

Hierzu ladet herzlichst ein
Der Vorstand

L V. r Superintendent Vhle, Vorsitzende-
Niederbeuna.

dem Marktpreis ſchätzen Du Herren Anzüge blau und ſein Sommer- Joppen in Loden,
Bergkapelle der Gewerkschaft Leonhardt-Neumark. haſt ihn mit Deinem Schweiß gemuſtert, Erſatz für Maß 5 Lüſter- und LeinenStoffen 50

T bvetaut, Die Würze läßt ſich 79.00 72 00 69.00 63.00 1660 13.50 10.509.50 7 50
nicht erſten Herren-Hofßese, geſtretft e. zu Breeches- Soem in

Von 5 Uhr ab ADlan I2Nn meeS S z M deGartenfest i dere Honnunuen in Betragen Ich vergüte e en ben i Windſacken ne
n empfiehlt S von 80 Mk. an die Reiſe 3. Klaſſe nach Halle. S Mädch. u. Knab. in Ausw.

d l eAlbert Trebſt mmFernruf 10 Blumenhaus s un Sie gefl. meine 3 großen Scharen ter, es ohne ſich
am Gotthardisteiche

Gärtnerei, Nordſtraße- 48
e h e h h e

S. Autpo'terarbetten

von Sofas und Matratzen z V Ce den net und gut ans 36 Gr. muigſriſe 36 nahe der Alten Promenade
geführt vom Bahnhof Dterie 7 bis Ecke Alte Prornerreade, auf Ja Hammerſchlag achtenS Leſt den u en e

S
S
2

e

e e W 8 e e W e
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Vergrößerung der Verkanfsſläche,
Wegen notwendiger Konſtruktionsarbeiten bin ich anfangs Juni mit dem Raum
ſehr beengt und muß, um Platz zu ſchaffen, meine großen Vorräte ſehr billig
abgeben. Jch gewähre deshalb ab 15. Mai

Seit 45 Jahren der an der Kaſſe in bar in Abzug gebracht wird.Heidzig, Reichsſteraße, Handelsho

S

SeeG odnes 4 S Crauringe2 Geſcheſtseroöffseegesg. 8 9Am Freitag. den 22. Mai 18925 eröffne J W Erstklassiges FabrikatS ich d e e e H e S in allen Preislagenin der von Herrn Ern uaas betriebenen 739 Obſt und Lebensmittelhandlung ein Wilhelm Schäler, Markt 27
9 Kolonialwaren Ohſt u. Gemüſegeſchäft. 5 Uhren. Gold- und Silberwaren,
O Es iſt mein eifrigſtes Beſtreben, meine werte mS Kundſchaft gut, reell und billig zu bedienen. H FZkrelwirtschaftl Zeſtune rS Jch bitte um gütigen Zuſpruch und zeichne E O02 ProzentF bochachtungsveit S Arbeiter! Angeſtellte! FArtur Nüärz. S ſo erzählt die Statiſtik des Jahres 1924 einer namhaften Anzeigen Beamte! Geſchäftslente!
S NB. Gleichzeitig empfehle ich meine prima 8 und e e i Umſatzes entfallen auf Es legt in Enrer Hand, den ſortſchretten
2 agoee h D. D. 8 S das Zeitungs-Anzeigen-Vermittlungsgeſchäft. den Aen 5 t n

998 wandeln. en Weg zur GeſundungSee e e zeigt Euch die Wochenzeitung F. Z.S Verkaufsſtelle: Verkehrshaus am GottKorpulenz macht alt t Es 9 4 n hardtsteich. Verlangt dort die S
und wirkt unſchön. wie er überzeugender eigentlich wohl kaum geführt werden kann, iſt F k relIrtschutt!. Zeltung r

Die zahlreich vorhandenen freiwilligen Urteile dieſe Feſtſtellung für den überaus großen Wert der Zeitungsanzeige

r n e e er in m die e bei e eer TolubaKerne lobend hervor. Es ſchreiben u. a. ihren Werbemaßnahmen immer und immer wieder ſich der Zeitungs ſchäſtsprinzf
Herr Dr. med. A. in W.: Senden ſie mir bitte per anzeige bedient. um den Kundenkreis ſtändig zu vergrößern und vor w.

Nachnahme zirka 100 gr TolubaKerne Es dürfte allem im Konkurrenzkampfe ſtetig, mit Ausdauer die Vorzüge des Küblers J te Sportjachen e
Sie intereſſieren, daß ich bei meiner vorigen Kur eigenen Geſchäfts hervorzuheben, dieſen und jenen Vorteil immer n
vor etwa Jahren zirka 30 Pfd. Abnahme W en e er viere n ren wird S 24 Su verzeichnen hatte. Leider hatfe ich keine Vor Ende muß ſettens er vielen Tanſende von veſern vie die Anzeige ünene ehe und n S evee Zeit regelmäßig und gleichzeitig zu Geſicht bekommen, Beachtung finden. für arzt a
zur neuen Kur. Jch gebrauchte allerdings öfter Die Tageszeitung wird von jedem Geſchäftsmann, von allen z 50hereeet a 8 W Le v u aber en r h r Berg jedes n für 3 r Herrers 24.ervorragend wohl gefühlt, alſo keinerlei immte Spanne Zeit am Tage zur Verfügung, o ann, ob Frau, g s 00 50Schädigung geſpürt trotz der hohen Doſis. ob jung, ob alt. Jm Geſchäft und in der Familie aber erwachſen die für KössdHer 11.0 his 47.

Herr Dr. med. M. in G. Nach den erſten Wochen Kaufverlangen. Jm Geſchäftszimmer und in der Familie lieſt jedes ſe nach Größe Küblers Fabrikate ſind geſund
des der ohne h es reren t e e z Pilee und danerhaſt eſegan Können auegereſert derenes Verdauungsmechanismus, konnte ich tro haben Aufnahmefähigkeit für den Text. elche akat, well e S Thee nBeibehaltung der alten Lebensweiſe des Palenten andere Werbemöglichkeit würde es fertig bringen, die Aufmerklgnreit ſind waſchbar und verlieren die Jorm nicht.
eine Gewichtsabnahme von 4 Pfund konſtatieren, des Leſers durch eine längere Erzählung zu feſſeln, wie dies mit A enchel Spezialgeſchäft für Woll u.
Patient fühlt ſich wohler als früher und Erfolg Ankündigungen in der Zeitung tun. Die Tageszeitung iſt o Wirkwaren. Oelgrube 29.
wird die Kur gern fortſetzen. auch in ihrer Mannigfaltigkeit die gegebene und gewohnte Vermittlerin ce Herr Medizinalrat Dr. P. in L.: Nachdem ſich die zwiſchen den Lebensbedürfniſſen auf dem Gebiete der Ernährung, der

a T n e gen re 250 er er e mer a et Ziehung am 28,. Mald ſuche ich um Zuſendung einer ung zu 90 gr. anderen Dingen. Ni nun die Unmittelbarkeit der Wirkung gv a n rer e Sie in ehgh e e 49. Große Mecklenburgiseheackungen zu 30 un gr in Apotheken. Ausſchlaggebend iſt dabei allerdings die Bedeutung und Vere e breitung des verwendeten Blattes. Für Merſeburg Stadt und Land, p. ters Lotter le
SSGSSOSGSSOS S. S SESSSSS für den ganzen hieſigen Jnduſtriebezirk kommt als führende, weitaus 2128 Gewinne im Gesamtwerte von
S 8 geleſenſte Zeitung der „Merſeburger Korreſpondent“ in Frage, der S Ge Für die Schützenfeſte finden Sie den richtigen re e n en der e an ihn geſtellt e n.r reiche a8 werden, in weitau eichem Maße ge chſen i r e nS 3 hespanneS 2 75 im W. v. O H.henhut; Keiefer klar
5 m H Briregt WAtnſets un flät ſüge Nüörtel? i enS in großer Farbenwwahl, in J in Wer n.S z Lose zu 1 M. e SWeißenfels a. S., Jüdenſtr.21

S S 10 los sottlert aus versohled. II hH 8 Tausenden einschl. Porto In8 Eggt Töelk, Kröger e ndS Svegigl ſch iſt f r 5 ſſkel S er rnezialgeſchaſt ſ. mod. Herrenartitel. und in allen dureh Plakate2 pezialg 8 kenntlichen Verkaufsstellen.De

ine dumg
zur unverbindlichen Besichtigung meiner großen

ö be usstellung
(Gediegene, einfache Zimmer bis zur reichsten Ausstattung Vorzügliche
Polstermöbel, Teppiche, Dekorationen, Bilder Lieferung nur bester
Qualität unter billigster Berechnung. Günstige Zahlungsbedingungen.

be tmannMale J. Ulrichstrasse 36.
e

Dse vieſen Auestwnhl in kann ſich jeder

Benna Kalrtart, Bimigſte Preiſe ſpielend leichter
Von dem billigſten Teilzahlungn nHerren-Skiefel Dam. Halbſchuhen e n brekte J ſchen Beden l er de We

Freitag
Schlachtefeſt

Ab 10 Uhr Gehacktes, Bratwurſt,
Wellfleiſch, fr. Wurſt Pfd. 1.20

Paul Trettin
Bahnhofſtr. 10, Clobicauer Str. 9

und Neumartkt 45. Die grosse Mode

Schläpfer, Röcke,
Kombinationen, Strümpfe,

frarbig, schwarz, weiß

angenehm im Tragen,prima Handarbeit.

und Halbſchuhe W Beſtellungen nach Maß empfehlen in großer Auswahl: grobe Auswahl,
bis zu den feinſten prima in ſchwarz, braun und Lack. und Reparaturen Herren Anzüge Paletots Gummi

Qualitäten. Rieſengroße Auswahl. in eigener Werkſtatt. Mäntel Knaben u. Jünglings- Anzüge billigste Preise.
Sowie Kinder Stiefel und Halbſchuhe, Sportſtiefel und Gamaſchen t e ene e Divandecken Kinderwagen PuppenwagenSchuhmacher Korbmöbel Wanduhren.Kurt So midt meiſter Am Nenmarktstor Röbeloetsſtelleeng s S Esſcagent

Herwöse, Menrasthehker, Gegen Saarſchwund Kredithaus Fuchs
die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, Energieloſigkeit hilft ſchnell und ſicher s
trüber Stimmung, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopf C res Ccri nella Gr. Ulrichſtr. 58 Herlle a. G. I. H. III. Etage

ſchmerzen, Angſt und Zwangszuſtänden, Hypochondrie, 7nervöſen Herz- und Magenbeſchwerden leiden, erhalten auch bei wenigen Wurzeln. Alte Kunden haben beſondere Vergünſtigung

koſtenfreie Broſchüre von Dr. Weiſe über Nervenleiden. Zu haben RitterDrogerie. 7
Hr. Gebherd Eo, Berlin n l e a e

Inhaber: Bernhard Taitza
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